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Es fliegt Blut! 

Au der Waldftadt gibt es den er— 
ten bintigen Zufammenjtoß im 
Etahl-Streit.— Die Trujt = Be- 
nmten in Wellsville rufen nad) 
Miliz. — Die große Cineinnatier 
Arbeiter-Ausfperrung. 


Cleveland, 19. Aug. Sonntagabend 
ereignete fich der erjte blutige Auftritt 
im Stahl-Sreif dahier, al3 unfern der 
„Srescent Mill3“ zwei der Ertra-Boli- 
ziften und eine Gruppe. poftenfiehender 
Streifer zufammenftießen. Einer ber 
Lepteren trug eine fchmwereStalpmunde 
und vielleicht einen Schädelbrud ba= 
bon, während ein anderer mit einem 
Knüppel auf den rechten Arm gefchla= 
gen wurde und denfelben mehrere Tage 
in der Schlinge mirb tragen mülfen. 
Der Zufammenftoß fand in Befjemer 
Ave. ftatt, un) der Kampf pflanzte fi) 
bald bi3 nach dem Eingang der ge= 
nannten Fabrif-Anlagen fort. Das 
Einfchreiten des Superintendenten 
Button machte den eindfeligfeiten 
borläufig ein Ende. 

&3 zeigte fih aroße®rbitterung mäh- 
rend des Stampfes. 

Wellsville, O. 19. Aug. Sheriff 
Noradon ift erfucht morben, eilends 
von Lisbon hierher zu fommen und ein 
Siufgebot mitzubringen. 

Die Situation dahier ift ritifch. 

Die Befiger der Truft-Fabriten ja- 
gen, fie werden noch heute um Miliz- 
Schutz nachſuchen. 

Pittsburg, 19. Aug. Die „Ameri: 
can Steel Hoop Co.“ wird, wie man 
alaubt, jegt und in den nädhjften Tagen 
in ihren fämmtlichen Fabriken eine Be- 
triebs = Wiederaufnahme verfuchen. 

Ein energifher Verfuch, neue Leute 
in die „Monefjen Hoop Mil” zu brin- 
gen, mwurbe bereits heute früh zwiſchen 
3 und 4 Uhr unter Dedung eines ftar- 
fen Regenjturmes gemadt. Während 
tie Streifer = Posten fchliefen, wurder 
tie auf einem Ertra-Zug angelangten 
Leute in die Fabrif-Anlagen geführt. 
Diefelben follen alle aus dem Süden 
getommen und gelernte Arbeiter jein. 
Auch ftellte die Gefellfchaft zwei farbige 
Köche aus Pittöburg ein; der eine der- 
felben wurde allerdings Später von Den 
GStreitern bemogen, heimzufehren. 

Cincinnati, D. 19. Aug. Mehr als 
2000 Wagenmacher dahier wurden bon 
den Belikern von fieben Werkftätten be- 
nadhrichtigt, daß ihre Dienfte nicht mehr 
benöthigt feien, und daß ihre Pläbe 
nad) dem 3. September von Nicht-Ge- 
werkfchaftsleuten eingenommen werden 
mwürben. Die folgenden Fabriken wur: 
den geichloffen: NRattermann & Luth 
Anchor Co. Lion Buggy Eo., Sayres 
& Scopill, George Enger Eo., Hulay 
Bugay Co. und die Sechler Carriage 
&o. Hunderte von Mädchen und Kna= 
ben werden ebenfall3 außer Arbeit ge= 
rotihen. 

Kürzlich vereinigten fich hier neun 
Gejellfchaften zu einer Korporation, um 
ben Einfluß der Gemwerfichaften zu bri= 
en. Sie erllärten, daß fie an'tellen 
würden, wer ihnen paßte; fie würden 
ißre eigene Lohnfkala aufftellen, ihre 
eigenen Ernennungen machen und das 
GStidarbeit- und Kontraftfyfiem nach 
Belieben einführen. 

San Francisco, 19. Aug. 29 Gee- 
fsiffe, die zum Getreidetransport nad) 
europäifchen Häfen geheuert morden 
find, Liegen bier feit, da fie infolge des 
Streits nicht laden können. Die Fahr: 
zeuge haben eine Kapazität bon zufam- 
wen 54,746 Regiltertonnen und eine 
Ladefähigfeit von 100,000 Tonnen 
Getreide. Außet dieſen feſt gemiethe— 
ten liegen noch vier andere Getride— 
ſchiffe im Hafen, welche zuſammen 
8429 Tonnen transportiren können. 

Vier andere Schiffe, die kaliforniſche 
Produkte an Bord nehmen ſollen, kön— 
nen ebenſo wenig Leute finden, welche 
das Laden beſorgen. 

Außer der Getreideflotte liegen hier 
15 Schiffe feſt, die zur Reiſe nach Ha— 
waii geheuert ſind, um Zucker von dort 
zu holen. 

Pittsburg, 19. Aug. Es ſind zwei 
weitere Fabriken der Painter'ſchen An—⸗ 
lage in Betrieb geſetzt worden; im Gan⸗ 
zen ſind jetzt bereits 4 Fabriken dieſer 
Anlage in Betrieb. Die Geſellſchaft be— 
hauptet, mehrere der alten Angeſtellten 
ſeien den Streikern abtrünnig gewor⸗ 
den und wieder zur Arbeit zurückge— 
kehrt. Der Betriebsleiter dieſer Anla— 
ge, C. L. Harper, ſagt, er habe jetzt 200 
Mann an der Arbeit, und darunter 
feien etwa 50 gelernte Arbeiter. Die 
Gtreifer ftellen diefe Angabe in Abrebe. 
— Die Clarffhe Fabrik dahier wur⸗ 
de heute ebenfalls mit. vollzähliger 
Mannjhaft in Betrieb gefept. 

Bon den Streifern wird gefagt, fie 
hätten genug Leute in diefen Fabriken 
auf ihrer ©eite, und fämmtliche dort 
Arbeitende würden zu paffender Zeit 
ebenfalls heraußgerufen werben. 

ZJoliet, ZU., 19. Aug. E38 heißt, daß 
die Fabriten der Yllinois Steel Eo. da- 
ier im Laufe diefer Woche mit Hilfe 
von anfälligen Nicht = Gewerkjchaftlern 
in Betrieb gejeßt werben follen, 


2. Belbfimord eines Milwanteers. 


Dartford, Wis., 19. Auguft. Zo- 
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mord. Derſe hielt früher an der Cheſt— 
nut Straße in Milwaukee eine Wirth— 
ſchaft und war längerere Zeit kränklich. 
Vor vier Monaten kam er nach der 
Farm ſeiner Schweſter, in der Hoff: 
nung, dort ſeine Geſundheit wieder zu 
finden. Die Beſſerung blieb jedoch aus, 
und er beſchloß, nach Hauſe zurückzu— 
kehren, und zwar ſchrieb er ſeinerFrau, 
ihm entgegen zu kommen. Sonntag 
Morgen zu früher Stunde aber verließ 
er ſein Bett, und als einige Stunden 
ſpäter ſein Neffe Eugene Smith nach 
dem Stalle ging, fand er deſſen Leiche 
an einem Strick hängend. 
Terlindens Raub. 
Zwei Milwaukeer Banken ſollen mit Gel— 
dern herausrücken. 

Milwaukee, 19. Aug. Charles Wilde 
hat im Namen der Deutſchen Diskon— 
to-Geſellſchaft, des deutſchen Bank— 
Vertreters Robert Suermont und der 
Amſterdamer Bank der Niederlande 
Beſchlagnahme-Prozeſſe gegen zwei 
Milwaukee'er Banken eingeleitet, von 
denen man annimmt, daß ſie Gelder 
verwahren, die von Gerhard Terlinden 
deponirt wurden. Letzterer war angeb— 
8375,000 aus Deutſch⸗— 
land ausgekniffen, wurde in Milwau— 
kee verhaftet und dann nach Chicago 
gebracht, wo er der Auslieferung entge— 
genſieht. 

Zu wenig Waſſerkraft. 


Appleton, Wis., 19. Aug. Die Nee- 
nah und Menalha Water Bomwer Eo,, 
melche die Waflerfraft im For = Fluffe 
tegulirt, Hat die Mühlen-Befiter des 
TIhales in Kenntniß gejegt, daß der 


ı Waflerzufluß, von heute angefangen, 


nur 20 anftatt 40 Prozent betragen 
merde, Neulich jchon einmal murde 
ter Zufluß befchräntt, und zwar von 
ungehemmtem Zuflufle bi3 auf 40Bro- 
zeit. Die Mühlen fönnen mit diefer 
MWaflerfraft nicht in Betrieb gehalten 
werden und mwerben ihre Zuflucht zur 
Dampffraft nehmen müflen. 
Will gleichfalls Verſuchsſubjett 
werden. 


Sanespille, Wis., 19. Auguft. Dr. 
W. P. Robert? von hier hat fich erbo- 
ten, an fi Verfuhe zur Erprobung 
ber neuelten Theorie Dr. KRocha bezüg- 
lich der Nichtübertragbarfeit der Zuber- 
fulofe vom Hornvieh aufMenfchen vor= 
nehmen zu laffen. Der Doktor thut 
das, meil er beftimmte Anfichten über 
die Koch’sche Theorie heat. FT. 2. Mon= 
fon pon der FFelfengebirge-Gegend iſt 
ſomit nicht die einzige PBerfon, die ihr 
Leben für die Wilfenfchaft aufs Spiel 
ſetzen will. E EDIT 

Sol der Kriegsverwaltung zus 

fallen. 

Nem Dorf, 19.Aug. Die vielgenann- 
te Freiheit3-Statue auf Bedloes Is— 
land wird der Friegövermwaltung über- 
geben werden, wenn eine Empfehlung 
Generals Broofe — jegigen Befehlaha- 
ber3 de3 Departements des Dftend — 
Gutheifung findet.  Kriegsjefretär 
Root fol dafür fein. Der Kongreß 
wird dann darum angegangen werden, 
Gelder für dieBerbefferung der&rund- 
lage und der Zugänge desDentmal3 zu 
bermilligen. 

Beterauen des Spanifhen Krieges. 

Buffalo, N. 9., 19. Aug. Hier mur- 
de die Kahresfonvention der Veteranen 
des jpanijch-amerifanifchen Krieges er- 
öffnet, unter dem Vorfit de Korp3- 
fommandeurs Bernard U. Reinold von 
New Dorf. E3 wird beantragt mwer- 
den, jährlich oder zweijährlich ein Feld- 
lager abzuhalten. 


Ausland. 


Tragödie im Mordprozseh Krofigt. 


Berlin, 19. Aug. Die jüngften Ber- 
bandlungen vor dem Oberfriegsgericht 
in Gumbinnen, DOftpreußen, jollten 
programmmäßig fehr eintöniq verlau- 
fen, weil nur formale Gefchäfte zu er- 
ledigen waren. rn der That aber ge- 
ftalteten fie fich hochbramatifch. E3 be- 
trat nämlich die Frau bed Sergeanten 
Hidel den Gerichtsfaal und bat ben: 
Gerichtshof, e& möge  Hidel erlaubt 
erben, jein jterbendes Kind zu fehen, 
das er, da e8 geboren warb, während 
Hidel in Unterfuchungsarreft jaß, nie- 
mals erblidt hatte. Die Szene machte 
im Gerichte, da die Deffentlichteit nicht 
ausgejchloffen war, einen ergreifenden 
Eindrud, Das Gefuh wurde bemil- 
ligt, und bitter fchluchgend murbe&er- 
geant Hidel unter militärifcher Bes 
defung an das Gterbelager des Kin- 
des geführt. Die dortige tragifche 
Szene entzieht fich jever Befchreibung. 

An der Stille enthält, 

Emben, 19. Aug. Hier find nun- 
mehr die Stanbbilder des Großen Kur- 
fürſten und Friedrichs des Großen in 
aller Stille enthüllt worden. Urſprüng⸗ 
lich follte bad am 7. Auguft in Gegen- 
wari des Kaiferd und in Verbindung 
mit ber feierlichen Eröffnung der neu= 
en Hafenbauten Embdens gefchehen. 
Aber infolge de Ableben ber Kaife- 
rin Friedrich wurde das ganze Pro⸗ 
gramm hinfällig. 

Ruſſiſches Bordringen im Oſten. 

London, 19. Aug. Einer Spezialde—⸗ 
peſche aus Shanghai zufolge beginnen 
die Rufſen jehzt mii der Befeſtigung von 
——— ae ſie kürzlich in aller 
Form als unier ruſſiſcher Kontrolle 
—* erflärt hatten, und bauen bie 

ifenbahn nad) ber toreanifchen Gren- 


bin weiter. N 
Deutfchen noch imeiteres 


‚Die 2 


Chicago, Montag, den 19. Auguft 1901.—5 Uhr-Ausgabe. 


Rieſiges Segelſchiff. 


Hamburg, 19. Aug. Das bisher 
größte Segelſchiff der Welt, die im 
Jahre 1895 erbaute ſtählerne Fünf⸗ 
maſtbark „Potoſi“, bekannt durch ihre 
ſchnellen Reiſen von derWeſtküſte Süd— 
amerikas nach Hamburg, erhält jetzt ei= 
nen Konkurrenten, der „Potoſi“ hin— 
ſichtlich der Größe und auch in Bezug 
auf die Fahrgeſchwindigkeit erheblich 
übertreffen wird. Der neue Schnell: 
fegler wird gegenwärtig auf der Werft 
bon Tedlenborg bei Geejtemünde er- 
baut. Er erhält eine Tragfähigkeit von 
8200 Tonnen, während „Potofi" 6200 
Tonnen zu faffen vermag. Auch das 
neue Schiff wird für die große Segel: 
Ihiffrhederei %. Lanisz in Hamburg 
erbaut, welcher „Potofi“ und 15 andere, 
zum Theil fehr ftattliche Segelſchiffe, 
zugehören. Der Ruhm, den größten 
Gegler zu befiten, wird alfo von ber 
der deutfchen Flagge nicht weichen. Die 
aropen GSegellchiffe diefer Art find 
ausfchließlid zum Frachtdienſt be— 
ftimmt. Gie befiten Laderäume bon 
gemwaltigem Umfange, welche faft den 
ganzen ftählernen Schiffsförper aus: 
füllen. Maften, Raaen und jchmwerere 
Stangen find fämmtlih aus Stahl. 
Die vorzüglicden GSegel-Eigenfchaften 
befähigen die Schiffe, die von ihnen 
auszuführenden weiten Reifen in ber- 
hältnigmäßig furzergeit zurüdgulegen, 
und infolge ihres großen Yaffungsper- 
mögen? find die Segler imftande, mit 
Dampfern in mwirkfamen Wettbewerb 
zu treten. 


Spounderbare militärifhe Rangver- 
hältniffe. 


Berlin, 19. Aug. Die Ernennung 
der Brinzeffin Margarethe von Heffen, 
Gemahlin des Prinzen Trriedrich von 
Helfen, (landgräfliche Linie) und jüng- 
ſte Schwefter desftaifers, zum Chef des 
Yüfilter-Regimentee von Gerädorff 
(Heflifches) Nr. 80 hat ein fonderbares 
militärifches Verhältniß infofern ges 
Ichaffen, als die Gattin im militäri- 
Then Range nunmehr höher fteht, ala 
ihr Gatte. Prinz Friedrich Karl von 
Helen ift nämlich Hauptmann im 1. 
Hefiihen Infanterie-Regiment Nr. 
81 in Frankfurt a. M. und flieht als 
Rittmeifter A ia suite de3 1. Garde- 
Dragoner-Regiment? Königin BVikto- 
toria von Großbritannien und Xrland. 
Die Frage ift allerdings eine rein afa- 
demijche, denn in der Armee befiten bie 
Prinzeflinnen feinen andern Rang, al3 
den eventuellen eines „Chefs“, der fi 
in der militärifchen Braris nicht genau 
befiniren läßt. 

Truſt⸗· G elun ſte. 

Berlin, 19. Aug. Der amerikaniſche 
Fenſterglas-Truſt, der ja mit ſeinen 
Beſtrebungen in Belgien anſcheinend 
Erfolg hat, macht alle möglichen An— 
ſtrengungen, die wichtigſten, deutſchen 
Glashütten unter ſeine Kontrolle zu 
bringen, um die hohen Truſtpreiſe auf— 
recht zu erhalten. Da die, allein in 
Frage kommenden rheiniſchen Hütten 
ſehr unabhängig ſind und ihre Glas— 
preiſe aus eigener Kraft ſchon erhöhen 
könnten, wenn die ſcharfe belgiſche Kon— 
kurrenz durch den amerifanifchen Truft- 
im Zaum gehalten würde, ſo iſt noch 
nicht abzuſehen, ob die Rheinländer ſich 
dem amerikaniſchen Truſt zugeſellen 
werden. Die oſt-elbiſchen Hütten, die 
in kleineren Verhältniſſen, oft noch mit 
Holz, Torf oder Braunfohlen produzi- 
ten, find für den Truft nicht nothiven- 
dig, meil fie von jelbjt den höheren Prei- 
fen folgen würden, da fie bei der jeßi- 
gen rheinifchen und belgifchen Kon- 
furrenz fchmwer zu fämpfen haben. 

Der Meter Bilhofsitreit. 

Berlin, 19. Aug. Der Streit um 
bie Befehung des Meter Bifchofsftuhls, 
den man fchon erledigt glaubte, ift von 
Neuem aufgerollt morden. Nachdem e3 
anfänglich hieß, ber Bapft Habe im 
Einvernehmen mit dem Kaijer Wil- 
beim den Abt Benzler von Maria- 
Laad) zum Bifchof von Meb ernannt, 
und diefe Löfung ziemlich allgemein 
mit Genugthuung begrüßt worden war, 
wird jegt berichtet, daß die Kandidatur 
Benzlers infolge der erbitterten Elerifa- 
len Agitation überhaupt fallen gelaffen 
worden fei. Und wie aus zuberläflig- 
fter Quelle verlautet, nimmt die hiefige 
Regierung den Standpunkt ein, fie 
tönne mit der Befegung des Metzer 
Bifchofaftuhles mindeftens ebenfo lange 
warten wie Rom. 

Us Dieb erfanut. 

Berlin, 19. Aug. Der, am 7. Auguft 
verhaftete Chedhehler E. C. Bolles iſt 
jegt ala ein gemiffer Noellaterner oder 
Noel LZaterner identifizirt, ber aller- 
dings in San Francisco das amerifa- 
nifche Bürgerrecht erworben hat. (Bol- 
les, der fi im Berliner „Hotel Kai- 
ferhof“ ald Bolles aus Bofton, Maff., 
regiftrirte, präfentirte am 7. d. M. bei 
ber Triliale der Dresdener Bank in Ber- 
lin einen Ched von $300, ber ald Theil 
ber, bei der Beraubung der Barifer 
„American Erpreß Eo.” gemachten 
Beute erfannt wurde.) 


Freude üder Terlindens Berhaf- 
tung. 

Berlin, 19. Aug. Mit größter Be- 
friedigung ift hier die Nachricht aufge- 
nommen worden, daß ber Großgauner 
Gerhard Terlinden ausOberhaufen, bei 
Düfjeldorf, in Milwautee dingfeft ge- 
macht worden ift. Die erfte te 
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Die Südafrifa-Hämpfe. 
Ein Puriofer „Siegesbericht”‘ Kitcheners. 

London, 19. Aug. m einer, von 
heute datirten Depejche aus Pretoria 
meldet Lord Kitchenet, eine Bartie fü: 
afrifanifcher Konftabler habe bei Mid- 
delburg, Kapfolonie, ein ftarfes Boe- 
tenlager überrajcht und 23 Mann ge: 
tödtet. 

Die Konftabler waren 150 Mann 
ftarf. Kitchener fügt hinzu, fie hätten 
den errungenen Vortheil nicht meiter 
verfolgen fönnen, da ber Feind 600 bis 
800 Mann ftart gewejen fei, und fich 
mit Verluft von 1 Todten, 6 Verwun⸗ 
beten und 14 Vermißten zurüdziehen 
müflen. Mit anderen Worten: hr 
anfänglicher Sieg verwandelte fich in 
eine Niederlage. 

Dublin, 19. Aug. Das „Freeman’s 
Sournal“ bringt den Inhalt einer Un» 
terredung zmijchen dem Präfidenten 
Krüger und William Rebmond in Hil- 
verfjom, Holland. Herr Krüger fagte 
dabei, nachdem er erjt nochmals feinen 
Dank für die Unterftüßung feitens ber 
Srländer ausgefprochen, die Boeren 
würden fich in feiner Weife durch 
Kitchener’3 fürzliche‘ Drohungen ein: 
Ihüchtern laffen und legten ganz eben- 
jo wenig Werth auf diefelben, wie auf 
die britifchen Verfprehungen. Gott 
merbe feinerzeit fchon den Boeren zum 
endgiltigen Sieg verhelfen. 

Herr Rebmond weilt alle, in London 
gemachten Angaben, ala ob Präfident 
Krüger geiftig oder leiblich am Zufams 
menbrechen fei, al3 grundlog zurüd. 

Brüffel, 19. Aug. Das Blatt „Petit 
Blue“ jagt, Präfident Krüger habe 
auch die, ihm kürzlich gemachten Ange= 
bote betreff3 Ausrüftung von. Kaper- 
Ichiffen zurücgemiefen, fich jedoch da& 
Recht vorbehalten, zu einer folchen 
Mahnahme zu greifen, wenn die Bri- 
ten nach dem 15. September gefangene 
Boeren erfchiehen follten. Die Förderer 
des Kaperfchiffe-Planed wollen den— 
felben troß Krügers Ablehnung jebt 
fogleich ausführen, — mie da3 bejagte 
Blatt hinzufügt. 

Beilere Gefhäftsperhältniff:. 

Berlin, 19. Auguft. Jr der lehten 
Zeit mar immer nur bon peflimiftifchen 
Auslaffungen und dementjprechenden 
Erſcheinungen im deutſchen wirthſchaft⸗ 
lichen Leben die Rede. Jetzt aber kann 
gemeldet werden, daß nach aller An— 
ſchauung die Sympiome einer Beſſe— 
rung im Bankweſen und einer Beſſe— 
rung im Induſtrieleben ſich ſtetig meh⸗ 
ren, und daß das allgemeine Ver⸗ 
trauen täglich wächſt. iſpielsweiſe 
hat ſich der ſchleſiſche Kohlenmarkt ſehr 
bebeutend gebeflgrt Die Börſe athmet 
auf und iſt hochbefriedigt, daß die deut⸗ 
ſchen Banken im Allgemeinen die ver— 
gangene hochkritifche Periode überftan- 
den haben. Auf der Börfe und jet 
auch im PBublitum wird das ald Ber 
weis für die innere, nunmehr unanjecht- 
bare Gefundheit der deutjchen Bantwelt 
angeſehen. 

Prinz Tſchun wird angenehm 

wohnen. 

Berlin, 19. Aug. Kaiſer Wilhelm 
läßt für den chineſiſchen Prinzen 
Tſchun und deſſen Begleitung das 
Orangerie-Gebäude in Potsdam als 
Reſidenz herrichten. Da der Beſuch 
dieſes chineſiſchen Prinzen, der wegen 
des Mordes an Frhr. v. Ketteler Ab— 
bitte leiſten ſoll, noch in die Trauerzeit 
bei Hofe fällt, jo werben befondereHof- 
feftlichteiten unterbleiben, und dem 
Prinzen durch Paraden und ähnliche 
Arrangements Abmechjelung geboten 
werden. 

Zürfen rüden in bulgariiches 

Gebiet. 


Konftantinopel, 19. Aug. mei 
Kompagnien türkifcher Truppen haben 
Klifobair befegt, einen Platz jenfeits 
der bulgarifchen Grenze, der aber au 
von türfifcher Geite beanjprucht wird. 

| Der bulgarifche Gefchäftsträger bahier 
hat Einfprache erhoben und die Zurüd- 
berufeung der Truppen binnen einer be- 
ftimmten Zeit geforbert. € bleibt ab- 
| zumarten, ob fich die türfijcheRtegierung 
damit mehr beeilen wird, alö mit ber 
Bezahlung von Schulden. 
Großer Luftballon-Buhm. 


Paris, 19, Aug. Die verzweifelten 
Bemühungen von Santod-Dumont, den 
Deutfch’fchen Preis für die Herftellung 
eines lentbaren Luftballon zu berbies 
nen, haben auch vielfachen fonftigen 

ı Mitbewerb herborgerufen. Hier ver- 
| fuchen jet nicht weriger al8 8 Erfinder 
| und Luftfchiffer, den Preiß zu gemin- 
inen. ihre Luftfchiffe find no im Bau 
begriffen, und befanntlih läßt aud 
Santos - Dumont ein neues Luftfchiff 
| an Stelle feines zerzauften bauen. Un- 
| ter den befagten neuen Bewerbern ij 
auch ein öſterreichiſcher Ingenieur, Frei⸗ 
hert v. Brodsky. 
Ecuadors neuer Präſident. 

Quayquil, Ecuador, 19. Aug. Der 
Kongreß von Ecuador hat in ſeiner 
Sigung in Quito nad) Prüfung ber, 
bei der Wahl abgegebenen Stimmen er» 
Hlärt, daß General: Plaza mit einer 
Pluralität von 65,000 Stimmen 
feglich zum Präftbenten 
den ift. General P 
Auguft fein Amt antreten. 


Zragddie infolge der Bantkrache. : ir P 
Wiesbaden, 19. Auguft. Der, erſt 


türglich aus Leipgig hierher 
—— Kar el ne 


Nach dem Südpol au. 

Stodholm, 19: Aug. Die Norden: 
ſtjöld'ſche Südpol-Expedition iſt fer— 
tig zum Aufbruch. Sie iſt die dritte 
in der Reihe der Entdeckungsfahrten, 
welche dieſes Jahr von Europa aus 
unter ſtaatlichen Auſpizien nach den 
unbekannten Regionen des ewigen 
Eiſes veranſtaltet werden. Die deutſche 
und die engliſche Expedition fuhren be— 
reits ab. Der Führer der ſchwediſchen 
iſt der Dozent der Mineralogie und 
Geologie an der Univerſität Upfala, 
Dr. Otto Nordenſtkjöld, ein Sohn des 
berühmten, jüngft verftorbenen Yor= 
fchers, Profeffjor Freiherr Adolf Erit 
Nordenftjöld, und troß feines jugend: 
lichen Alter3 von faum 32 Xahren be- 
reitö ein tüchtiger Gelehrter. Wäh- 
rend die beutjche Erpebition die Ge- 
biete füdlich des Indifchen, und bie 
englifche diejenige füplich des Stillen 
Dzeand und Auftraliens unterfucht, 
werden die ſchwediſchen Forſchungen. 
ſich auf die Gegenden im Süden des 
Atlantiſchen Ozeans erſtrecken. 

Als Expeditionsſchiff dient das, be— 
reits durch die Nathorſt'ſche Polar-Ex⸗ 
pedition bekannte Fahrzeug „Antare⸗ 
tic*, ein ebenjo praftifch wie behagli-, 
eingerichteter Segeldampfer von 225 
Regifter-Tonnen, 45 Pferbefräften und 
20 Mann Befagung. Die, zur Abfahrt 
gerüftete Expedition wird nach furzem 
Sure inMontevideo und in einem 
Hafen des Feuerland-Archipels ſchon 
Mitte November das antarktifche Ge- 
biet erreichen. Hier foll eine Station 
angelegt und einige ber Theilnehmer 
aurüdgelaffen werben, um wiſſenſchaft— 
lie Unterfuhungen vorzunehmen. 
Eine folhe fefte Station ift jehon mit 
Rücdficht auf die wichtigen Zweige der 
Yorfhung, wie Erdmagnetismug und 
Meteorologie, unumgänglich nothiwen- 
dig. Unterbeffen werben die übrigen 
Reifenden zu Schiffe die umgebenden 
Meere unterfuchen. Anfangs Januar, 
bei Eintritt der beften $ahreszeit, mer- 
ben fich fämmtliche Theilnehmer mie- 
ber vereinigen, und dann foll der Ver- 
fu gemacht werden, nah Süden in 
bollftändig unbefannte Gegenden bor- 
aubringen. 

Eaitros fchneidiges Borgehen. 

MWillemftabt, Carracas, 19, Auguft. 
Senior Bellegas PBulido, früherer Prä- 
fibent des venezuelifchen Staates Gua- 
tico, in neuerer Zeit der Handel3mini- 
fter de3 Präfidenten Caftro, ift in der 
venezueliſchen Hauptſtadt Carracas 
verhaftet worden, nebſt 35 anderen Po⸗ 
litikern! 

Präfident Caſtro fährt fort, die Re— 
volution in der Republik Kolombia zu 
ermuthigen. 

San Francisco, 19. Aug. Das ame: 
rikaniſche Schlachtſchiff „Jowa“ hat 
Kohle und Munition aufgenommen, 
und man erwartet, daß es noch heute 
direkt nach Panama, Kolombia, abfah— 
ren wird. „Ranger“ iſt ebenfalls auf 
dem Wege dorthin, wird aber, da er 
langſamer fährt, erſt nach „Jowa“ 
dort eintreffen. Dieſe Fahrzeuge ſol— 
len auf der weſtlichen Seite des Iſth— 
mus die amerikaniſchen Intereſſen ſchü⸗ 
Ben. 


m 
Shlimmes Shiegübungs-tiuglül 


Fort Riley, Kanfas, 19. Aug. Auf 
ber Militär-Refervation gegenüber 
Junction Eity, auf der anderen Geite 
bes Wyluffes, erplodirte bei den heutigen 
Schießübungen ein Gefhoß einer Be- 
lagerung3fanone vorzeitig. Dem, Ge- 
meinen MWatfon wurde der Kopf abge- 
tiffen, und. 7 andere Soldaten wurden 
ſchlimm verletzt. 

Ambulanzen wurden ſofort auf die 
Unglücksſtätte abgeſandt. 

Man vermuthet, daß eine ſchadhafte 
Zündſchnur das Unglück verurſachte. 


2olalberidt. 


* Solin Campbell aus Madinam, 
S0., erlangte heute vom Coroner Trä- 
ger bie Erlaubniß, die Leiche feines 
Bruders, ber hier im Ehicago-Hotel, 
No. 158 Clark Str., durch Selbftmorb 
geenbet hatte, zur Beerdigung nad; Ma= 
dinam zu überführen. Die Leiche war, 
weil unibentifizirt, bereit3 aus ber 
Gounig-Morgue nad) der Todtenfam- 
mer im -„Rufh Medical College“ ge: 
fchafft worden, um dort zu miffen- 
ſchaftlichen Zwecken benutzt zu werben, 
als Campbells Bruder geſtern hier 
eintraf und die Leiche reklamirte. 

* George Warneke, No. 1537 Oak⸗ 
dale Ave. wohnhaft, wurde heute von 
Richter Mahoney dem Kriminalgericht 
überantwortet, weil er ſich von der An⸗ 

age nicht zu reinigen vermochte, in der 
Andre’fchen Bade - Anftalt, am Fuße 
von Diberfey Boul., dem W. %. Grill, 
bon Nr. 423 Racine Abe,, feinen Zeit- 
ne aus ber Badezelle geftohlen zu 
ba Marnefe hatte feinen Babde- 

noffen AlfredRamlins, vonfo. 1908 
Er Str., als den eigentlichen Ber- 
über ded Diebftahl verbächtigt, Doch 
wurbe derfelbe vom Richter von der 


That entlaftet und freigefprodhen. 


gewählt wor« | - 
wird am 31. 


Das Wetter. 
u euf dem Wubdito 
18 Stunden. folgendes 


ei "Tier 
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Aus der Stadthalle. 
Xene Pumpftation für die Südfeite. 


Die Stadtverwaltung fieht ich nun» 
mehr in der&egend ponS&tate und 103. 
Str. nad einem Grundftüde um, auf 
welchem eine weitere Bumpftation auf- 
geführt werden foll, bamit der Wafler- 
mangel ein Ende nehme, welcher jegt in 
dem Bezirk füblich von der 95. und 
mweitlich von der State Str. faft be— 
ftändig herrfcht. Bau und Einrichtung 
der Station würden auf $200,000 zu 
ftehen fommen, und die Unlegung ei- 
ne3 Tunnels von der Station biß zur 
Saugftelle gegenüber ver 68. Str. auf 
$1,200,000: 

Polizei-Anmwalt Taylor gewinnt aus 
der Durchficht der vielen, völlig mwerth- 
ofen Bürgfchaftsbonds, die fi in fei- 
nem Bureau angehäuft haben, bie 
Meberzeugung, daß, dem Strohbürgen- 
Unmefen nur dann wird ein Ende ge- 
macht werben können, wenn bei der An- 
ftellung feiner eigenen Ajliftenten nicht 
mehr ausfhließlih nach politijcher 
Gunft verfahren wird, fondern nad) den 
feften Regeln der Zivildienft-Drdnung. 
YAuh für die Bejegung der Polizei- 


| 


| 
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Aus dem Geſundheitsamt. 


Scarluch und Diphtherie: fälle wieder farf 
in der Zunahme begriffen. 


Kranfheitsfeime angeblih duch Milchleute 
verfchleppt. 


Aus Rogers Park find dem Gefunb» 
heitsamt in jüngfter Zeit nicht weniger 
als dreiundzmanzig Fälle von Schar: 
lachfieber gemeldet worden. Man will 
feitgeftelt haben, daß die Krankheit 
bort von Haus zu Haus verjchleppt 
worden ift durch Milchleute, melche 
ohne Anwendung irgend welcher Vor⸗ 
fihtsmaßregeln diejelben Flaſchen, 
in. denen’ fie heute Milch nad) ei- 
nem Haufe liefern, mo ber Schar- 
la herrfcht, morgen in einen 
Haushalt bringen, wo die Kranf- 
heit noch nicht Fuß aefaht hat. Die 
Milchleute füllen vdiefe Flafchen auf 
ihren Fuhrierfen auf, Die einjchlä- 
gige Beltimmung des Gefundheitd- 
amtes fchreibt ausdrüdlich vor, daß in 
Häufern, wo e8 Scharladh- oder Diph- 
therie-Krante gibt, die Milch nicht im 
Ylafchen abgeliefert merden fol; ver 
Milhmann joll, ohne die Wohnung zu 
betreten, die Milch in Gefäße gieken, 


tichterftellen müffen feiner Anficht nach | welche zu diefem Zwede für ihn bereit 


andere Beltimmungen getroffen wer— 
ben, als die, welche gegenwärtig herr= 
chen. Die Werfung, welche der Mayor 
ben Bolizeirichtern ertheilt hat, bei 
der- Annahme von Bürgen vorlich- 
tig zu fein, ſei längft imieber in 
Vergefienheit gerathen. 


| 


geitelt morden find. — Daß bie 
Zheorie, melde bas Gefundheitsamt 
bier über die Art aufftellt, wie die 
Krankheitsfeime verjchleppt morden 
find, etwas für fich hat, fcheint daraus 
herborzugehen, daß im borliegenben 
Zalle 17 von den Familien, in. melchen 


Kontrakttor Yohn PB. Ugnem Hat es Scharlachkrante gibt, von ein und 


jet mit der Arbeit an dem Abfchnitt 
„X“ des Fanglanal3 am Seeufer be- 
gonnen, und verjpricht, die Tyertigfiel- 
lung desjelben thunlichit bejchleunigen 
zu mollen. 

Der Auffichtsrath des Arbeitshaufes 
weigert fi, der ihm von der Zipil- 
bienft-Rommiffion ertheilten Weifung 
nachzufommen, die megen Pflichtver- 
nadhläjfigung fuspendirten Schließer 
Balfter und Ehriftenjen bis auf Weite: 
res wieder anzuſtellen. Die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion wird nun wahr— 
ſcheinlich die Auszahlung des Gehaltes 
an die Leute verhindern, welche an 
Stelle von Balſter und Chriſtenſen an— 
geſtellt ſind. Die Unterſuchung der 
gegen dieſe Beiden vorliegenden Ankla— 
gen ift auf den 3.September anberaumt 
worden. 


Ein weiteres Opfer. 


Die Zahl der Opfer, welche borge- 
ftern bei dem Zufammenftoß einer Car 
der 47. Str.-Linie mit einem Zuge der 
Pennfylvania = Bahn ihr Leben ver- 
loren,‚ift noch um eind vermehrt worden. 
HYrl. Kate Frahr, wohnhaft Nr. 4716 
Calumet Xbe., die von der Polizei nad) 
dem Propident Hofpital geichafft mor- 
ben war, ift dafelbjt geftern Nachmittag 
geitorben. Die Unglüdliche hatte außer 
einem Schäbelbruch auch noch einen fs 
fchweren Bruch des rechten Beines er- 
litten, daß fofort nach) ihrer Einliefe- 
rung im Hofpital zur Amputation des 
verlegten Gliedes gefchritten merben 
mußte. Die Patientin fonnte die 
jchwere Operation nicht überftehen. 

Das Befinden des Motorführers P. 
H. Bodrmman, der im Mercy = Hojpital 
verpflegt wird, gibt wenig Hoffnung 
auf fein Auffommen, und nur feine 
Angehörigen werden zu dem Schwer: 
verlegten zugelaffen. 

Deputy =» Coroner Budley vereibigte 
heute die nachgenannten Gejchmorenen, 
melche den ‘ynqueft in dem Falle abhal- 
ten werden: Charles Barker, 802 W. 
43. Str.; Chad. Kaher, 804 W. 43, 
Str; Baul O’Brien, 5907 Yndiana 
Abe; E. Y. Beh, 821 W. 43, Straße; 
Edward Smith, 735 W. 43. Str.; E. 
Pectus, 825 W. 43. Str. — Der In 
| queft wird am nädhften Samftag, VBor- 
mittags 10 Uhr, in der Revierwache in 
den Viehhöfen jeinen Anfang nehmen. 
Der Motorführer Bomman mird im 
Mercy » Hofpital bis dahin von einem 
Poliziften bewacht werden. 


— — —ñ — 
Schied freiwillig aus dieſer Welt. 


In einem Anfalle von Geiſtesſtö— 
rung machte Frau Annie MeFadden 
in ihrer Wohnung No. 356 Carroll 
Ave. durch Verſchlucken von Karbol— 
ſäure ihrem Leben ein Ende. Sie ſaß 
geſtern Nachmittag anſcheinend in 
froher Stimmung nebſt ihrer Mutter 
und ihren beiden Söhnen im Parlor 
ihrer Wohnung, als ſie plötzlich auf⸗ 
ſprang, in ein angrenzendes Zimmer 
eilte und daſelbſt den Inhalt einer 
Karbolſäure enthaltenden Flaſche bis 
zur Neige leerte. Der eiligſt herbeige⸗ 
rufene Arzt vermochte ſie nicht mehr zu 
retten. Die Frau ſtarb bald darauf 
unter entſetzlichen Schmerzen. Ihre 
Hinterbliebenen vermögen nicht, einen 
Bereggrund zu der voreiligen That an= 
zugeben. 


* Dreizehn junge YBurfchen, einige 
noch im jchulpflichtigen Alter, hatten 
fi) heute vor Richter Callahan im 
PVolizeigericht zu South Chicago gegen 


| die Anklage zu berantworten, fih in 


einem Stalle an der 88. Str. und 
Marquette Ave. bei verbotenem Glüds- 
fpiel vergnügt zu haben. Ein Polizift 

‚fie geftern dabei erwifcht und ala» 
dann verhaftet. Alphons Gepner, ala 
der eigentliche Leiter der dort betriebe- 


3 
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murbe um $5 geftraft, 


demſelben Milchmann bedient werben; 
in vier weiteren Fällen iſt das Gleiche 
der Fall. Faſt ſämmtliche Kranlheits⸗ 
fälle fongentriren fi auf den Diftrikt 
ziwifchen N. Clart Str. und Nemgarb 
Ave, und zwar längs Zouby, LZunt, 
Farwell und Eftes Ave, 

Andere Diftrikte, in benen bag 
Sharlahfieber graffirt, find die 16. 
und die 28. Ward, jomwie South Chi- 
cago, nördlich von der 91. Str. Dort 
tritt auch die Diphtherie wieder meit 
ftärfer auf, als es jeit langer Zeit der 
Fall geweſen. 

Im Ganzen ſind während der ver— 
floſſenen Woche dem Geſundheitsamte 
62 Fälle von anſteckenden Krankheiten 
gemeldet worden: Diphikerie, 32; 
Scdarlad, 27; Blattern, 1; Maferr, 2. 

Nachſtehende Tabelle gibt eine. wr- 
gleichende Ueberſicht der in vergang ener 
Woche gemeldeten Todesfälle nebft An- 
gabe über deren Vertheilung auf To- 
desurfachen, Alterstlaffen und Ger 
ſchlechter: 

ẽ 

Geſammtzahi der Todes fälle... 507 
Todesrate per Jahr, per 1000.. 15.01 

Nah Gejchlechtern: 
— 281 
ne N RR RR TAB 226 

Nah dem Alter: 
ME ES anne 40 aaa 139 
Swijchen 1 und 5 Jahren 63 
Ueber 60 Jahre 69 

Todesurjade: 
Alute Unterleibstrantheiten.... 1: 
Schlagfluß 


Pright’fhe Nierentrantheit..... 
Bräune 


Diphtherie 

Herztrantheiten 
Nervenktrankheiten..neserenoneeee 
Qungenentzündungsesuonnesener { 
Typhus 

Scharl 

Selbſtmord 9 
Andere gewaltſame Todesarten 24 
Hitzſchlag 1 
Keuchhuſten 

Maſern 


Männlich 
Weiblich 

Zufammen 5 

Die jtädtifchen Freibäder murben in 
vergangener Woche von 14,611 Berfo: ° 
nen benüßt. 

Im Schlahthauspdiftrift wurden, al 
zum Genuß ungeeignet, 42,210 Pfund 
Fleifch kondemnirt: NRindfleifeh, 25,- 
200 Pfund; Schmeinefleifh, 16,760 
Pfd.; Schaffleifh, 110 Pfd.; Kalb- 
fieifch, 140 Pd. 

Bon 427 Mil und Rahmproben; 
die geprüft wurden, erwiejen fi 10... 
Prozent al3 mindermerthig. 

— — 
Suchte den Tod. 


Vor dem Halteplatz der Illinois 
Zentralbahn, am Fuße der 57. Str,, 
ift vorgeftern Abend zu fpäter Stunde 
die Studentin Joanna Walfh . dur) 
einen Vorftabtzug ber genannten Li- 
nie überfahren und getöbtet morben. 
Die Leiche wurde erft geftern bon einem 
Schwager der Todten, dem Börfen- 
mafler D. 9. Patterfon ibentifizirt.— 
Während Augenzeugen des Vorganges 
erklären, daß die junge Dame fich ab- 
fichilich unter bie Näber des Zuges ge- 
morfen habe, meint Herr Patterfon, 
feine Schwägerin, die Öfterd an Herz- 
främpfen gelitten habe, fei don einem 
Schwindel erfaßt morben unb willenlos 
auf das Geleife geftürzt. Gonberbar 
ift, daß Herr Patterfon nicht zu fagen 7 
weiß, wo Frl. Walfh gemohnt hat, e 

* Yohn B. Yergus und John Eun- 7 
ningham, zwei befannte Bürger bon ° 
Rogers Park, machten heute ide Yf 7 
Wartung im Bureau des ftellverireiens = 
ben Mayors Walter, um ba zu 
proteftiren, daß während ber „I 
Fair“, die in diefer Woche in 9 
Park abgehalten werden joll, die % 
kämpfung eines ve Ar das Ve 
gnügungsprogramm werde. 
Veranſtalter * Faire ollen 
Haus in Brand fteden laffın, unb 
Feuer fol dann - Leitung 


„ 
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aajute und Zwiſhendeg. 


- EXKURSIONEN 


5 
Br 
Be. 
—J ER 
F 


- nah Kg. Bremen, Antwerpen, London, 


' am, Havre, Neapel etc. 
wit Egpreh: und Doppelihraudbens Dampfern, 
: Zidet + Office 


J.$. Lowitz, 
185 S. GLARK STR., 


nahe Monroe, 
Seldſeudangen durch Seutſche NReichspon. 
ins Auslaud, fremdes Geld ge⸗ und ver⸗ 
tauft, Wechfel, Areditbriefe, Zabeltraus fers, 
—Epezialitat — 


Erbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


BEE Bollmacten 


= 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deulſches Ronſular⸗ 


und Aechts bureau 
Vertrefer: Konfulet LOWITZ 
185 S. Clark Str. ” 


Bedfiuet vis Aocngs G; von.tags 9-12 Bo. mittags. 
lvag, modidoia* 


— — — — — — 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


er 
* 
€ 


F 
Be; 

[> 
— 


Ds. 


P E $ 
$ 


we 
Große Bargains in bebauten und unbebauten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bolimarnhten, 


notariel und fonfularifch, 


DEE Grobichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor⸗ 
Ihuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direft an 


Kenfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beulfdhes Konfular- 


und Redjtsburean. 
84 LaSalle Strasse. 


Sorntaus ofien bis 13 Up, 
EXTRA 14 m AUS 


52950 HAM3URG — BREMEN, 
! r_— Rotterdam — Antwerpen 


530:2° Beriin. $3 1:49 Baget. 
525.00 Havre. 82 72 wvaris. 
83 1 20 Euremburg. F3185 Straßburg 
83680 Wien; cheujo billig nad) anderen Plägen. 


Volſmuchten und Exhfchaften Spenantat. 


E77 Das Moniulariiche für Deutichpland, Defters 
zeih-Ungarn, Schweiz, Rukland: Polen beiorge ich 
su amtlicher Tare. Räheres bei 


Anton Boenert, 
167 Wafhinston Str., nahe 5. Ave. 


Ya EHicago jeit 1871.— Sonntags offen biß 12 Nhr. 
— WilX* 


RICHARD A. KOCH & 60,, 
Zimmer 5 und 6, 85 Washington Str., 
Ede Dearborn Str. 


... Deuilches Gefchäft .... 
Wir unterfuchen Atſtrakte, ſtellen Teftamente, 
Dreds, Bollmanhten und fonftige eefesfihe Papiere 
aus. Geldiendungen und Kpfleftionen nach dem Ans 
yed Auslande bejorgt..--Rommt 'zu uns, wir fönnen 
Euch Geld iparen. Eonntags offen von 19-12 Ahr, 
Ail,momifrion® 


modidofr* 








Finuaugielles. 


— — 


A. HoLingeR & G0., 


172 Washington Str. 
u verleihen in 


4 og; Geld zei 


5* 82000 aufwärts auf ausge: 
2 0 fuchte Sicherheit in Grunb 

RR: eigenthunt. 
Vorzügliche in Yold bezaffbare Supofheken 
ſtets zum Verkauf an Hanb. ja.mo. mi. bw 


Western State Bans 
Nordwe:Ede LaSalle und Wafhington Str. 
‚Allgemeines Bauk-Gefgäft. 

3 Bros. Sinfen sezahlt im Spar: Deptmt. 

Beld zu verleihen auf Grundeigenthum. 

Grfte Sypotheten zu vertanfen. 


JH. 
93 


mmia.*® 


KRAEMER& SON, 


5. Ave., Staatöztgs.-Geb. 


anf Chicago — — zu 
derleihen. Keine Kommillion. 
Erſte Oypotheken zu ke 
perty an Haud. Nordjeite und Kate Wiem Spezialität. 
Nad, ſaſon momi, 6m 


See Grſten Oypotheken 


auf Chicago Orundeigenthum. 


T.Xelephons, alle Main 339. 206 La Salle Sie 


| : H.0.STONE& CO. 


Berfumt unfer 


3 Eir art von Malz und Hopfen, 


: m Brewing Co. 


mm ll ⸗ — — 


MAL undeye un r⸗ 


— kendſte Getränk. 
OR, Macht reiches 
et aus reinem Malz, Far u. jön. 
Br: Seiunbbeit u. Fra t in j. Tropfen. 
ee 
* P. Schoenhofen Brewing Co. 
 — Bielfeitig. — Freundin: „Nun, 
imd Sie mit Jhrer neuen Köchin zus 
en?" — Hausfrau: „Außerorbent- 
fie führt meinem Mann die. Bü- 
‚gibt den Kindern Nachhilfeftun. 
Frangöfifchen und Englifchen 
x elwas lochen Tann fie!” 
en Auffehnitt. — Ged 
d): „Roloffaler Sturm... ih 
gefchleudert... im 


eine Welle 


Eine Harmloje Gefcihhte von E, Heerdegen. 
» 


„Und ich fage Dir, e& ift einfach un= 
erhört, empörend!” rief Käthe fo laut, 
baßber in Zeitungen vertiefte alte Pro- 
felfor am Nebentifch mißbilligend em- 
porfchaute und der Leutnant am Fer» 
fter forfchend fein Monocle eintlemmte. 
„Ganz fo zu thun, ala ob er mich nicht 
fenne!“ 

Wenn aus dem Munde eines füßen 

Badkfifches, der mit einer odermehreren 
Freundinnen bei Windbeutell und 
Schlagjahne in ber Konditorei figt, das 
Wort: „Unerhört! Empörend!” Fällt, 
fann man ftet3 mit Sicherheit anneh- 
men, daß ein Mitglied ber verruchten 
Männerhorbe in frage fommt. 
' Almire fpielte die Exnftere und Rei- 
ere. 
„Ich kann fein großes Unglüd darin 
fehen,“ fpradh fie gelaffen. „Sch bin ber 
Anficht, daß e3 immer nod) das Beite 
ift, bie Männer kümmern ſich nicht um 
uns und laffen ung ganz in Ruhe. 

Käthe jchaute ihre Freundin groß an. 

„Du verbirgjt mir ein Geheimniß, 
Almwine!” fagte fie in beränderiem, wei- 
dem Ton. „Sch habe ed jchon large 
gefühlt. Du bift nicht wie jonft. &3 
ift Dir etwas begegnet. Gage e& mir, 
erleichtere Dein Herz!” 

Almwine blidte fie mit ſchweren, ver⸗ 
bängnikpollen Augen an. 

„a, e8 ift mir etwas begegnet!“ 
{prach fie dann ernjt. „sch bin wieber 
einmal enttäufcht worden. Mein at- 
mes, leichtgläubiges Herz ift um eine 
Erfahrung reihe. “ 

„Srzähle! Erzähle!“ drängte Käthe 
ungeltüm. 3 

„Es ift nicht viel daran zu erzählen. 
Das ganze Heine Drama bat id) ei- 
gentlich mehr in meinem Innern abge- 
fpielt. Ich fah einen Mann” — ein 
ſchwärmeriſcher Augenaufſchlag! 
der mir von allen, denen ich bisher be— 
gegnet, am meiſten dem Ideale zu ent⸗ 
ſprechen ſchien, das ich mir mache. Du 
weißi, jener Mann, dem ich mein Herz 
ſchenken könnte —“ 

„ch weiß!” beeilte fich Käthe zu ver⸗ 
fihern. „Aber meiter, weiter!” 

„SG traf ihn auf der Ringbahn, als 
ih vorhin von Charlottenburg hierher 
fuhr. In Halenfee ftieg er ein. Nur 
fünf kurze Stationen waren mir bei- 
fammen, gegenüberfigend, aber bieje 
furze Strede genügte —" 

Sie hielt [hmahtend einen Augen» 
blit inne und jeufzte, dann fehte fie 
rajch Hinzu: 

„— Um mid erfennen zu lajjen, wie 
niederträchtig fchlecht die heutige Her- 
renwelt iſt!“ 

„Wie ſah er denn aus? 

„O, er war nobel gekleidet, nobel — 
Zylinder, gelbe Glacés — Fluch über 
dieſe Glacés! Sie waren die Maske, 
welche jich fein truigpolles Herz überge- 
zogen hatte, mich zu bethören. Denfe 
Dir — Schon wußte er, daß ih für 
Wagner Shmwärme und Anfichtspoftlar- 
ten jammele, jchon hatten unjere Au- 
gen die erfte Ahnung eines füßen un- 
ausgejprochenen Geheimnilfes einge- 
jtanden — ba fiel mein Blid auf feine 
Rechte, von derer den Hanbichuh ab- 
gezogen hatte. 
feiner rechten Hand, am Goldfinger er- 
glänzte — ein Trauring! Nun, da war 
e3 für mich aus, Eben langten mwir im 
Potsdamer Bahnhof an. Zornglübend 
eilte ich hinaus, ihm, dem gewiſſenloſen 
Mädchenjäger, zu entfliehen. Aber 
glaubft Du, er ließ mich 108? 309 ih 
bejhämt zurüd? Ganz im Gegentheil! 
Er folgte mir! Ich war gejpannt, mie 
meit er die Frechheit treiben würde. Er 
batte die Stirne, mid um ein Wieder: 
jehen zu bitten. 

„Mein Herr, das dürfte fich fchlecht 
Ichieen für ein junges Mädchen —“ (ich 
fah ihn mit einem vernichtenben Blid 
an), „mit einem verheiratheten Mann!“ 

Erbleichend ließ er feine Augen nie: 
bergleiten auf den vergejjenen Zrau- 
ring. 

Dein Fräulein — ich glaube, man 
fann unmöglich etwas Schlimmes ba= 
dinter finden, wenn —" - 


u 


„SH bin anderer Meinung!” fagte 


ich und ließ ihn ftehen. Er fafelte noch 
ettvaß bon Reinheit ber Abjiht und 
Freunbichaft, das rührte mich nicht im 
geringften. So helle find wir denn 
doch! er 

Seht hätte Aline faft einen Kleinen 
Schrei ausgeftoßen. 

„Dort! dort;” Flüfterte fie heftig, in- 
dem fie Käthe-in ven Arm fniff. 

Ein Herr trat ein — Heller Som: 
merüberzieher, Zhlinber, tadelloje 
Glacés — er war es! Er hätte bie 
Kedheit! 

Käthe Jah fich den —— Men⸗ 
ſchen neugierig an. Sein Geſicht war 
bleich, von jener inkereſſanten Bläſſe, 
ohne die wir uns den Dichter — und 
zumal den modernen, am Leben leiden⸗ 
den Adelsmenſchen nicht vorſtellen mö⸗ 
gen. Die beiden jungen Damen hatten 
einen ausgezeichneten — —* 
punlt: Sie ſahßen im Hintergrund ber 
Konditorei, zu dem einige Siufen em⸗ 
porführten, und Blumen und Blatt: 
pflanzen verbargen fie vor dem Blid 
der Eintreienben, mährend fie alles 
wohl beobachten tonnien. So lugten 
bier belle, funtelide Mäbchenaugen 
burcch das Blatt auf den Boſewicht. 

Der angelegenilih Beobachteie zeigte 
eine Reigung zur Da ftigteit. 
voller Gemüthärube be er ſich noch 
eine zweite Taſſe Kaffee und las eine 
Zeitung nach der anderen. Die jungen 
Damen dagegen mußten jehl nach 
Hauſe. Wenn man nicht immer ange⸗ 
bunden wäre! Nur ein Klein wenig frei! 
Das Abenteuer wäre jo hübfch geivejen! 
Sie hätten fon feinen ven Nas 
men — natürlih hatte er * 


: |abenb auf Rügen 


Der Trauringe  |Bei, melder’fie mich zu beachten fehien. |1e, too mir 
—— Aber kaum waren ſie über die Sttaße hineinblickt, gab 
ganz zufällig um — ſen Ring. Er 


weſen wäre. 


O, der Verräther! An 


— Altvine blidte 


ba war er ihnen iwieber auf den Ferfen. 

War e3 möglich; . * 
Käthe!“ rief Alwine, den Arm ihrer 

Begleiterin mit eifernem Griff um: 


Steund mir. Dies 


nem Irauring; wir waren fo gut wie 
verheirathet. .. “ 

„Aber —” h 

„Sogleich, gnädiges Fräulein! Der 


ſpannend, fo daß diefelde erjchroden | Bejit diefes Ringes ift es, melcher mir 


aufquielfte. „Er Magt e8, ung wieder 


zu folgen!“ 


den Anlaß, zu einer jeltfjamen Gemohn- 
heit gegeben hat. Sie ift vielleicht fehr 


„Aline! Samos, daß mir una tref- | fchlecht, doch geht fie aus einem guten 


fen!“ Hang da eine Stimme neben 
ihnen. „Kannft Du mir nicht ge- 
Ihmwind eine Mark pumpen?“ 


Motiv Herbor, .melches fie wohl. theil- 


| meife entjhulbigt. Cs gibt Menjchen 


— und ich gehöre zu ihnen — melche 


Es war Alwinens Bruder, ber fo | mit Gewalt in unjerer nüchternen, von 


plöglih aus dem Wagengewirr auf- 
tauchte, . 

„Kurt! Kuri! Schlige uns vor biefem 
Menjchen!” flehte ihn Almwine mit mehr 
Pathos an, als vieleicht notwendig ge- 
„Er verfolgt ung, er be= 
läftigt una!“ 

Kurt erblicdte erfhroden umher. Er 
wer nicht gerade ein Held, und Ren- 
fontres mit Roue3 gehören ficherlich 
2 zu ben Annehmlidgfeiten des ‚Le- 

ens. 

„Wir wollen es einem Schutzmann 
jagen,“ I&lug er vor. „Uber das Befte 
ift, mir gehen rafch zum Bahnhof.“ 

Nochmals fuhte fein ängfilicher Blid 
das Ungeheuer. Für einen Yugenblid 
mar niemand in der Nähe, nur dort — 
ber elegante Herr — und war denn das 
nicht —? 

Na, natürlid — er grüßte! fein 
Zmeifel, e3 war fein Gtudiengenoffe 
Kollwig — follte der — ? Er eilte auf 
ihn zu. 

Sprachlos fahen ihm die Mädchen 
nach. Kolkwitz ſchüttelte Kurt erfreut 
die Hand und erklärte ihm in kurzen 
Worten, er habe eben das Vergnügen 
gehabt, mit jener jungen Dame, welche 
Kurt als ſeine Schweſter bezeichnete, 
auf der Ringbahn zu fahren, und habe 
ſich auch ausgezeichnet, mit ihr unter⸗ 
halten, bis er ſich auf eine ihm uner⸗ 
klärliche Weiſe ihr Mißfallen zugezogen. 

„Du haſt wohl die Liebenswürdig— 
keit, meinJunge, mich nochmals in aller 
Form vorzuſtellen. Vielleicht finde ich 
dann mehr Gnade, als bei meiner im⸗ 
merhin etwas extemporirten Anfnüpf- 
ung von vorhin. Man iſt manchmal 
etwas argwöhniſch, zumal wenn man 
von dem abſtumpfenden Gebiete der 
Großſtadt etwas weit ab wohnt. 

Da hatte man’3! Das ging offenbar 
auf ben Wohnfit der Familie in einem 
Borort, der allerdings von dem Mittel- 
puntt des befagten großftäbtifchen Xe- 
ben3 ziemlich weit entfernt. war. 

Yergerlich erfüllte Kurt das Verlan— 
gen jeines Freundes. Almwine grüßte 
denfelben jehr fühl und hochmüthig. 
Die Folge war, daß Kolfwig ſich aus⸗ 
Ichließlich mit Fräulein Käthe .beichäf- 
tigte und leßtere — o tie |chlecht mar 
da3 bon biejer fogenannten Freundin! 
zeigte fich jehr gefehmeichelt, war euer 
und Flamme! 

Um Almwinens üble Laune zu ber- 
vollftändigen, nahm fie ihr Bruder auf 
die Geite. 

„Du mußt Di) mieber wie eine 
dumme unbeholfene Propinzgöhre ohne 
alle Lebensart benommen haben!“ er- 
Hang feine Zurechtweifung in dem un: 
ter Gefhmwiftern üblichen vertrauten 


Ton. „Re kenne Koltwig als einen in’ 


jever Beziehung Korreften und anftän- 
digen Menichen. Er ift ein Kavalier 
bom Scheitel zur Sohle, und von Dir 
fönnte man glauben, Du feift eine al- 
berne Landpomeranze. 

Das war zupiel! Und Käthe hatte 
ed auch gehört! Waren fie nur erft zu 
Haufe! Das follte ihm jchlecht hefom- 
men. Worerft aber mußte fie e& ji 
mobl oder übel gefallen Laffen. 

„Gr ift doch verheirathet,“ ertwiberte 
fie nur gereizt. „Schidt fich da biel- 
leicht eine folhe Annäherung!“ 

„Berbeirathet? Wer fagt Dir denn 
das? Reich genug ift er, alt genug aud) 
— aber nicht dumm genug, um fich jebe 
Durchfehnittsgand zu nehmen, - welche 
ihm in ben Weg läuft.“ 

Nun hatte Kurt feinen brüberlichen 
Gefühlen genügend Luft gemacht. Sie 
fchritten einträchtig Die Stufen zum 
Ringbahrihof empor. Als ob es jeldft- 
berftändlich wäre, Löfte fi auch Kolf- 
mwig ein Billet. Er hatte die Abficht, 
fie bi8 Charlottenburg zu begleiten. 

Dur) Zufall erhielt Almine mie: 
derum ihren Plaß‘ gegenüber Kolkwitz. 
Ohne Mühe konnte fie nun jene Stelle 
erfpähen, imo Gott Amor dem freien 
Thier der Wüfte, dem Junggejellen, die 
Stlaventette in Geftalt eines einzigen 
funtelnden Ringelhens anlegt. Richtig! 
Da faß er wieber, ber einfache und boch 
fo vielfagende Reif. 

Da konnte fie nicht mehr an fich hal» 
ten. Gie that bie Frage, melde ihr 
fchon bie ganze Zeit auf der Zunge ge: 
Bronnt hatte: 

„Warum haben Sie mir aefaat, Sie 
feien verheirathet — mährenb e3 doch 
nicht wahr ift?" — 

„Snädiges Fräulein wollten e8 jo — 
aus Galanterie habe id) mich gefügt.“ 

Er lächelte, ed war zu ärgerlich, die- 
jes Lächeln! Koltroi bemerkte ihreVer: 
legtheit unb wurde ernit. 

„Berzeiben Sie — ih will nicht 
5 Fe uf — mit 

en Fingern der linken zog ihn 
ab und reichte ihn Alwine. Dieter 
Reif, wie Sie ihn hier fehen — ge 
möhnlich trage ich ihn ala Berlobungs- 
zeichen an det Iinten Hand, nur manch⸗ 
mal, unter befondereniimftänden, wenn 
e3 irgendivo gefährlich wird, ‘habe ich 
bie Zaune, bie Scheinverlobung zu einer 
Scheinehe zu erheben — alfo, biejer 


Ring ift ein theueres Andenken bon. eis: 


nem jeht lieben Freund. Wir waren 
von Kindheit an zufammen, jabtelang 
Tag für Tag, wir arbeiteten, wir aßen 
— —* —5 unſere 
tfe un gegen= 
feitig mit. Doch, das fann Gie ni 
weiter interefjiren. N 


uns einft an einem fchön 


inigt. EB 


Nun, wir fanden: 


allen romantifchen Vorurteilen freien 
Zeit eine foftbare Reliquie aus demAln= 
fang des vergangenen Jahrhunderts 
finden wollen, jene Wunderblume, von 
ber die Romantifer geträumt hatten, 
ielche über allen Schäßen der Erde ift, 
jagen wir einftiveilen in ber Verlegen— 
heit um einen befferen Ausbrud: eine 
tahre, vor feiner Sonfequenz zurüd- 
j&redende Liebe. Das ift natürlich jehr 
ſchwer, fo fchiwer, mie e3 eben ift, gegen 
den reißenden Strom der Zeit zu 
Ihmwimmen — und fo verfallen dieje 
Leute auf allerlei Sonderbarfeiten, un 
doch in den Beſitz dieſes Kleinods zu 
kommen. Liebe weht ja auf allenWegen. 
Sie wiſſen es ſelbſt, gnädiges Fräulein, 
ein Mann braucht heutzutage weder 
beſonders ſchön noch beſonders geiſt— 
reich noch beſonders reich oder angeſe— 
hen zu ſein, um doch als eine „gute 
Partie“ zu gelten. Es gibt leider viel 
mehr —* in unſerem Deutſchland 
als Männer. Kurz, es iſt wunderbar, 
was es plötzlich für eine Menge „Liebe“ 
in der Welt gibt, wenn ein Mann die 
Abſicht und die Möglichkeit hat, ſich zu 
verheirathen.“ 

Das klang ja faſt wie eine ſchlecht 
verhüllte Grobheit! Alwine wollte das 
Geſpräch mit einer ſpihen Bemerkung 
abbrechen, doch Kolkwitz ließ ſie nicht 
zu Worte kommen. 

„Trägt nun aber“, fuhr er eifrig fort, 
„ein Mann dieſen bedeutungsvollen 
Goldreif, o wie ſehr verringert ſich ſo— 
gleich dieſe Liebesfülle! Jenen Eheſpe— 
lulantinnen, von denen wir ſprachen, 
ift der Ring ein deutliches Warnungs- 
fignal, fie nehmen Reikaus. Anderer- 
jeit3 aber follte fich das unerhörteWun- 
der ereignen und wahre Liebe vor dem 
ungläubigen Bid auftauden — fie 
wird nicht zurüdfjchreden vor dem ver= 
hängnißpollen Zeichen. Wir [prachen 
ja vorhin von Wagner — Walfüre! — 
oder denten wir an Goethes Wahlver- 
wandtſchaften.“ 

„Du, Kolkwitz,“ fiel Kurt ins Ge— 
ſpräch, „ich werde die Nothleine ziehen, 
die Gefahr für unſere Moral rechtfer— 
tigt es, und Dich als ein gemeingefähr— 
liches Individuum von der Bahnpoli— 
* dem Staatsanwalt ausliefern laſ— 
en.“ 

Koltwik kehrte jich nicht daran. 

„In Berüdfichtigung diefer Gründe 


alfo,“ jagte er, einen Humoriftifchen- 
Zon anjchlagend, zuliwine, „verzeihen, 


Sie mir gütigft mein fehmeres Verge- 
hen. €3 ift ja jchließlich doch nur eine 
halbe Lüge gemejen. E3 müllen ja nicht 
immer Fraiten. fein, mit denen main 
perheirathet ift; e3 fann’unfer Freund, 
unfer Beruf — ja felbfl eine Freundin 
fein, die unfere Seele neifteht.“ " | 

„Das find ja nette Grundfäte!“ 
fagte Almine und ließ ihren Blid zer- 
ftreut auf denmniedrigen Bahnhofsge- 
bäuden Charlottenburg3 ruhen, mo fie 
eben einfuhren. 

„sa, e8 ift jehr jchmer, fich darüber 
zu berftändbigen. Aber vielleicht erreicht 
meine fleine Kaprize doch noch einmal 
ihren Zmed. E3 wäre traurig, jich den 
Glauben an die Möglichkeit feinerer, 
aeiftiger Beziehungen ziwifchen Män= 
nern und Frauen abgewöhnen zu müſ— 
fen.“ 

„Mit diefem Glauben werden Sie 
allerdings ziemlich vereinzelt Ttehen. 
Auch ich kann ihn nicht theilen.” 

Koltwig zudte die Achjeln. 

„Davon mußte ich mich in der Thai 
bald überzeugen. - Wem verbanfe ich 
nun aber, daß Jo ıeiner, flarer Tifch 
zwifchen ung it? Wem anders, als 
ro hart gejcholtenen Keinenstriegs- 
liſt?“ 

Sie waren ausgeſtiegen. Kolkwitz 
machte den Damen, welche hier umſtei— 
gen mußten, eine förmlicheVerbeugung 
ſchüttelte Kurt die Hand und fuhr mei: 
ter, die Stadtbahn hinein. 

„Ein merkwürdiger Heiliger!“ ſagte 
Alwine nachdenklich, und ihr Bruder 
und Käthe ſtimmten bei. 

— — ———— 

Unterfcchoote und Spionens 

riecherei. 


Aus Paris wird geſchrieben: Der 
Begeiſterung, mit der die Nachrichten 
über die jüngſte Fahrt des Unterſee— 
bottes Guſtabe Zẽedée in der franzöſi⸗— 
ſchen Preſſe aufgenommen wurden, 
ſucht Camille Pelletan einen kräftigen 
Dämpfer aufzufegen. Er unterſtreicht 
in ironiſirendem Tone die in den erſten 
Meldungen verſchwiegene Thatſache, 
daß das Boot auf dem ganzen Wege 


von Toulon nach Ajaccio von einem 


Schleppdampfer begleitet geweſen iſt. 
„Es iſt eine blutige Kritik für ein 
Kriegsſchiff, zu ſagen: es hat, um in 
den Kampf zu gehen, die Begleitung 
eines Krankenwaͤriers nöthig“ Pelle— 
tan warnt dador, das Land in trügeri⸗ 
ſche Vorſtellungen zu wiegen durch 
maßloſe 
növetleiſtungen. Daß man hierzulande 
nur zu ſehr geneigt iſt, die Bedeutung 
der Unterfeeboote für den Seeftieg zu 
überfhägen, geht aud; auß dem Ber- 
halten der Behörden herpor gegenüber 
harmlofen Sivilperfonen, die dieſer 
Zage den Hafen von Cherbourg mit: 
photographtihen Apparaten befuchten. 


Man 'molite zwei jungeLeute beobachtet: 
"haben, wie fie das Bild des abfahrender. 
nicht | Narval auf die Platte zu bannen tradh= 


teten. Sie wurden feftgenommen, tonn- 


%.| Morgen 


han Geftalt ganz.ei- | 


erhertlichung derartiger Ma⸗ 


den 18. Auguſt, Chi um 6:30 
ande u a Oi m 


“Sparen Sie lieber 
Dann kaufen Sie 


r Ihr Geld 


eine Flinte.” 


Kaufen Sie ja Feine Flinte für en? Million Zinnmarken. 
. Sparen Sie aber Ihr Geld durch den Ankauf von | 


Wetmore's 
Best 


Der volle Werth Ihres Geldes liegt im Tabad allein, 
Sie bezahlen für feine Prämien, die ein Anderer erhält. 
Es ijt die erite Tabadforte, die je garantirt wurde. 

Das Geld zurüderftattet, wenn er Ihnen nicht fchmedt. 


Fans Ihr Händler Wetmore's Beft nicht hält, jenden Sie 
uns 50 Cents für ein ganzes Pfund Priemdhen Tabad zu. 


| BVergefien Sie ja nit die „Schirm Schugmarte.” 


Mm. €. Wetmore Tobacco Lompany, St. Lowis, Io. 


Die größte unabhängige Fabrik in Amerika. 


dos Photographiren der Unterfeeboote 
unter allen Umjtänden verboten: ift. 
Strengſte Ueberwachungsmaßregeln 
für Zouriften find angeordnet. 
Die überführten Thäter gewär— 
tigen die Anwendung von Xr- 
tifel 6 des Spionagegefehes vom Jahre 
1886. Der „Radical“ trifft in der Be- 
urtheilung diefer Mafnahme des Ma- 
rinepräfelten von Cherbourg das rich- 
tige, indem er fchreibt:: „Seit einiger 
Zeit fcheinen wir an dem $rrmahn zu 
leiden, von Spionen verfolgt zu fein. 
Die Maßnahmen, find übertrieben, 
wenngleich fie einer quten Abficht ent- 
Ipringen.“ Da3 Blatt bejpricht fodann 
die Ihatfache, daß die Einrichtungen 
der lnterfeeboote längft dur) die 
Preffe, und befonder3 dur} die illu- 
jtrirte, befannt gemorben find, und 
nennt darum die Verfügung des Prä- 
fetten eine „überflüffige” Borfichts- 
maßregel. „Man verbreitet jo im Pub- 
Iifum Befürchtungen, die faft immer 
findifch find, und gewöhnt es daran, 
Ereigniffe ohne Tragweite und Folgen 
maßlo3 zu vergrößern.” Diefe verftän- 
digen Worte dürften nur nicht viel 
Miderhall finden im Lande. Die Spio- 
nenriecherei graflirt dermaßen, dah 
man, wie jüngft gefchehen, jchon von 
Baterlandsperrath entrüftet zu jpre= 
hen magt, wenn ein englifches Schiff 
in der Nähe der normannifchen Jnfeln 
hydrographiſche Unterſuchungen an— 


ſtellt. 


Im Kampfe um's Daſein 
etliegen ſo Viele, ohne daß man ihnen den Vorwurf 
der Feigheit machen darf, welche die Flinte in's Korn 
wirft. Der menſchliche Körper wird von vielen chro— 
niſchen Krankheiten heimgeſucht, welche die fHtärf e 
Willenskraft aufreiben und den Tod als etwas Wün— 
ſchens werthes erſcheinen laſſen. Namentlich gilt das 
auch von jenen ſchmerzhaften Leiden, den Hämorrhoi— 
den, welches vielen Menſchen das Leben verleidete, da 
ji bei Duadjalbern und Chirurgen feine Hilfe fan= 
den, . don Dr. Silsbee'S berühmten Heilmittel 
„Anakejis* aber keine Kenntnik hatten. Proben dies 
fe8 unfehlbaren Mittels werden von P. Nenstaedier 
& Co., Box 2416, New York, toftenfrei verjandt. _ 

: momift 
—-0--—— 


Die gute alte Zeitz 


Aus Wien berichtet das „Neue Wie- 
ner Tagblatt”: Seitdem die Bebdienite- 
ten der eleftrifchen Straßenbahn von 
einzelnen Gerichten al3 Amtsorgane 
betrachtet werden, wimmelt e3 bon 
Umt3ehrenbeleidigungsflagen. Unter 
Anderem war der 57jährige Rutjcher 
Nikolaus Angermayer vor dem Be- 
zirksgericht Joſephſtadt angeklagt, ei- 
nem Motorführer „Blinder Aff!“ zu- 
gerufen zu haben. 

Richter: „Haben Sie das gethan?“ 

Angefl.: „Stimmt!“ 

Richter: „Warum thun Sie das? 
Der Motorführer ift eine Amtsperfon, 
das milfen Sie ja?“ 

Ungell.: „Dreißig Jahr’ ik i auf'm 
Bod, immer mar a Kütfcher nur a 
Kuticher, und bo nehmen die Wort’ 
nöt fo genau. . X hab” eahm ja nir 
than!“ 

Richter: „Binder Aff“ haben Sie 
ihn genannt!“ 

Angell.: „Mein Gott! %3 d58 etwas 
Scähleht3? Dos i3 eh a nur fo a ge= 
miütbliches Wort!“ 

Richter: „Gegenüber einem obrig- 


feitlichen Organ dürfen Sie fich abfo- 


Iut nit fo ausbrüden!” 

Angefl.: „Herr Staatsanwalt! So 
viel Jahr’ Hab’'n mir Kutjcher uns 
untereinander bie ſchönſten Wort’ ge: 
ben. Was hab’n mir nit Aner und 
Andern g’haßen! D, die gute alte Zeit! 
Und i bleib dabei, a Motorkutfcher i8 
a Kutiher! Mir bab’n a’fchimpft, 
wie’3 beim Fuhrwerk Brauch is, und 
waren wieder gut. Erſt in neuer Zeit 
kommen dö G'ſchichten zu G'richt!“ 

Richter: „Früher gabs eben feine 
eleftriiche Straßenbahn!” 

Angekl.: „Aber bie eleftrifchen Mo- 


torfutjcher jchimpfen felber a’rab fo. 


wie in früherer Zeit. Denen g’jchieht 
nir!“ 


Richter: „Niemand hat ein Privile- 
gium zum Schimpfen, Sie fönnen au 
lagen, wenn ein Motorführer Sie be- 
leibigt, nur ift das eine private Ehren- 
beleidigung, mähr- 1b e8 umgefehrt eine 
Amtsehrenbeleidigung ift.“ 

Das Urteil lautete auf 24 Stunden 
Arreft. Der Verurtheilte nahm bie 
Strafe an und entfernte fich kopfſchüt⸗ 
telnd mit den Worten: Wo i3 die quite 
alte Zeit.? 


Biotisr Bahrpianänserung. 
i & Alton Kanſas C 
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Der Berlobungsring. 


Berliner Blätter melden: Erft jet 
wird folgende den Kaifer betreffende 
Gpifode näher befannt: Mitte porpori- 
ger Woche fuhr der Kaifer auf feiner 
Nordlandreife bon Gudmwangen nad) 
Stalheim in einem Cinfpänner und 
verlor dabei unterwegs einen Ring. Da 
ber Kaijer felbft auf der Hin- und 
Rüdfahrt die Zügel führte, jo war ihm 
während der Fahrt der Ring vom Fin— 
ger geglitten. Auf Stalheim wurbe der 
Magen, eine „Stublfarre”, die dein 
Kaifer gehört,” dem Stallfneht zum 
Puten und Reinigen übergeben. Beim 
Reinigen fand der Stalltneht dvenffing 
auf dem Boden des Wagens. Dering 
murbe fogleich dem Hotelbejiter über- 
geben, der ihn dem Kaifer aushändigte. 
Am nädften Tage fuhr der Kaifer nad 
Gudmwangen zurüd, ald er aus dem 
Magen ftieg, wollte er dem Kutfcher ei- 
nen Fünfzigkronenfchein überreichen, 
da er glaubte, daß e3 der Kutfcher fer, 
der den Ring gefunden hatte Der 
Kutjcher erklärte aber fogleih, dak 
nicht er den Ring gefunden habe, fon- 
auf Stalheim. 
Der Kaifer nahm nun zwei Fünfzig- 
fronenjcheine und übergab fie dem 
Kutjcher als Anerkennung für feine 
Ehrlichkeit und erfuchte gleichzeitig ei- 
nen neben ihm jtehenden, des Normwegi- 
[hen mächtigen Herrn, dem Kutfcher 
zu Jagen: „Sch bin jehr erfreut dar- 
über, daß id) den Ring wieder erhielt, 
es war mein Verlobungsring.“ 

— —ñ—— 

Sin ? 
915.55 nad Duluth und aurüd 
via Chicago & Northweftern-Eifenbahn, 15. 
6i3 31. Aug. Schnellzug. 10 Uhr Abends, täg- 
lih. Die türzefte Fahrt zum Oberen See. 
Deite Bedienung. Tidet = Offices: 212 

Clark. Stasund Wells Str.-Station. 
a015,17,19,21,23,24,27,9,30 


Eifenbahns Fahrpläne. 


; Burlington:Linie. 

Ehicagd, Burlington und Duincy Eiſenbahn. Tel.: 
Gentral 3117. Schlafivagen ımd Xidet3 in 2i1 
Glarf Str. und Union Bahıhof, Canal u. Adams, 

Züge Abjayrt Ankunft 

Dittawa, Streator, LaSalle.... "8.2038 * 10 

WRocelle, Rodjord, Horreiton.. ** 8.20% 

Mendata, Galesburg 3,08 

Galesburg, Burlington, Coun— 
eil Bluffs, Omaha, Lincolu 

Deadwood, HotSprings, S.D. * 

Helena, Tacoma, Bortland.... 

Alinois und Jowa Lolfal..... 

Teras Punkte und Merxito.... 

Galesburg, Duincy, Hannibal. 

Denver, Utab, Galifornia *4 

got Madijon, Keokuf . *LMON 

Rod Falld, Sterling, Rodiord ** 4.30 R 

Vorkville, Ottawa, Streator.. *4O0N 

Ercit Aluffs, Omaha, Lincoln *5.5 ON 

Ranias Gity, St. Jofepb, At: 
hilor und Leabenivorth *GIONR 

St. Baul, Minneapoli3 ..... CHR 

Dubugue, LaGrojje, Winona.. ’ 

Kanſas City, St. Nojeph 

Quiney und Hannibal 

Et. Paul, Minneapolis ö 

Zubnaue, SaGrojje, Winona, .***] 

Denver 1ltab, alifornia ..... LM NR 

E’eil Muffe, Omaha, Lincoln *11.MR 

Deadmwood, HotSpringe, SD. *11.00R 

Keotuf und Fort -Madijon.... *11.0R 
* Figlih, ** Täglih, ausgenommen Sonnt 

“e Täglich, ausgenommen Samitags. 
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Shicago & Alton, 

— Union Pafjenger Station, Canal und Adams Str. 
Dffice, 101 Adams Str., ’Phone Central 1167. 
Züge fahren ab nah Kanjas Eity und dem Weiten: 

+4,00 R.; 76.0 R.; *11.45 N. Nah St. Louis und 

dem Süden: . es 14 a3 MR; 

11.45 N. — Nah Beoria: **9.30 B.; LO R.; 

*11.45 R. — Büge lommen an von Sanfas Eity: 

75 %.: 8% 8%. — on Gt. Louis: 

7.15 B.: 8.10 DB; DM R., "BORN. — Von 

Beoria: *7.15 ®B.; *1.30 R.; *8.00 N. — Bloom: 

ington — * — derlaffen Chicago: *8.15 

%., foutmen an in Chicago: *10.10 B.; 130 N. 

und *9.15 N. . 

* Züglih. ** Unsgenommm Sonntags, 


Baltimore & Ohio, 

Bahnhof: Grand Central Baifagier-Station; Tidet: 
Offices: 244 Clark Str. und Auditorium. Seine 
esta Fahrpreife verlangt auf Limited Zügen, 

Abfahrt ' Ankunft 

gotal:Erpreh “7158 #515 

New Vor & Wafhington Belti: 
bied Limited +10.208 

New Vorl, Washington u. Pitts- 
burg PWeftidilen Limited "Z3HR 

Columbus und Whreling: Erprek * TOR 

Gleveland nud Pittsburg Erprek * 8.0 R k 
* Täolih. ** Tüglih ausgenommen Sonntags. 


Monon Noute— Dearborn Station. 
Tidet-Dffices: 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hotels. 


Abfa 

Indianapolis und Eincinneti.. i 45 
Lafayette und Youisville ⸗ 
Lafayette und Bloomington.... 
—— und 
udianapolis und Cincinnati. 
—— Acomodation . 
Lafayerte und Lontapille 9.08 
Andianapolis und Eincinnati.. * OR 
: Lid und W. Paden Springs * 8.08 
. Lid und W. Baden Springs + H.HNR 
* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags, 


GicA60 GREAT WESTERN RY. 


; “The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Ave, und Harriſon Str. 
Kit :D . 115 a 
ich. 
Binnen, Busen * que. 
an . r 
— * —eS—— 


8 
Soramote Byron Local... IM, 


' Beoria: *7.15 B.: *1.20 R.; 


Gifendayu: Fahrpläne, 


nn 


Ehicago & Rorthweiterw E@ifenbahn. 
Tidet:Offices, 212 Elarf Etr. (Tel. Eentral 721), 
Dafleyg Ape. und Well Str, Station. — 
niun 


Abfahrt 

Des Moines, Omaha. Den—⸗ 
ver. Sait Late, San 3 +8 R 
Francisco 

Ged. NRapids, DesMoines, 
Dmaba, &. Blujis, Sait } 
Late, S. Francisco, Los 7 
Ungeles, ortland...... ) 

Deuver, Omaha, Siour Ep. 

C. Bluffs, Omaha, Des 
Moines. Marihalltown, 


*10.00 


* 7.42 


wer 


"Pa 88 RE BEERB O8 3 WREdES BEE Beaayiau 


! 
Cedar Rapids 
Siour City, Maſon City, 
— Bartersburg, 
Zroer, Sanborn — 
Notd-Jowa und Daklotas.. 
Dizon, Clinton. Cedar 
Rapirs 
Plad Hils und Deadmwsod 
Duluth Yimited 
St. Baul, Winncapolis, | 
Eau Claire, Hudjon, | 
Stillwater 1 
Winora, Xaerojie, Sparta, f 
Wantlato — 
Binona, La Erofie, Man: | 
fato u. meitlides Min: 


a 8 BSESB3 BUS BES2ES 


nejota ! 
Fond du Lac, Dihfojd, Nee: \ 
nah. Nenajha, Appieton, | 
Green Bay 
Dinkoid, Appleton Aunct. | 
Green Bay & Denomince f 


Albland, Hurley, Beſſe— 
mer, Itonwood, Rhine— 
eeree —— 

Diätojh, Green Bay, Mes | 
aominee, Marquette uud f x 3.0 
Late Superior........ h * 8.00 

Green®an, Florence, Ery: ! 
ftal falls SOON 
Devenport, Rod Island, Moline—Abf. 
Rodjord und fFreeport— Abi. **7.25 B. 

0 B. 745 N, *x6.50 N. *11.25 N. 
NRodjord— Abi. **3.00 B., 4.0 B., 

%*2.02 R., 6.30 N. * 

Beloit, Janesville, Madiſon — Abf. 
*4.00 B., .00 VB. **4.25 NR., *5. 01 R., 

Janes ville, Madiſon — Abf. *6.30 R., 
*16. 15 M. 

Wauteſha — Abf. *3.00 B. *4. 00 B., 
“9.00 B., **3.00 R., "8.00 8. 

Green Lale—Abf. **3 B., 4.0 3., **11.30 B.. 
3.00 R., ***10.30 R. 

Late Genera—Abf. *8.0 B., *8.45 B., *9.10 B., 
— VI.20 R. #20 NR, 330 N. 
wen 9 
Milwentee—Adf. **3.00 B., #4.00 B., **7.0 B., 
“9.00 3., **11.30 B., **2.00 R., 73.00 R., *5.00 R., 
8.00 R., 710.36 N. 

s Figlich. <** Ausgen. Sonntags. * Sonntags. 
© Ausgenonmmen Montags., *** Ausgen, : Samjtag3. 
x Züri bi Menominee- V Nur Samfags. 
X Freitags. + Täglich bis Green Bab. 
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7.00 3., 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 

Ude durchfahrenden Züge verlaffen den Sentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah 
dem Süden können (mit Ausnahme des Poſtzuges) 
an der ®. EStr.:, 39. Etr.:, Hyde Bar: und 13. 
Str.:Etation beftiegen werden. Stadt:Tidet:Dffice, 
99 Adams Straße und Auditorium Hotel, 

Durdzüge: Abfahrt: Ankunft: 

N. Orleans & Memphis Special *8.0B *93 

Hot Sprirgs, Ark., via Diempbis *8.0B *9; 

Memphis & New Orleans Lint,, 
HotSp’gs, Ark., viaMemphis, 
Naf hville *6. 10 8* 

Monticello, AU., und Deratur.. *6.10NR 

St.Louis, Springfield, Diamond 
Special — 

St. Louis, Springfield Daylight 
Special, Decatur 

Eeiro, Decatur, St.Louis -Lofal 

Voftzug — New Orleans 

Bloomington und Chatsworth... 

Bloomingten und Ghatsworth... 

Champaign und Gilmen Lofal... 

Evanspille Erprch 

Gvanspille, Cairo und South... 

Rantalee und Rafttoul 

Dmabı San Francidco..ncreere 

Zubugne, Er Kity, Sivur Falls 

Dubuque & Sicur City Erpreb.. 

DOmahı, Stour Eity Poftzug.... 

Kodford Bafjıgierzug ’ 

Nodford und Dubuque 
* Taglid. + Tüglih ausgenomme 
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Weſt Shore⸗Eiſenbahn. 
Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nach Rew Vork und Boſton, via 
Wabafh Eiſenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele⸗ 
danten Eß und Buffet-Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. sr 
Züge geben ab von Chicago wie folgt: 
2.02 Mittags 33 Vort. 380 8 
Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New Pork. 3. 
* Ankunft in Boſon. 5508. 
Atfahrt 11.00 Abends, Anfunft in NemYort 7.50 B. 
Antuffft in Boiton..10.20 2. 
Via Nidel Plate. 3 
Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in New York 3.IHMR. 
Ankunft in Bofton.. 40 R. 
Anfahrt 10.15 Unends, Ankunft in New York 7.50 3. 
Ankunft in Bofton..10.20 2, 


Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


a Wabafh. 
Anfahrt 9.10 Abends, Antunft in New York 3.30 R, 
Ankunft in Boiton.. 5.50 R, 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rem York 7.508. 
Ankunft in Bofton..10.0 B. 
Wegen weiterer Einzelpeiten, Raten, Schlafwagen, 
Blag u. f..w. ipreht vor oder jreibt an 
General: Paffagier:Agent, 
5 Vanderbilt Ane., Rem York. 
es * ee agter- Agent, 
, Elart Str., Chicago, U. 
Tidet:Agent, 5 S.. Clark Ste, 
Ehicago, I. 


Atchiſon, Topeka 4 Eanta Fe⸗Siſenbahn. 


Züge verlaffen Drarborn Etation, Poll und Terra 
bern Str.--Zidet:Dffice, 109 Adam! Str, "Phone 


37 Central. 
** Antunit 

Streator, — Ft.Nad.* 82 *30 
Etreator,, Polin, Monmouth.. LER FISER 
Eireator, Joliet, Lodp., Semons i 9 
Semont. Todport, Yoliet EN +8. 
Kan. City, Golo., Utah, Ze. *6MR el 
Kan. City, Ealifornie, Mer... OWN +70 
Kan. City, Terad, Rord Ca “I.WR 

„The Galifornia Limiten" — Los Wngeles, San 
Francisco — gebt ab BDienftagd und Gamftags um 
I Uhr RNahmittags. 

* Zäglid, ** Tügli, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Alton. x 
— Union Paffenger Station, Canal und Adams Str, 
- Office, 101 Adams Etr., "Phone Gentrel 1107: 
Züge fahren ab nah Ranjas City und dem Welten: 
4HOR.: 70 R.: 11.5 R.—Rih St. Louis und 
dem Süden: 9.30 B.; "1L5 B.; 9.0 R.; 
11.45 N. Nah Beoria: +9,30 B.: 4. R; 
*11.45 R. — Züge fommen an von Ranfas City: 
7.15 23; 810 8; LION — Bon Et. Louis: 
7.15 3.: DON, RM RR. — Bon 
EM R. — Bloom 


 ington Wtfomodations:Süge berlaiien Chicago: "8.5 


- 15: 8,, fommen an in Chicago: 


NRidel Blate. — Die Rew Hort; Chicago und | 


©t, Bonid:Eifchbahn. 


— er 
2 sin gi oft Gopreh. 


*10.10 8. und 
* Zäglid. ** Yusgenommen Sonntens. — 
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(Geliefert on der "Associated Press.” 
65 bis 80 umgefommen! 
Dampfer ftößt im hohen Norden mit einem 

Eisberyg zufammen. 

Victoria, 3. E., 19. 19. Aug. €3 
trift Hier die Schredensfunde ein, dab 
der Dumpfer „SSlander“ von bier, ei- 
ned ber beiten Schiffe der „Canadian 
Pacific Navigation Company“, am leb- 
ten Donneeftag, unmittelbar vor Ta 
gesanbrud, auf der Höhe von Douglas 
Island mit einem Eisberg zufammen- 
geftoßen und untergegangen jei. Eine 
Tchredlihe Dampfteflel-Erplofion, mel- 
che fich ereignete, alß die Boote herabge- 
lafjen wurden, machte die Kataftrophe 
no verhängnißooller. 65 bis 80 
Wenſchen, theils Paſſagiere, theils 
Mannſchaften, kamen um. Unier ihnen 
iſt Frau Roß, Gatlin des Gouverneurs 
vomYuton⸗Territorium, nebſt mehreren 
an deeen Damen. Die erſie Nachricht von 
dem Unglück gelangte nach Treadwell, 
Alaska, als eine Partie Ueberlebender, 
die fih 25 Meilen weit am Vorſtrand 
herauf geſchleppt hatten, furchtbar er⸗ 
ſchöpft dori anlangte. Der Dampfer 
„Floſſie“ griff 45 Ueberlebende auf. 
Durch den Unlergang des „Islander“ 
iſt auch für 8275,000 Gold verloren ge⸗ 
gangen. 

(Späker!) Nach den letzten Nach— 
richten beträgi die Geſammtzahl der 
Umgekommenen etwa 66. Alle Paſſa— 
giere befanden ſich in ihren Betten, als 
der Zuſammenſtoß erfolgte. Es wur— 
den bei dem Zuſammenſtoß alle Thü— 
ren und Fenſter zugeſchlagen, und die 
Eingeſchloſſenen machten dann die ver— 
zweifeltſten Anſtrengungen, mit dem er- 
fien Gegenftand, den fie erwifchen fonn= 
ten, diefelben zu fprengen oder zu zer- 
trümmern. Einer Anzahl gelang es 
aber nicht, fich rechtzeitig die yreiheit 
zu verfchaffen, und fie gingen unter,al3 
die Dampfteffel erplodirten! Das 
Schiff verfant 15 Minuten nad) dem 
Zufammenftoß. 

Flußdampfer abgebrannt. 


Metropolis, Ill, 19. Aug. Der 
Dampfer „Cloverport“, ein der Ram— 
ſendahl Stove Co. gehörender Schlepp⸗ 
dampfer, verbrannte Sonntag Mor— 
Er an der Werft bis zur Wafferlinie. 
s ad Boot war foeben umgebaut mor- 

en. 


Uuglanblih graufame Mutter. 


Baltimore, 19. Aug. Mit nahezu 
meggebrannter Zunge und fchredlich 
zugerichtetem Mund und Lippen, mur- 
de der Tjährige Daniel Blizzard geftern 
der Obhut der Kinderfchu-Gefelichaft 
übergeben, und feine Mutter wurde me: 
gen fcehwerer Mibhandlung zu 6 Mo- 
naten Haft verurtheilt. Der Knabe 
hatte feiner Mutter eine Unmahrheit 
gejagt. Darauf zündete die Mutter 
eine Erböl = Qampe an, hielt ein Schür- 
eifen über die ylamme, bis basfelbe 
alühend heiß mar, riß dem Knaben den 
Mund-auf, ftieß das glühende Eifen 
hinein und marterte damit das Find 
mehrere Minuten! 

130 Dienfchen verhungert. 

Manila, 19. Aug. Nach Berichten 
aus der Philippinen = Infel Banay ijt 
die Lage der dortigen Aderbauer eine 
ganz Hägliche, und es herrfeht eine 
Hungerönoth. Die Regierung thut ihr 
Möglichites, um die Noth zu lindern. 
An Capiz allein find 130 Berfonen 
Hunger3 geitorben, und die Noth hat 
dort auch viele Verbrechen zur Folge 
gehabt. Die armer bemacdhen das ih- 
nen noch gebliebene Vieh mit großer 
Sorafalt; viele verwenden Menſchen 
ftatt Vieh zum Pflügen. 

101. Geburtstag. 


Pana, Ill. 19. Aug. In Vernon 
feierte Francis M. Bunion, die älteſte 
Perſon in dieſem Theile von Illinois, 
on 101. Geburtstag. Bunion, ein 
gebortener Virginier, ftammt aus einer 
fehr langlebigen Familie; denn fein 
Bater ftarb im Alter von 104 Jahren, 
und fein Großvater wurde im Alter 
von 110 Jahren getödtet. Francis war 
Bater von 9 Kindern, von denen noch 
6 am Leben find; er ijt heute noch fo 
rüftig, wie die meiften Menjchen im Al- 
ter von 60 Jahren. . 

Unheimliche Wirfung eines Liedes. 


Peoria, ZU., 19. Aug. Unmittelbar 
nachdem er ein Lieb zu Ende gelejen 
hatte, das mit einem Chicagoer engli- 
{hen Sonntagsblatt gratis mitgegeben 
wurde und den Zitel führt „If you 
remember“, 30g Charles Dlefon ei- 
nen Revolver aus der Tafche und [hof 
fih durch das Hirn. Der Tod trai 
augenblidlich ein. 

Aus Manila zurüd. 

San Francisco, 19. Aug. General 
MacArthur, der frühere amerifanifche 
Oberbefehlshaber auf den Philippinen- 
Anfeln, ift mit feinem Stab und bem 
14. nfanterie-Regiment auf dem 
Bundes - Trandportvampfer „Sheri- 
dan“ von Manila hier eingetroffen. 


Ausland. 


Die Bärte follen fallen. 


Berlin, 19. Aug. Derzeit ift eine ges 
Yungene Agitation in ber beutfchen 
Srauenmwelt im Gange. Diefelbe ftrebt 
nichts Geringere? an, als die Abichaf- 
fung der Schnurr- und anderer. Bärte. 
Die Blätter find zur Zeit mit Einge- 
ſandts angefüllt, in denen den Män- 
nern mit ber Wiebereinführung der 
Krinoline und der langen Schleppen 
gedroht wird, wenn fie nicht auf ihre 
Bärte verzichten. Ya e3 wird ben böfen 
Männern fogar in Ausficht geftellt, daß 
fie. von allen fußfähigen weiblichen Me: 
jen geboycottet werben. Francois Ha⸗ 
by, der bed Kaijerd Schnurrbart pflegte 
und al3 Autorität auf dem Gebiete der 
Berte gilt, meint, daß diefe Agitation 
iwie dad Hornberger Schießen verlaufen 
mwerbe. Ein bartlofes Gejicyı, fagte er, 
ne A an einen Kellner, Die 

Ier, um populär zu wre 

{tie aud), ba bie Lach⸗ 


—— » Berlin, 19, ” 
‚| Zolltarifs ‚gibt fich 


; Feinmal- ipiever bie 


bes neue 


fund, Viele Blätter behaupten jegt, der 
Entwurf bedeute an fi noch garnichts, 
da er foweit weder die Zuftimmung 
ber Krone noch des preußijchenStaats- 
minifteriums und des Grafen Bülow 
gefunden habe. 

Der fonjervative „Reichsbote” mahnt 
nun den Grafen Bülom dringend, Elar 
und bejtimmt für den Entwurf einzu= 
treten, da’ fonjt die Preffe alle Regie: 
rungs-Autorität vernichte. Der Kanz— 
ler müſſe endlich zeigen, was die Regie— 
rung eigentlich wolle. Er müſſe klar— 
machen, daß der Entwurf kein Spiel— 
ball ſei, ſondern auf ernſter, umfaſſen— 
der Berathung beruhe und daß derKai— 
ſer die Einbringung desſelben geneh— 
migt habe. 

Anläßlich der Meldung, daß es im 
Plane ſei, den Tarif-Entwurf „durch⸗ 
zupeitſchen“ erklären die Zentrumsor— 
gane ziemlich einmüthig, für eine Ver— 
gewaltigung der Reichstags-Minorität 
ſei das Zentrum nicht zu haben. Dem 
gegenüber erläßt die agrariſche „Deut— 
ſche Tageszeitung“ die Warnung, wenn 
die Geſchäftsordnung nicht geändert 
werde, würde die Linke den Zoll-Ent- 
wurf ſicherlich durch Obſtruktion um— 
bringen. 

Die Oldenburgiſchen Landwirthe ſo— 
wie die Handelskammern von Frank— 
furt und Breslau haben energiſche Re— 
ſolutionen gegen die geplanteErhöhung 
der Getreidezölle und gegen Doppel— 
tarife angenommen. Die größten Fa— 
brikanten von Anhalt und der Provinz 
Sachſen haben in einem geharniſchten 
Beſchluß gegen jede Zollerhöhung Stel— 
lung genommen. Des Weiteren ver— 
lautet aus Hamburg, daß die dortige 
Handelskammer und die Kaufleute eine 
induſtrielle Proteſtbewegung großarti— 
gen Stils gegen den neuen Tarif-Ent— 
wurf vorbereiten. 


Telegtaphiſche Rolizen. 


Inlaud. 

— Die Regierung von Mexiko hat 
einen energiſchen Kampf gegen die 
Spielhöllen beſchloſſen. 

— In Bangor, Me., verlautet, daß 
die Urmours von Chicago den Plan 
hegten, die ganze Xepfelernte im Staate 
Maine aufzufaufen. 

— In den Obhio-Werten der „Na- 
tional Steel 0.” zu Doungtomwn er=- 
plodirten 10 Tonnen gluthflüffiges 
Metall, wobei 3 Arbeiter ihren Zod 
fanden, und 11 verlegt mourden. 6 ber 
Verlegten haben menig Ausfiht, am 
Leben zu bleiben. (Nach jpäterer An 
gabe find jet im Ganzen 7 tobt.) 

— Am North Bine und am Filh 
Ereef in Dregon miüthet ein großer 
Maldbrand, und es fteht diegerjtörung 
einer großen Maffe Holzes bevor... Yrı 
den Bergen, wo das Teuer müthet, 
berrfcht folch’ warmes und trodenes 
Metter, daß es beinahe unmöglich tft, 
den Flammen Einhalt zu gebieten. 

— Zum fechften Dale brannte nädht- 
lichermweile in Allegan, Mid., €. 8. 
Borna MWagenfabrit ab. Der Schaden 
beträgt 820,000, die Verſicherung 88 
500. Der Beſitzer der Fabrik hat dort 
geheime Feinde, denn ſchon fünf Mal 
iſt ſeine Fabrik unter Umſtänden ein— 
geäſchert worden, die klar auf Brand— 
ſtiftung hinwieſen. .. 

— In Milmaufee fpielten der Yjäh- 
rige Reinhard Träger und ber 11jähri- 
ge Willie MWeld auf den Geleifen der 
Chicago-, Milmauftee- & St. Paul- 
Bahn, als eine Rangırmafchine daher: 
gebrauft fam und die beiden Knaben 
niederwarf. Der fleine Träger wurde 
mitten entzmwei gefchnitten, jodaß der 
Tod fofort eintrat, während Willie 
Meld drei Zehen einbüße. 

— Der 12jährige Frank Kuerz in 
St. Louis hatte das Mikgefchid, aus 
einem enter der elterlichen Wohnung 
fopfüber in die Tiefe zu ftürzen. Gera- 
de in diefem Augenblid pajfirte ein 
Mann mit einem großen hohen Stroh- 
but das Haus, und Frank landete ge= 
trade auf dem neuen jchönen Strohhut, 
ver felbjtverftändlih gänzlih ruinirt 
wurde, aber den ſchweren Fall genü- 
gend milderte, daß der KnaB@® ohne 
Verlegungen davon fam. 

— Ein Verfuh, den „Schlangenbe= 
ſchwörer Tonge“ nachzuahmen, der ſich 
neulich auf dem Jahrmarkt in Rich— 
mond, Ky., produzirte, mag dem 12- 
jährigen Clarence Hicks das Leben ko— 
ſten. Eine Anzahl Kinder hatte eine 
Zirkus-Vorſtellung“ veranſtaltet, und 
Hicks, der alsSchlangenbeſchwörer auf⸗ 
trat, biß einer Schlange den Kopf ab. 
Dabei mußte er ſich an deren Giftzäh— 
nen verletzt haben, denn er iſt jetzt auf 
den Tod erkrankt. 

Auslanud. 

— Königin Sophia vonSchweden iſt 
auf's Neue gefährlich erkrankt. 

— Das ftändige Komite des deut- 
chen lanbmwirthichaftlichen Rathes hat 
einen Beichluß angenommen, der bie 
Einführung des Doppeltarif3-Syitems 
für die Aderbauprodufte fordert. 

— Die deutfhe Marineverwaltug 
hat beichloffen, Die Anzahl der deutfchen 
Schiffe auf den amerikanifchen Ylotien- 
ftationen zu vermehren. Anlaß dazu 
haben bie neuen Wirren in Südamerika 
geboten. 

— Die Hamburg:Amerifa-Linie hat 
die Dampfer „Palatia” und „Phoeni- 
cia“ verfauft. Yhre Stellen merben 
von zwei anderen Dampfern eingenom- 
men werben, bie.jeßt auf der Werft von 
Blohfm & Voß im Bau begriffen find. 
n einer Vorfiabt von Mel- 
hourne, YWuftralien, murbe geftern 
Abend zu jpäter Stunde ein Straßen- 
bahnmwagen von 4 Mastirten angehal- 
ten, welde 8 Paflagiere ausplünder- 


— In ift ein angeblich ge- 

ährlicher Anardhift Namens Alerander 

t verhaftet morben. Die Polizei 

fand in feinem Befig eine Anzahl anar- 
hhiſtiſche Flugſchrifte 


ee 
zur Abwechslung - 
größte Konfuſion 


ur 


J 


RE 


en, daß bi 

den Palaftbehörben melden, fodaß die 
Bevölkerung betreffs der Zahl der Er- 
frankungen im Dunfeln bleibt. 

— €3 wird in Berliner „miflenden” 
Kreifen behauptet, Rußland habe eine 
zuffifch = japanifche Allianz vorgejchle- 
gen.. An und für fich- Hlingt die Mel- 
dung unmwahrfcheinlih, da ja Rußland 
und Japan fich al3 Gegner im fernen 
Sften gegenüberftehen. _ 

— Das „Echo de Paris“ veröffent- 
licht ein angebliche Interview mit dem 
Grafen Walderfee, in veffen Verlauf 
derjelbe die franzöfiihen Soldaten fehr 
gelobt und die Meinung ausgejprocen 
baben fol, daß ein Srieg zwiſchen 


-Deutfchland und Frankreich eine. Un- | 


möglichteit fei. 
—.Da3 internationale Zmeirabren- 
nen bon Paris nach Breft und zurüd, 


eine Entfernung von 750 Meilen, wur: | 


de von Garin gewonnen, der die Stre- 
de in 52 Stunden und 11 Minuten zu= 
rücklegte. 
als Fünfter am Ziel an. Es ſind übri— 
gens zwei Proteſte gegen den Preis-Zu⸗ 

| [pruch eingelegt worden. 
— In Berlin follen fich zwei Gtup- 


a I 
——— 


Miller von Chicago langie | 


er: Wırthicaft 
Wertge von 81500 beraubt. 

Sn Hammond, Ynd., murbe geftern 
von der hiefigen Polizei Samuel Pear- 
fon, Schanfmwärter in der Wirthichaft 
„PBerfecto“, 35.Str., und Cottage Grove 
Üvenue, verhaftet, nad der Stanton 
Üre.- Bolizeifiation trangportict und 
dort ohne Zulapung von Bürgfchaft 
eingeſperrt. Pearſon jteht im Ver: 
dac;t, Frau Charlee Mc&ullough aus 
dort Wahne, xsnd., welche fich Hier bei 

| ihrem Schwiegerfohne Hush S. Fuller⸗ 
ton, Nr. 3551 Ellis Avenue, auf Be- 
| Ju befindet, durch Opiute betäubt und 
| aladannn um mehrere, mit Dia: 
| manten bejekte Schmüdjadhen im 
MWerthe von angeblid $1500 be— 
raubt zu haben. Der Wrreftant 
ſoll bereits einge anden Häben, daß er 
' Zrau MeEuflough in einem Nebenzim= 
mer der Wirthſchaft Erfriſchungen ver- 
eichte. 


— 


m 


Kapt. Colleran von feinem Ur- 


’ Im 
* * 
ER 


 laub zurückgekehrt. 


Man erwartet don der gegen Aus 
geſtellte der Geheimpolizei ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung ſen⸗ 
ſationelle Euthaͤlunugen. 


ExPolizeichef Upley geht jeiner Derneh- 
mung als Zeuze aus dem Wege. 


Sringende Warnung des Geſundheitsamtes, 
unreines Teintwaſſer ungetocht 
zu genichen. 
Wie in den Spalten diefes Blattes 
bereit3 berichtet worden ift, hatte ‘Po- 


‚ligeichef O’Keıll dem auf Urlaub ver— 


4 


| 


reift gewejenen Vorfteher des Geheim- 
bienjtes der ftäbifchen Bolizei, Kapt. 
Eolleran, Die gebundene Aufforderung 
zugeben lajfen, fich bis fpäteficnd mor= 
gen mieder in Chicago eınzufinden, um 
ın der Unterfuchung aldyeuge vernom- 


Doc behaup..i er, von dem | men werden zu fünnen, die gegen bet- 


ftation befindet fich ein gemwiffer Chas. 
MWanat unter der Anklage des Raub- 
berfuches in Haft. Der Schlauberger 
hatte in ber legten Nacht unter. dem 
DVorgeben, ein Sicherheitäbeamter zu 
fein, Andere zu „Gefangenen“ machen 
und ihnen dabei die Taſchen ausplün— 
dern wollen. Bei Frant Schul, den er 
heute, um 2 Uhr Morgens, an der Ede 
bon Divifion und -Cleaver Str. ver- 
baftete und nad) dem nächften Bolizei- 
alarmlaften jehleppte, mar er mit Die- 
ſem Verſuch ſchlecht angekommen. 
Als Wanat, der ſich durch Vor— 
zeigung eines Poliziften - Sterns le- 
gitimirt hatte, : vergeblich nad) einem 
paffenden Schlüffel juchte, um den 
Alarmtaften öffnen zu fönnen, ber- 
ı fekte ihm Schul einige kräftige Fauft- 
| fchläge und flug ihn indie Flut. 
i Bald darauf wurde Frank Bloom, No. 
'532 Milwautee Ave. wohnhaft, von 
| Wanat in jener Gegend angehalten 


- 
= 


! 


| Verbleib der Schmudfachen auch nicht | fchiedene von feinen Untergebenen ein= | und unter demVorgeben feftgenommen, 


| a. leifefte Ahnung zu haben, 
Dornnerfiag Ubend zum erfien Mai: 

ciue die Bealeitung ihrer Tochter und 
ihres Schmiegerfohnes einen Spaz'er- 
' gang unternommen. 


geleitet worden ift. Herr wolleran hat 


Frau MeCullough Hatte am Tezien } Jich beeilt, diefer Aufforderung Folge 


zu leiften. Er traf bereit3 geftern Abend 
in Chicago ein, und war begleitet von 
feinem Schwager Burke, dem ’ ftäbti- 


Da fie fih auf | chen Del-Anfpektor und Generalftabg- 


pen von Kapitaliften gebildet haben, bie | dem Heimmege ermübet fühlte, begad fie | chef des Stadthallen- Flügels der demo- 
; fih in die Wirtöichaft „Perfecto* und | fratifchen Partei-Organıfation. Herr 

labte jih dort an einem Glafe Weir. | Burke brachte e3 fertig, den Berichter- 
Wie fie unter Eid erklärt, brachte ihr | ftattern, die ihm und feinem Schma- 
‚ ber Schankmwärter, ohne daß fie ihm ge- | ger auf dem Bahnhofe auflauerten, un- 


beabfichtigen, ihre Gelder in amerifa= 
nifchen ‚Unternehmungen, hauptfählic 
Yabrifen und Detailläben, anzulegen. 
Eine diefer Gruppen fol über $3,800,- 
000 verfügen und foll bereit3 in Eleve- 
land eine große Rejtauration angelauft 
haben. Die Mitglieder diefer beiden 
Yinanzaruppen find, mie e& heift, 
bauptfächlich Fabrifanten und Erpor- 
teure, die auf viefe Weife hoffen, ein 


— Bei einer militärifchen Preisper- 
theilung in Auronnes, Frankreich, hielt 
der Sriegsminifter General Andre eine 
Rede, während deren er eine Senjation 
durch die Erklärung heroorrief, daß die 
Befehlshaber der verjchiedenen Armee- 
forp8 von einem der Prätendenten 
Briefe erhielten, welche den Zmed hat- 
ten, die Befehlähaber vom Pfade der 
Pflicht abzubringen. Er fügte Hinzu, 
die Thatfache, daß die Briefe ihm über- 
geben wurden, habe zur Genüge bemie- 
F daß die Armee der Republik loyal 
ei. 

— Es verlautet, daß der türkiſche 
Botſchafter in Paris, Muna-Bey, ab— 


berufen wird, weil er es bei dem Dis-— 


vput zwiſchen Frankreich und der Tür— 
kei über die Quai-Angelegenheit an 
der richtigen Energie habe fehlen laſſen. 
Dies wird aber nur als Ausrede be— 
trachtet, da man weiß, daß die Hohe 
Pforte jedes Mal, wenn ſie in einem 
Streitfall mit ihrem Witz zu Ende iſt, 
den die Verhandlungen führenden Di— 
plomat auf den Grund der Unfähig— 
keit hin abberuft und auf dieſe Weiſe 
die Verhandlungen verzögert. 


— Eine Wbtheilung Regierungs- 
truppen der fübamerifanijchen Repu= 
blit Ecuador fteht an der Grenze be- 
reit, in die Republif Kolombia einzu: 
fallen, und man erwartet, daß es bald 
zur Schladt fommt. Präfident Eaftrs 
bon. Venezuela fol DMannfchaften, 
Waffen und Munition nad) KRolombic 
zur Unterdrüdung der dortigen Revo» 
lution gefandt haben. Undererfeit3 foll 
wieder ein Einfall in Venezuela bevor 
ftehen, unter Führung von Emilie Fer: 
nandez, früheren Gouverneur von Ca— 
raca3 unter Präfident Caftro. 

— Der Berliner „Zofal-Anzeiger” 
Tagt, betreff3 des Plane, eine deutjche 
Kolonial-Armee zu Schaffen, fei Graf 
Walderfee fonfultirt worden, und der 
Plan werde bald zur Ausführung ge- 
langen. Sollte der Reichetag, wie man 
erwartet, die nöthigen Bewilligungen 
für eine Kolonial-Armee machen, fo 
dürfte fie auß Freimilligen der Referve 
und der Landwehr gebildet werben, die 
dann nad Ablauf ihrer Dienftzeit fich 
in den Kolonien nieberlaffen. Graf 
Walderfee mürbe mahrfcheinlich der 
Dberbefehlähaber werden. 


Dampyrernahridten. 
Ungelommen. 


New Vork: La Gascogne don Hapre: Maasdaın 
don Rotterdam; Georgian von Liverpool; Furnefjia 
don Glasgow; Lombardia von Genua und Neapel. 

Vhiladeiphia: Noordland von Yiverpnol u.j . mw. 

Halifar, N. E.: Grecian von Liverpool, über St. 
Sohn. N. F. 

San Francisco: Sheridan (Bundes - Transport: 
Dampfer) von Manila. 

Hongkong: Nippon Maru von San Francisco. 

Liverpool: Gampania von New York; Parijian von 
Montreal. 

Queenstown: Apvernia, don Bofton nah Liverpool. 

Glasgow: State of Nebrasfa von New Dort. 

Bremen: Barbarojia von New Vort. 


Ubgegaungen. 
Gibraltar: Trade, don Genua und Neapel nah 
New Dort. ; 
Am Lizard vorbei: -Ciruria, don Liperpool nad 


New York: L’Aquitaine, von Havre nah New Vork, 
Soutbwarf, von Antwerpen nah New York. 


2ptalberidt. 
Unsiüesfäle. 


Der 66 Jahre alte Dlaf Moran ift 
heute ven Verlegungen erlegen, die er 
erlitten hatte, als er unlängjft aus ei- 
nem Yenjter des 2. Stodiwertes im 
Haufe Nr. 242 Tomnfend Ave. auf die 
Straße hinabftürzte. 

ALS er kurze Zeit: unbeauffichtigt 
war, verfchludte der 5 Jahre alte Jo— 
ſeph Mucinsti, defien Eltern imHaufe 
Nr. 86 LefterAve. wohnhaft find, meh- 
tere Pillen, an deren Genuß erbald da- 
rauf ftarb. 


* Nachdem nun aud die Upothefer 
der Norbfeite der „Chicago Retail 
Drugaifts’ Affociation“ beigetreten find, 
will diefer Berband den Kampf gegen 

- die Allerweltsläden eröffnen, Die be— 
tanntlich viele Batentmedizinen zu bil- 
ligeren Preifen verkaufen, als fie in den 
Apotheten zu haben find. Nach der An- 


Abfatfeld für ihre Waaren zu erhalten. | 


: rufen hatte, noch einen Qabetrunf und 
nöthigte fie zum Trinken. 
; habe jie fich desSchlafes nicht erwehren 
können. Sie fei bemußtlos geworden 
; und in biefem Zuftande verblieben, bis 
ı fie am anderen Morgen in der Woh- 
nung ihrer verheiratheten Tochter auf- 
| gemacht wäre. Herr YFullerton behaup- 
| tet, daß er feine Schwiegermutter, über 
| deren langes Ausbleiben er fich jehr ge- 
ängſtigt, ſodaß er bereit3 die Polizei 
| ber Revierwache an Stanton Avenue 
„um Anftelung von Ermittelunggver- 
| Tuchen gebeten hatte, fpät in ver Don- 
| nerftag Nacht in der Nähe der betref- 
ı enden Wirthfhaft auf der Straße 
| plenlos umherwandernd angetroffen 
| habe. hre Kleider feien in arger Un- 
| ordnung, fie jelber in nicht zurech— 
nungsfähigem Zuftande gemejen. Er 
hätte fie nach Haus geleitet, und bort 
! habe e3 ich Herauggeftellt, daß ihr von 
ben foftbaren Schmudfadhen, die fie an 
| fi getragen, ein mit Diamanten be- 
jeßter Ohbrring im Werthe von $250, 
zwei Diamantringe, $450, und eine 
mit Diamanten und anderen koftbaren 
Steinen bejeßte goldene Brofche, $800 
merth, geraubt tmorden feien. Herr 
Yullerton hat $200 Belohnung auf die 
ı Wiebererlangung der Schmudjachen 
und die Ergreifung dez Räubers aus- 
: gejeßt. 
Pearfon mar weder geftern, noch am 
ı Samftag in der Wirthfchaft „Perfecto“ 
feinem Berufe nachgegangen. Der 
| Wirth Kohn Halpin hatte der Polizei 
ı erklärt, daß er feinen „Barkeeper“ be- 
urlaubt habe. Halpin gefteht zu, dak 
er am Donnerftag Abend. Bearfon mit 
| ber Leitung der Wirthichaft betraut 
| hatte. Er felber war erft am andern 
| Morgen mwiederzin das Lokal gefom- 
men, um Bearfon bei der Ardeit ab- 
ı zulöfen. 





— e — — 
Neue Methodiſten⸗Kirche. 


Die methodiſtiſche Ebiskopal -Ge— 
meinde „Emanuel“ wurde im Februar 
| 1897 in’3 Leben gerufen. In einer be- 
ı [cheidenen Halle, in welcher fich vorher 
| ein Maarenlager befunden hatte, hiel- 
ten die Gemeindemitglieder ihren Got- 
tesdienft ab, Die Sonntagsfchule 
murbe in einer anderen ehemaligen 
| Waaren = Niederlage, an Randolph 
| Straße nahe 44. Ube., eingerichtet. 
| Anfangs diefes Jahres hatte fich die 
ı Mitgliederzahl bereit3 verzehnfacht. 
| Vor wenigen Monaten wurde das Ge- 
bäude an Parf pe. und 44. pe, 
leer, mofelbft die „St. Barnabas 
Episcopal Society“ ihre Verfammlun- 
gen abgehalten hatte. Die Emanuel: 
Gemeinde faufte daffelbe an und ließ 
e3 für kirchliche Zmede umbauen und 
| einrichten. Während der vergangenen 
| Moche fand der Umzug der Gemeinde 
| aus ihrem alten Gotteshaufe in das 
I neue ftatt. Geftern famen die damit 
verbundenen Einmweihungs = Treierlich- 
feiten zum Abſchluß. Paſtor W. W. 
Diehl leitete den Vormittags-Gottes— 
dienſt; Paſtor A. D. Traveler predigte 
Abends. Nachmittags fand in der 
neuen Kirche eine Verſammlung der 
Mitglieder der Gemeinde ſtatt, zu wel— 
cher ſich auch zahlreiche Vertreter von 
Schweſter-Gemeinden eingefunden hat— 
ten, die nicht nur ihre Glückwünſche 
darbringen ließen, ſondern auch durch 
Liebesgaben bekundeten, daß ſie reges 
Intereſſe an der weiteren Entwickelung 
dieſer lebenskräftigen jungen Gemeinde 
nehmen. 


* Laut Bericht des Geſundheits— 
amtes iſt das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus den Pumpſtationen von Lake View 
und Hyde Park heute von guter Be— 
ſchaffenheit, dasſjenige aus den übri— 
gen Stationen kann ohne beſondere 
Vorſichtsmaßregeln genoſſen werden. 


Hämorrhoiden 


gabe des Vize-Präfidenten Shom bon 


der „Retail Druggifts’ Affociation“, 
ftehen die Fabrifanten und „Yobbers“ 
auf Seiten be3 Verbandes unb haben 
fich bereit erklärt, feiner 

iginen mehr 


unb mehrere cuf | 
Paſſe. 


| taffen 


' 
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ter den Händen zu entſchlüpfen. Herr 


Alsdann | Eolleran dagegen hielt den wißbegieri— 


gen Trrageftellern Stand, ohne fi} in- 
beffen zu irgend welchen Aeußerungen 
über den Gegenftand der Unterfuchung 
verleiten zu laffen. Soviel er milfe, 
fagte er, .feien gegen ihn perfönlich tei- 
nerlei Anklagen erhoben worden. Was 
den Herren Koyce, Cramer und Trach 
zur Lajt gelegt werde, fei ihm auch noch 
faft ganz unbefannt, und er fähe fi 
deshalb gezwungen, fich vorerft jeder 
Meinung3-Xeußerung darüber zu ent- 
alten. 

Faſt zur felben Zeit, ald Kapitän 
Colleran geftern in der Stadt eintraf, 
ift der frühere Polizeichef Kipley in al- 
ler Stille auß Chicago abgereift, ohne 
auch nur einSterbensmörtchen über das 
Ziel feiner Fahrt zu binterlaffen. Die- 
je Zufammentreffen wird einigerma- 
Ben auffällig durch den Umftand, daß 
Herrn Kipley bereits die amtliche Auf: 
forderung zugeftellt worden mar, er 
möge fich bereit halten, in der bevor- 
ftehenden Unterfuchung por der Zivil- 
dienjt-Rommiffion al3 Zeuge aufzu- 
treten, 

In Rathhausfreifen und auch dar- 
über hinaus ift es befannt, daß Chef 
Kipley feiner Zeit drauf und dran ge- 
mwejen ift, ein Disziplinar-Verfahren 
gegen Colleran und einige von dejfen 
Leuten zu beantragen. Er fol fich zu 
dieſem Vehufe allerlei ſchwerwiegendes 
Material verſchafft gehabt haben. Von 
der Ausführung feiner Abſicht wurde 
er angeblich abgebracht durd) die Dro- 
bung, daß der Sturz Eollerand auch 
den feinigen nach fi) ziehen mürbe. 
Seht folgert man, daß Kipley Chicago 
verlaffen hat, um feiner VBernehmung 
als Zeuge zu entgehen. E3 gilt nämlich 
als ausgemadit, daß bei der beporfte- 
benden Unterfuhung au noch ganz 
andere Dinge zur Sprade fommen 
werden, al& nur die angebliche Plün- 
derung der Staatsfaffe um verhält- 
nißmäßig geringfügige Beträge. Wenn 
nun Ripleg vor der Kommiffion zuge- 
ben müßte, daß er von den lichtſcheuen 
Macenichaften in der Detektive - Ab- 
theilung des Departement? Kenntniß 
gehabt, fo mürde er natürlich gefragt 
werben, mie er’3 mit feinem Amtseid 
vereinbaren fonnte, gegen die betreffen 
den Mipftände nicht einzufchreiten. Um 
nicht zur Beantwortung diefer Frage 
gezwungen zu werben — fo heißt-es — 
bat fi Herr Kipley rechtzeitig in die 
Büfche gefchlagen. 

Aus dem Umftande, daß Polizeichef 
DMNeill bisher aus der Waldklaufe in 
Michigan, mo der Mayor fich verbor- 
gen hält, noch feinen Rüdzugsbefehl 
erhalten hat, jchließt man allgemein, 
daß e& Herrn Harrifon nicht ganz un 
angenehm fein würde, wenn e3 in fei- 
ner Ubmefenheit gelänge, Colleran zu 
Tall zu bringen. Eolleran würde aber 
vielleicht feinen Schwager und Schuß- 
patron Burfe- mit fich reißen. Der 
Mayor meiß dad. Wenn er troßdem 
nicht einfchreitet, jo fünnte man daraus 
faft fehließen, vaß er fih nachgerade 
mit dem Gedanfen vertraut gemacht 
bat, die Porteimafchine  nöthigenfalls 
auch ohne die Mitwirkung Burfes in 
Gang zu halten. £ 

an 


Dr. Reilly vomGefundheit3amt gibt 
nach forgfältigen Erhebungen, die er 
über den Gegenftand angeftellt hat, der 
Ueberzeugung Ausdrud, daß - die - in 
jüngjter Zeit eingetretene Zunahme in 
der Zahl der Typhusfälle lediglich auf 
die Befchaffenheit des ftädtifchen Lei- 
tungsmwaffers zurüdzuführen ift. Je— 
der jtärfere Regenfall, jagt er, bemwirke, 
daß Kloakenftoffe in großer Mafle 
bi3 zu den Saugitellen derWaffermwerte 
in den See hinaudgejpült werben. Die 
Folgen diefer Verunreinigung des 
Trinkwaſſers zeigten fih in der Regel 
erft einige Wochen, nachdem fie erfolgt 


| fei. Die vom Gefundheitsam.t erlaffe- 


nen Warnungen, unteines MWaffer nicht 
ungefocht zu genießen, würben leider, 
befonber3 in ven Dijtriften-ber ärmeren 
Benölferung, noch immer nicht allge- 
mein beachtet. Die verberblichen Folgen 
biefer en blieben nicht aus. 

lechtes Eis und ſchlechte Milch 


geſundheitspolizei auch auf dieſer 


und für bie run 


et | am nächften 
bie 


| daß er fih ungebührlih.auf der Straße 
aufgeführt habe. Bloom proteftirte. 
Der vorgebliche Geheimpolizift ließ fei- 
ne Widerrede gelten. Er vifitirte des 
Ürreftanten Tafchen- unter dem DVorge- 
ben, daß er. nad} verborgenen , Waffen 
fudhen müffe. Bolizift Molineur von 
der Welt Chicago Ave.-Station tauchte 
im nämlichen Augenblid auf der Bilb- 
fläche auf und fam dem Bebrängten zu 
Hilfer Er nahm defien Angreifer jet. 
MWanat gibt zu, daß er fich der fhmin- 
delhaften Angabe, er ftände als Detef- 
tive in. jtädtifchen Dienften, jhuldia 
gemacht habe, erflärt aber, er hätte nur 
Spaß treiben wollen und feinen Raub- 
verfuch beabfichtigt. Bloom Hingegen 
behauptet, der Pjeudo - Detektive habe 
ihn um $2 erleichtert. . 


Beihwerde über Barkpoltziften. 


%. Meyer, von Nr. 142 Fullerton 
Ave. erwirkte heute einen Haftbejeh! 
gegen den Barkpolizifien Miller und 
zwei andere Mitglieder der Lincoln 
Part-Bolizei, deren Namen ihm unbe= 
fannt find. Vorgeftern Ubend verhaf- 
teten die Barkpoliziften Miller u. Croi— 
ned vier junge, auf der Nordjeite mohn- 
bafte Burfchen, Namens Harry Ander- 
Jon, Albert Mueller, Fred Kramer und 
Fred Denslom, die fih, den XUn- 
gaben der Poliziften gemäß, im 
Bark in ungehöriger Weife aufge: 
führt hatten. Die Urreftanten mwur- 
den :nach der Revierwacdhe an Sheffield 
Ave. geichafft, mo fie jpäter gegen 
Bürgfchaft.auf freien Fuß gelegt mwur- 
den. Geftern Abend fuchten fie in Ge- 
fellfchaft mehrerer Genoffen, darunter 
auch Meyer, . den Park ebenfalls auf. 
Mie Meyer behauptet, wurden fie bon 
den Boliziften Miller und zwei anderen 
Parkpoliziften, deren Namen ihm nicht 
befannt find, ohne jede Veranlaffung 
angegriffen und mit Fauſtſchlägen und 
Knüppelbieben traftirt. DieAngelegen- 
heit wurde dem Supt. Warbden gemel- 
det, welcher eine ftrenge Unterfuchung 
in Ausficht geftellt hat. Mueller, An- 
derfon, Kramer und Denzlom murben 
heute von Richter Mahonen mit einer 
Geldſtrafe von je $2 belegt. 


Keine Weberftürgung. 


Mit der Beantwortung der Eingabe, 
melde Staatsanwalt Deneen und An 
malt Adolf Mofes an das Kreisgericht 
gemacht haben, um die Erifienz=Berech- 
tigung der. People's Gas Light and 
Cote Co. zu beanftanden, dürfen die 
Rechtövertreter des Gastruft fich Zeit 
laffen bis gegen Ende bes September: 
Iermins. — Ehe fie diefe Antwort ab- 
zufaffen brauchen, wird noch erft eine 
mündlide PBerhandlung ftattfinden 
über ihren Antrag, jenes Gejudh rund- 
meg abzumeifen. — Die Begründung 
des Gefuches, von Anwalt Moiles aus- 
gearbeitet, ift befanntlich eine dreifache. 
E3 wird geltend gemadt: Erfiens, daß 
der Zitel der Atte, unter melcher die 
Konfolidirung der Gaggefellichaften er= 
folgt ift, nicht3 davon enthält, daß der 
fragliche Erlaß ſolche Konſolidirung 
ermöglichen ſolle; zweitens, daß die 
Akte den Charakter verfaſſungswidriger 
Ausnahme-Geſetzgebung beſitzt; drit— 
tens, daß durch das Geſetz den Gas— 
geſellſchaften Vergünſtigungen zuge— 
ſtanden werden, welche andere Korpo—⸗ 
rationen nicht beſitzen. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


Der 35 Jahre altePeter Rußen 
ſtürzte heute Vormittag, während er mit 
Ausbeſſerungsarbeiten am Haymarket⸗ 
Theatergebäude, No. 166 W. Madiſon 
Str., befhäftigt war, aus einer Höhe 
bon 30 Fuß vom Gerüft auf denSeiten- 
weg herab und brach das Genid: Wie 
Sehauptet wird, wurde er burd) .herab- 
fallende Bretter. getroffen und von fei- 
nem feiten Standort auf dem Gerüfte 
berabgefchleubert.. Der Verunglüdte 
mar im Gebäude No. 134 W. Mapdifon 
Str. wohnhaft. Die Leiche wurde nad) 
der Counig-Morgue.gefhafft. 


Kurz und Nen. 


* Da Richter Kavanagh nad; Des 
Moines, Ya, an das Sranfenbett jei- 
ned Baterd gerufen wurde, jo mußte 
das Verhör der angellagten Buchma- 
cher von der Rennbahn in Harlem, das 
heute vor Richter Kavanagh hätte 
ftattfinden follen, verfchoben werben, 
und zwar auf den 29, Auguft. Anwalt 
©. 9. Trude, ber —— der An⸗ 
gellagten, erllärte ſich mit dieſer, in 
Abweſenheit von Richter Kabanagh 
von Richter Brentano getroffenen Ver⸗ 
fügung ei den, und die An⸗ 
geflagten ftellten neue Bürgfejaft. 
*-%n. ber Chicago-Univerfität ſoll 
x Mag eine Debae 


* 


' — 
haſen um RT 
Ralph Bauder, wohnhaft; Ro, 4634 
Eottage Grove Ave., meldete heute.in 
der Revierwache an 50. Str., ba Drei 
Hunde, deren Eigenthümer er fehnlichft 
zu ermitteln wünfcht, legte Nacht im 
den Stall eindrangen, in dem er feine 
merthoollen, au8 England importirten 
Stallhafen hält. Bon den 33 Hafen, bie 
den Stolz des Befigers bildeten, fraßein. 
die drei Köter 14 auf, barımter auch 
drei Prachteremplare, die Bauber auf 
je $60 bemwerthet und in dem nächiten 
Tagen nad) der Ausftellung in Buffalo 
fohiden mollte. Im Ganzen beziffert 
Baubder feinen Verluft auf $250. Die 
brei mordgierigen Köter hatten NZ 
vollgefrefien, daß fie fich auf der Mord-’ 
ftätte faul ausftredten, um ihr Mahl 
zu verbauen. Dort fand fie heute Mor- 
gen Bauber vor, der jet von det Po- 
lizei verlangt, daß fie die Eigenthümer 
der Hunde ermittele. Gelingt dies, jo 
ol fih Bauder an ihnen ſchadlos hal⸗ 
ven, andernfalls dürfte e3 den drei Mif- 
jethätern an den Kragen gehen. 


Sie bringen : 


Entfhädigung zuerkannt. 


Richter Chytraus Tick Heute, ohne 
daß ein Verrreier der Stabi einen Ein- 
wand dagegen erhoben hätte, gegen bie: 


! je ein auf $27,100 lautendesgahlungss; 


urtbeil eintragen zu Gunften. der Firma 
Selz, Schwab & Eo., deren Lager von 
Schuhmaaren vor geraumer Zeit durd 
MWafjer befhädigt wurde, indem eine 
Hauptröhre der ſtädtiſchen Waſſerlei⸗ 
tung in der Market Str. barſt. 
Den Einwand, daß die betreffende 
Waſſerröhre von der Feuerwehr, alſo 
zu Adminiſtrationszwecken, gebraucht 
werde, urd daß infolge deffen die Stabt: 
für ein Schedbaftiwerden derfelben nicht: 
haftbar gemacht werden fünne, hatte 
Richter Chytraus nicht gelten ‚laffen. 
Erftens, fagte er, wiirde der betreffende 
Hhdrant aud von Kontraftoren, ‘die - 
dafür zahlen, bei der Straßenfprente- 
lurg Genußt; zweites fei nachgewieſen 
worden, daß die Röhre, nachdem’ fie 
zum erftien Male geborften war, jo mans 
aelbaft ausaebeffert wurde, daß fie von 
Neuem barft. * 
ner 


„DÖfficer‘‘ Bali, 


In Sadıen des Schugmannes ‚Wit. 
MWalfh, der kürzlich im Victoria-Hotel 
den milden Mann jpielte, hat die Zi- 
bildienft » Kommiffion, nachdem Chef‘ 
O' Neill fich bei ihr für den Mann ber= 
wendet, befanntlich die Entſcheidung 
abgegeben, daß Walfh nur einen zehn: 
tägigen Gehaltsabzug erleiden, "in 
Zutunft aber nur zu  Dienftlei- 
fiungen verwendet werben folle, bei 
denen er feine Schießmaffe: zu 
tragen braucht. Nach diefem Enifcheib 
fönnte der PVolizeichef den Walfh allen». 
falls zum Ambulanz- oder Patrouille⸗ 
wagenkutſcher machen. Der Bürger 
Frederik C. Smith iſt aber der Anſicht, 
daß Walſh überhaupt nicht in die Po— 
lizeiforce gehöre. Er hat deshalb die 
Adoofatenfirma Altgeld, Darrom : & 
Ihompfon beauftragt, gegen ' die Ente 
ſcheidung der’ Zivildienft-Kommilfion 
Verwahrung einzulegen. Das ift feis 
tens der Firma heute gefchehen. 


Nefolutes Borgehen. 


Frau Cha3. Collins von Nr. 69Ma- 
ple Str. wurde heute dem Richter Ker- 
ften unter der Anklage vorgeführt, den 
Kohlenhändler Kohn McCarthy, mohn- 
haft Nr. 333 Chicago Abe., thätlich an⸗ 
gegriffen zu haben. McCarthy erzähl- 
te dem Richter, er habe vorgeftern im 
Haufe von Frau Collins vorgejprodhen, 
um eine Rechnung in Höhe von $8 ein» 
zufafliten, melde Summe Frau Eol- 
fins ihm feit längerer Zeit fehulbe. 
Statt zu bezahlen, fei Frau Eollins 
ihm mit einem Regenihirm zu Leibe 
gegangen und habe ihn mit bemfelben 
mehrmals auf den Kopf geichlagen. 
Frau Collins gab dies zu, ‚behauptete: 
aber, daß McCarthy fich in under 
ichämter Weife betragen und fie mil'ge- 
meinen Schimpfnamen belegt habe. Der 
Richter ſprach die Angeklagte frei. 

— — — — 
Entmenſchtes Elternpaar. 


Ganz unmenſchlich ſoll Frau Emma 
Kopici ihre beiden Stiefkinder Helen 
und John Kopici behandelt haben, bie 
heute dem Augendrichter . vorgeführt 
wurden. Das Mädchen ifi 8, der Ana= 
be erft 6 Jahre alt. Nachbarn der, im 
Haufe Nr. 443 W. 23. Str. wohnhaften 
Familie Kopici bezeugten, daß die Nut⸗ 
ſer ihre Kinder öflers mit einer neun⸗ 
ſchwaͤnzigen Katze bis auf's Blut ge» 
Ichlagen und daß ihr eigener Vater das 
Marterinftrument angefertigt habe. 
Richter Brentano, der heute im Jugend» 
gericht präfibirte, jhidte das Mädchen 
nach der hiefigen Induſtrieſchule, den 
Knaben hingegen nach Treehanbille, 
Den Eltern hielt er eine geſalzene 
Strafprebigt und fprady fein lebl 
Bedauern darüber aus, daß e& nichl in 
feiner Macht fiehe, Kopici einen Ge» 
ichmad von dem bon ihm angeferfigien 
Folterwerfzeug geben laffen zu können. 

* Die Hebamme Therefe Muenfter, 
die, wie an anderer Gielle 
von G. W. Robinfon befhulbigt * 
durch eine kriminelle Operalion den 


ZTod ſeiner Frau herbeigeführt zu de 


ben, ift heute von ben Eoroner&-ßie: 

fchivorenen der Granbjurh übermiefen. 

morben, ER 
* Der 20 Jahre alte Mulatte Victor 

E. Waſhington, melcher nad Unter 

Thlagung von $138 Regierung gel! 
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Auch ſchon ſchutzbedürftig. 


Gegen ben freien Wettbewerb läßt 
fih nom mifjenjchaftlichen fomwohl mie 
bom fittlichen Standpunfte aus nichts 
Stihhaltiges einmwenden, aber vielleicht 
gerabe beähalb ift er in der Wirklich- 
teit beinahe verhaßt. Denn nicht nur 
bie „[ehmachen“ Arbeiter, fonbern auch 
bie Landmwirthe und Kleinbürger be- 
‚haupten, daß dutch den uneingejchränt- 


"ten Mettftreit ber Kräfte und Kähig- 


feiten die Löhne und Einkünfte ber- 

tingert werben, und fogar die Groß 

indufttiellen wollen gegen feine [chlim= 

men Folgen vom Staate gefhüßt fein. 

- Der gefhulte Handwerker fürchtet fich 

s augenf&heinlich vor dem Pfufcher, auf 
ben er mit Verachtung herunterzubliden 
borgibt, der Mittelftand fchmebt nach 
feiner Anficht beftändig in Gefahr, vom 
„tobten” Kapital verfchludt zu mer- 
den, und bie Kapitalmacht endlich zit= 
tert vor den Konkurrenten bes Inlan= 
beö unb ben Baupers des Auslanbe2. 
Während man einerfeit3 prahlt, e8 mit 
Sebermann aufnehmen zu fönnen, 
frieht man andererfeit3 vor ‘yeber= 
mann in’ Maufelod. 

Da ich das in den Ver. Staaten von 
Amerika fo verhält, die doch nach dem 
unmiberleglichen Yeugniffe der amt 
Iihen Ausfuhrftatiftif alle anderen 
Länder thburmhoc überragen, jo braucht 
man fich nicht darüber zu wundern, daß 
unjere Pfleglinge in PBortoriko erft recht 
fein Gelbftvertrauen haben. Der Frei- 
bandel mit den Ber. Staaten gefällt 
ihnen infofern ganz gut, ala er.ihnen 
Gelegenheit bietet, für ihren Roh— 
zuder höhere Preife zu erzielen, 
als das übrige MWeftindien. Da- 
gegen mill e3 ihnen gar nicht gefallen, 
baß ber SRaffee, der in ven Ver. Staaten 
auf ber Freilifte fteht, jebt auch nad 
Portorifo zollfrei eingeführt merben 
barf. Sie — ober richtiger die Kaffee- 
pflanger — flagen darüber, daß bie 
SIufel mit brafilifchem Kaffee „über: 
Ihmwenmt“ mwirb, ber blos $7 die 
Tonne foftet, während bie einheimifche 
MWoare bisher $10 bis $12 die Tonne 

„gebradjt hat. Daher wird der Kongreß 
in feiner nächften Tagung mwahrfchein- 
li erfucht werben, zugunften ver Kaf⸗ 
feepflanzer von Portorito alle Kaffee 
trinfer. in den Ver. Staaten zu bela- 
ften, Weil auf ser Eleinen nfel, auf 
ber jet ba8 GSternenbanner weht, ans 


=" näbernd fo viel Kaffee gewonnen wird, 


mie ein einziges bicht bevölfertes Coun= 
in verbraucht, foll das Lieblingsgetränt 
bon mindeftena fünfzig Millionen ame- 
tifanifcher Bürger fünftlich im Preife 
beraufgejchraubt werben. Die portori= 
laniſchen Kaffeepflanzer haben wahr⸗ 
ſcheinlich erfahren, daß in den Ver. 
Stagaten die Entdeckung neuer Natur⸗ 
ſchutze jedesmal zur Einführung neuer 
Steuern oder Zölle führt. Sie glau— 
ben aud) alfo ihrerfeits die Forderung 
- erheben zu dürfen, daß um ihretmillen 
* fortan ein Kaffeezoll eingetrieben mwer= 
ben joll. Zwar find fie nicht im Stande, 
ben Kaffeeverbrauch der Ver. Staaten 
auch mur zum Bunbertften. Theile zu 
beden, aber Aehnliches gilt beifpiela- 
meife bon. ben Zuderpflanzern Louis 
fiangd, bie deſſenungeachtet einen 
„Schußzoll“ auf Zuder durchjegten. 
Thatſächlich iſt in Portoriko brafis 
liſcher Kaffee ſchon eingeführt worden, 
ehe die Inſel auch wirthſchaftlich an 
die Ver. Staaten angegliedert wurde. 
Da nämlich ihr Kaffee namentlich in 
Deutſchland höher geſchätzt wurde, als 
manche andere Sorten, ſo wurde er in 
vergleichsweiſe bedeutenden Mengen 
“ausgeführt. Die große Maſſe der 
- einbeimifchen Benölterung aber mußte 
fi; mit dem wohlfeileren brafilifchen 
Kaffee begnügen, joweit fie fih ven 


Zuzus des Kaffeetrinten® überhaupt- 


sönnen konnte. Unter diefen. Umftän- 

ben ift eö ben portorilanifchen Pflan- 

zern bermuihlich nicht jo jehr um den 

„Schub des einheimifchen Marktes" zu 

tun, iwie um eine allgemeine Preißer« 

höhung. Sie wollen ihr Erzeugniß in 
ben Ber. Staaten theurer verfaufen, als 
„bislang in Europa. Warum follten fie 
Hinter denZuderpflangern zurüctehen, 

> die indem „geihügten“ amerifanifchen 
Martte ein glänzendes Gefchäft ma- 
en? Der Rath, auch fie follten fich 

ber Zuderpflanzerei zuwenden, ift 
leiter zu eriheilen, alö zu befolgen, 
denn ber Zuder gebeibt nur in ben 
Mieberungen an ber Meeretüfte, wäh: 


| Kaffeepflanzer vom Songrefje 
eläufig abgewiefen werden, jo braus 
fie fi feineswegs entmuthigen zu 
m. Denn nahbeın bie Philippinen 


tzeugniffe Jammt und fonbers 


"zu beiügen. Dazu werben fie fon 
on ben Sen Imerben,. 


s 
R, 


u 


N PN , * — 
ausgenommen Sonntags. 


E3 ift hierzulande nichts 
baß Staatögefehgebungen auf Beitel- 
lung Gefege erlaffen, - wenn der Auf- 
traggeber ein politifcher „Wo“ ober 
eine mächtige Korporation ift. Erft in 
ber jüngiten Zeit find verfchtebene fol- 
her Falle borgefommen, und zwar 
nicht in den fernweftlichen Lumpenftaa= 
ten, jondern in alten und großen Staa- 
ten des Ditens. Die Gefeggebung Nem 
Jerſeys erließ ein neues Korporationd- 
gejet im Auftrage der „United States 


Steel Corporation“; die Legiälatur 


Pennſylvanias ſchuf auf Befehl Duays 
im Inlereſſe ſeiner Freibeuter⸗Bande 
das berüchtigte Straßenbahnfreibrief- 
gejeg und das „Ripper“-Gefeh, welches 
die bon den Bürgerfchaften gewählten 
Beamten der brei pennfylvanifchen 
Städte zweiter Klaffe (Pittsburg, Al- 
legheny und Scranton) einfad) abjehte 
und fo weiter. E3 ließen fi) noch viele 
ähnliche Fälle anführen. Aber «3 ift 
doch wohl noch felten oder nie borges 
fommen, daß die Gefegebung eines 
Staates auf Wunfh und im Auftrag 
eines reihen Mannes jJich bereit 
fand, ein allgemeines Gefeg abzuän- 
dern, wie das jüngſt inFlorida geſchah. 
Weil ein Millionär es ſo wünſchte, hat 
bie Legiälatur von Florida dieEheſchei⸗ 
dungsgefege des Staates in ber Weife 
abgeändert, daß fie die Ehefcheibung 
geftatten auf einen Grund, der nur in 
menigen Staaten alö giltig anerkannt 
ift und überall für gefährlich gilt. 

Der Herr, welcher jich diefer ‚großen 
Errungenſchaft rühmen fann, ift ber 
chwerreihe Herr Ylagler bon ber 
Standard Dil Company, eim alter 
Herr, dejfen Gattin bebauerlicher Mei: 

| fe feit langen Jahren terfinnig ift. Der 
Zuftand der Frau ift hoffnungslos; fie 
fan nicht gefunden, und HerrFlagler 
hat deshalb — oder au andere Grün- 
den — jchon lange eine Eheſcheidung 
angeſtrebt. Der Staat New York, in 
welchem er (bis vor Kurzem) ſeinen 
„geſetzlichen“ Wohnſitz hatte, erkennt 
Irrſinn nicht alsScheidungsgrund an; 
nur in drei Staaten der Union Tann 
eine Che gejeglich gelöft werben, wenn 
der eine oder andere Theil dem Wahn- 
finn verfallen ift. Herr Tlagler hätte 
nad} North Dakota, Ydaho oder Waih- 
ington gehen und dort unjchwer feine 
Ehe Lölfen Laffen können. Das war ihm 
aber wohl zu unbequem, bie genannten 
Staaten mochten ihm für längeren 
Aufenthalt nicht verlodend erfcheinen; 
fie befaßen nichts, was ihn anzog. 
Dagegen hatte er große geſchäftliche 
Intereſſen in Florida — et beſitzt dort 
große Ländereien und Hotels und kon⸗ 
trollirt eine Eifenbahn — und dorf 
läßt fih’8 gut leben, befonber® im Win- 
ter. Go verlegte er im legten Herbfi 
feinen gefeglichen Wohnfig , von New 
York nad; Florida, und bor einigen 
MWocen fah er feinen Herzenswunſch 
erfüllt — ein Florida'er Gerichtshof 
bewilligte ihm die geſetzliche Scheidung 
von der Wahnſinnigen. Daß das mög⸗ 
lich werben konnte, dazu war „nur“ 
nothivendig gewefen, daß die Gejeh- 
gebung Floridas die Scheidungsgeſetze 
des Gtaates abänderte und unheilbaren 
MWahnfinn zum gefehlichen Schei- 
dungsgrund machte. Und den Gefal> 
Ien hat man dem vielfachen Millionär 
gern und fehleunigft erfüllt. 

Menngleich durch unheilbaren Wahn- 
finn eines Theiles in Wirklichkeit eine 
Ehe aufgelöft ift, fo haben, wie gejagt, 
in der ganzen Kulturwelt nur fehr we⸗— 
nige Staaten Wahnfinn ald Schei- 
dung3grund anerkannt, und zwar nicht 
nur, mweil da3 Gefühl fi Dagegen 
firäubt, da® Unglüd (nit die 
Schuld) eines Theiles als Scheidungs⸗ 
grund anzufennen, fonbern auß bem 
ſehr ſchwerwiegenden praktiſchen Grun⸗ 
de, daß die Anerkennung dieſes Schei- 
dungsgrundes zu vielen Ungerechtigkei⸗ 
ten und Verbrechen führen, bezw. ver⸗ 
leilen mag. Dieſe Gründe hatte man 
bis vor Kurzem auch in Florida für 
ausreichend gewichtig befunden; es war 
nicht Zufall, daß in Florida achtzig 
Jahre lang Wahnſinn nicht als Schei— 
dungsgrund angeſehen wurde, ſondern 
die Frucht reiflicher Ueberlegung. Man 
hielt es im öffentlichen Inlereſſe für 
beſſer ſo und würde wohl auch noch 
weiter an dem alten Geſetze feſtgehalten 
haben, wenn nur Duhende gemöhn- 
liher Männer oder Frauen darunter 
zu leiven gehabt hätten. Aber ba ber 
Millionär Tlagler 3 wünfchte und den 
Auftrag gab, änderte man das Gefeß 
ab, Der Wunfch und Wille, das per- 
ſönliche Intereſſe des Millionärs ſind 
maßgebend. Da muß das öffentliche 
Antereffe weichen. 

“Die Gejehgebung Floridas Hat fi 
damit wahrfcheinlich die vollfte — 
denheit Herrn Flaglers erworben, aber 
iht Anfehen bei der großen Mafje wird 
fie jchwerlich erhöht haben, denn e8 
muß den Durdfchnittbürger doch 
recht unangenehm berühren, -wenn er 
fieht, daß aud) in folchen fyragen vor. 
aligemeinem Intereſſe der Wunſch ei⸗ 
nes reichen Mannes maßgebend iſt. Im 
übrigen ſollte, um böſe Folgen zu ver⸗ 
meiden, die nächſte Geſehgebung Flori⸗ 
das das Geſetz widerrufen. Seinen 
Zweck hat es ja erfüllt. Herr Flagler, 
in deſſen Auftrag es erlaſſen wurde, iſt 
von der unglücklichen Wahnſinnigen be⸗ 
freit worden. 
— 
Die deutſchen Gewerbegerichte. 


Ueber die deutſche Gewerbegerichts⸗ 
ftatitif fir 1900 veröffentlicht die Mo- 
natsfchrift „Das Gewerbegericht” eine 
Zufammenftellung, auß ber Folgendes 
zu entnehmen ifl: Die Statiftif von 
‚1896 fchloß mit. 284 
er; Enbe 1900 war ber —— 

ichten vorhanden. Wenn 
man die Veränderungen nach Größen⸗ 
klaſſen der Gemeinden beirachtet, ſo iſt 
nur in. ben Bas ftäbten (über re 


Seltenes, 


Dezem 

geb es alfo 60 Gemeinden mit mehr ald 

‚000 Einwohnern (nad) der einſtwei⸗ 
ligen Feftftellung) ohne Gemerbegeridht. 
Dazu ift auch Saarbrüden zu rechnen, 
das allerbings Gib einesBerg-Gemerbe- 
gerichts ift. Bon biefen zufammen 61 
Gemeinden haben inzmwifhen 4 ein 
Drtöftatut befchloffen und in 3 ande- 
ren wird die Sache ebenfalld geregelt. 
Nach Abzug diefer 7 bleiben 54 Ge- 
meinden, in benen ein Gewerbegericht 
errichtet werden muß. 

Die Ihätigkeit ber Gemerbegerichte 
fchilbert erfter Bürgermeifter Cuno zu 
Hagen, wie folgt: Die Zahl der bei den 
beutfchen Gemerbegerihten anhängig 
gewordenen Klagen ift bon 68,798 im 
Jahre 1896 auf 81,164 im Jahre 1900 
geftiegen. E3 entfpricht diefe Steige: 
rung der Zahl der Progefie um 22,3 
p&t. ziemlich genau der Gteigerung ber 
Seelenzahl der Gerichtäbezirte um 19,2 
pCt. Die Befürchtung, - die billige 
Rectfprehung der Gemerbegerichte 
merbe die Zahl der Progefle ins Unge- 
meffene fteigern, wird bamit völlig wi- 
verlegt. Während aber die Zahl ber 
Klagen von Arbeitern gegen Arbeitges 
ber ji nur um 19,4 p&t. vermehrt hat, 
iſt die Inanſpruchnahme der Gerichte 
durch die Arbeitgeber um 55,8 pCt. ge⸗ 
ſtiegen Während 1896 nur in 7,5 pCt. 
aller Streitigkeiten Arbeitgeber als 
Kläger auftralen, ſind 1900 9,5 pet. 
ber Klagen von Arbeitgebern gegen Ar⸗ 
beiter angeftrengt. E& wird damit ber 
an der Hand ber früheren Statiftif ge- 
führte Nachweis, daß bie Gemerbege- 
richte auch für die Arbeitgeber ntereffe 
haben, wiederum beftätigt. In mans 
chen Heinen und mittleren Induſtrieor⸗ 
ten nehmen bie Arbeitgeber in umfaf- 
fender Weife ihre Zufluht zum Ge- 
merbegericht, insbefonbere um fich ge- 
gen Vertragsbruch der Arbeiter zu 
ſchützen. In Spremberg wurden z. B. 
21 Brozefje non Arbeitern angeftellt ge⸗ 
genüber 19 von Arbeitgebern. Wenn 
fich in Leipzig die Zahl der Klagen der 
Arbeitgeber auf 1598 gegen, 2675 ber 
Arbeiter belief, jo ift dies darauf zu> 
rüdzuführen, daß anläßlich des Buch- 
binderftreif3 1271 Klagen gegen Arbei- 
ter wegen rechtswidrigen Verlaffens ber 
Arbeit erhoben mwurben. Gerade dieje3 
Beifpiel zeigt aber, wie bie Einrichtung 
ber Gemwerbegerichte auch gegen die Ur- 
beiter zur Anmenbung gebracht werben 
fann. Die noch bei Berathung der Ge- 
merbegerichtö-Novelle mieberholte Be: 
bauptung, einzelner Großinduftriellen, 
daß die Gemerbegerichte lediglich Die 
Arbeiterintereſſen förderten, wird durch 
die Ergebniſſe der Statiſtik widerlegt. 

Der Streitwerth der anhängig ge— 
wordenen Klagen betrug ebenſo wie 
1896 in der Hälfte ver Fälle unter 20 
Mark. Der Antheil der Klagen mit ei= 
nem Streitwerth über 100 Marf ift von 
4,5 auf 5,3 geftiegen. — Zu einemEnd- 
urtheil einschl. Verfäumnißurtheil fam 
e3 in-26,5 p&t. aller Fälle (1896 28,9). 
Die einigende Thätigfeit der Gemerbe- 
gerichte fteht fonah in erfier Linie, 
Iroß Vermehrung der Prozefje mit be- 
rufsfähigem Objekt von 2948 auf 4314 
ift nur in 267 Fällen (1896: 272) Be- 
rufung eingelegt mworben. 

Sn fortjchreitender Entmwidelung ift 


auch die einigungsamtliche Thätigfeit‘ 


ber Gemwerbegerichte. E3 find 80 Anz 
rufungen, 28 Vereinbarungen zu ber- 
zeichnen, gegen 42 und 18 im abre 
1896. Auch die Zahl der LUntermer- 
fungen unter Schiebsfprüche hat fich 
vermehrt. Die Statiftif zeigt, daß nur 
Unfenntniß von dem Werth des eini- 
gungsamtlichen Verfahrens die häufi- 
gere Anwendung verhindert. Denn in 
Drten, in denen man jehon Erfahruns 
gen mit dem Einigungsamt gefammelt 
hat, wird da3 Einigungsamt öfter an= 
gerufen. Immerhin ift diefe einigung3- 
amtliche Thätigleit noch in den Anfan- 
gen der Entwidelung. 


Streits in Deutfhland. 


Schon viele Jahre bevor Deutjch- 
land eine amtliche Streititatiftif erhielt 
bat die Generallommiflion der Ge- 
mwerfichaften Deutfchlands alljährlich 
und zwar feit bem Jahre 1890 eine fol- 
he Gtatiftit aufgenommen, die heute 
über jeden einzelnen Ausftand befon- 
der3 berichtet, alfo ein genaues Bild 
gibt. Der foeben vom offiziellen Or 
gan bed Verbandes, dem „Sorrefpon- 
benzblatt” veröffentlichte Ausweis für 
bad Nahr 1900 Laßt Folgendes er- 
fehen: 

Es haben im Nahre 1900 852 
Streit? ftattgefundben, an denen inäge- 
fammt 115,711, darunter 4270 meib- 
liche, Perfonen beiheiligt waren. Bon 
ben Streit3 waren 375 oder 44.1 Pro- 
zent erfolgreich, 215 oder 25.3 Prozent 
theilmeife erfolgreich und 217 oder 
25.5 Prozent erfolglos, während für 
21 der Ausgang nicht befannt ift und 
19 am 1. Januar 1901 noch nicht be- 
enbigt waren. Vegenüber dem Bor 
jahre hat fi das PVerbältniß zu In- 
qunften ber Arbeiter verändert, Am 
Jahre 1899 waren 53.7 Prozent der 
Streifs erfolgreich und nur 21.8 Pros 
zent erfolglos. Da die Organifations- 
verbältniffe, jo heißt e8 im Bericht, im 
legten Jahre nicht ungünftiger gemor= 
ben find, fo bürfte ber geringere Erfolg 
beteit3 al3 eine Wirkung ber fih ver- 
ſchlechternden mirtbichaftlichen 
Konjunktur anzufehen fein. Im 
„Sabre 1900 wurden 444 Streits ge- 
führt, um eine Lohnerhöhung oder Ver⸗ 
fürzung der Arbeitägeit und Lohners 
höhung durchzuſetzen; an diefen Streits 
waren 80,381 Berjonen beiheiligt. Bon 
ben um Lohnerhöhung und Arbeitszeit 
berfürzung Streitenden hatten 24,734 
bollen und 32,611 theilweifen Erfolg 
Die größte Zahl der Streits na 
auf bie Maurer; in biefem Gewerbe 
murben 157 Gtreit3 q 


iter mit 104 
der. 


‘I nichts vermiffen la 
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————— batten die Graveure. Die 
Streits find nah Angriffs- und 
Abwehr⸗Streils georbnet; 514 


oder 60.3 Prozent find aufgeführt als | 


Angriffsftreif3 und 338 oder 39.7 Pro- 
zent ald Ubmwehr-Streifd. An den An- 
ariffäftreif3 waren 86,786 Perjonen 
oder 75 Prozent aller Streitenden be- 
theiligt.. Diefe Streil3 dauerten insge⸗ 
fammt 1474 Yage und erforberten 1,- 
946,823 ME. Ausgabe. Die Abmehr- 
ſtreils umfaßten 28,925 Berfonen oder 
25 Prozent der an Streifs Betheilig- 
ten; die Dauer beitrug 8914 Tage und 
berurfachte eine Ausgabe von 975,814 
Marl. Von den um Verkürzung der 
AUrbeitäzeit geführten Streits waren 
68.7 Prozent erfolgreih; von den um 
Lohnerhöhung geführten 46.6 Prozent. 
Snögefammt hatten von den 86,786 an 
den Angriffsftreits Betheiligten 27,356 
oder 31.5 Prozent vollen und 33,088 
oder 38 Prozent theilweifen Erfolg zu 
verzeichnen. Unter den Abwehrſtreiks 
waren nicht weniger als 46 Auzfper- 
rungen mit 14,630 Betheiligten. In 
15 Fällen mwurde bon den Arbeitern 
Austritt aus der Drganifation gefor- 
dert und 78 Gtreif3 mwurben burdh 
Mapßregelungen heroorgerufen. Bon 
den Ausfperrungen erfolgten 4 megen 
Yeiernd am 1. Mai; an diefen Arbeits- 
berhinberungen waren nicht weniger als 
21,569 Perfonen betheiligt, das find 
74.5 Prozent aller an Abmehrftreifs 
Betheiligten. Bon den Abmehrftreifs 
waren 138 oder 40.8 Prozent erfolg- 
reich, 54 oder 16 Prozent theilweife er= 
folgreich und 120 oder 35.5 Prozent er: 
folglo2. 

An VBerfuchen der Arbeiter, die Un 
ternehmer zur Anerkennung der Forbes 
rungen zu bringen, ohne e3 zum Streit 
fommen zu laflen, hat ed nach dem Be- 
richt nicht gefehlt. Bei den Angriffs- 
jtreif3 haben in allen Fällen die Arbei- 
ter bor der Arbeitzeinftellung verfucht, 
Unterhandlungen herbeizuführen, und 
aud) bei der größten Zahl der Abmwehr- 
ftreif3 fei Dies gefchehen. Auch nach der 
Urbeitzeinftellung haben bie Arbeiter 
855 Mal (in diefer Zahl fehlen die An- 
gaben für bie 157 Streif3 der Maurer) 
berfucht, eine Einigung herbeizuführen, 
boch Iehnten in 158 Fallen die Unter: 
nehmer jede Unterhandlung ab. Die 
Ausgaben, melde zur Streifführung 
erforberlich waren, wurden im lebten 
Sabre bon den Gemwerfihhaften zum 
größten Theile aus ihren eigenen Kaf- 
jen gededt. Bon ber Gefammt-Ausga- 
be, die 2,936,030 Mart beträgt, famen 
2,487,853 Marf aus den Verbands 
faflen. 232,932 Markt wurden dur 
freiwillige Beiträge der Mitglieder, 
150,036 Mark dur Sammlung und 
59,607 Mark dur andere Gemerf- 
haften aufgebradt; nur 5800 Mart 
famen aus dem Auslande. Es wurden 
demnach 84.4 Prozent der Ausgaben 
aus ben Verbandsfaflen gebedt, mas 
auf eine gejtärkte finanzielle Zeiftungs- 
fähigfeit der Gemerkfchaften jchließen 
läßt. Das buch bie Ethebung geivon- 
nene Material über die Vergehen und 
Uebertretungen, die bei den Streiks vor- 
famen, ift in. der Veröffentlichung nicht 
mit verarbeitef worben.. Diefe Anga- 
ben, fo fagt der Berichterftatter Zegien 
richtig, gehören in die Kriminal-Stati- 
ftif, nicht in bie Gtreif-Gtatiftif. Die 
Materialien darüber werben jedoch auch 
gefammelt, um bei einem etwaigen 
neuen Verſuch eines Ausnahme-Geſehes 
für Streiks und Streikende zur Hand 
zu ſein. Der Bericht ſchließt mit Rath— 
ſchlägen an die Arbeiter, und im Gan— 
zen iſt er ein ſchönes Zeugniß für die 


Entwicklung des materiellen und geiſti⸗ 


gen Niveaus der deutſchen Gewerk— 
ſchaften. 


Der Mosquito. 


Wir wollen Heute von einer Kleinig- 
fei reden, vom Mosfito. Allein troß 
feines mwinzigen Umfange® muß man 
dieſem Lebeweſen nachſagen, daß es 
mehr Bosheit, Tücke und Unannehm—⸗ 
lichkeiten für den Menſchen beherbergt, 
als das mächtigſte Raubthier. Ein 
ganzes Rudel bengaliſcher Tiger iſt 
eher auszurotten, als ein Schwarm 
von Moskitos. Bislang jedoch hat 
man mit dieſer Plage nach beſten Kräf⸗ 
ten zurechtzukommen verſucht und ſich 
auf verſchiedene kleine Mittel zur Be— 
kämpfung der Blutſauger beſchränkt. 
Die Einen behalfen ſich mit Moskito— 
Netzen, die Anderen rieben ſich mit 
einem Del ein, das dem Menſchen noch 
mehr Unbehagen verurſachte, als ſei⸗— 
nem Beinioer Andere haben Ruhe in 
dem Lethetrank geſucht, der über ſo 
viele Beſchwerden des Daſeins hinweg⸗ 
hilft. Nach einer genügenden Doſis 
Spirituoſen ſuchte man feine Ruhe— 
ſtätte auf und ließ die böſen Geiſter 
ſtechen, was ſie Luſt hatten. 

Alarmirt wurde man erſt, als Ge⸗ 
lehrte die Entdeckung gemacht haben 
wollten, daß die Moslitos die Träger 
und Verbreiter einer derart das Leben 
berleidenden Krankheit, wie die Ma- 
laria feien. Die Sanitätsbehörden der 
ganzen Ber. Staaten rüften fi nuns 
mehr zum Kriege, Ueberall, wo fich 
Sümpfe und ZTümpel befinden, werben 
fie mit Kerofene, Kohlenöl und fon- 
Migen kräftig in die Nafen fleigenden 

lůſſigleiten überſchütiet. Worläufig 

ſteht die Wirkung darin, daß die 
Menſchen in Folge des üblen Geruchs 
ihre Nachtruhe verlieren und die Mos⸗ 
litos weiter ſiechen. Trotzdem bewie⸗ 
en worden iſt, daß in Gegenden, wo 
Kohlenöl⸗Naffinerien befinden, die 
ſicherlich an kräfligen Ausdünſtungen 
5 —“ 
weiter ihrem blutſaugen rufe o 
— wird noch weiter mit Rohlenöl- 
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gemäßrt, Geitbem aber ie Sgs-| melde Grup Apende ie 
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unter Koblenöl und Serofin geieht 
morben ift, verläßt ber Fremdling d 
Gegend. Alles trägt einen mwiderlichen 
Petroleumbuft. Er bringt dur) bie 
zum ein, [chmedt aus den Enten und 

änjen heraus, welche fich in den mit 
Koblenöl geträntten Pfüen baden, 
und der „Hafh“ des Boarding-Wirthes, 
ber fi) niemal3 befonderer Beliebtheit 
erfreute, jchmedt wie ein aus Vafeline 
und Karbolfäure zubereitetes Mahl. 
Um die Entrüftung des bieberen Land- 
bemohners von New Zerfey zu fteigern, 
bat fich die Politif des Mogtitos be- 
mädtigt, um unter dem Decdimantel 
desjelben ebenfall3 ein blutabzapfendes 
Gejchäft zu betreiben. Die Legislatur 
jene& Staates foll um eine Vermilli- 
gung bon einer halben Million an 
gegangen werden, mit welcher Summe 
noch mehr Kohlenöl, Kerofin, Benzin 
und Gafolin gefauft werden fol, um 
den Staat von feinen läftigen Bemoh- 
nern zu befreien. Allein der armer 
bon New Nerfey fürchtet fich vor den 
Polititern noch mehr, al3 bor ben 
Mostitos. Er fieht voraus, daß bie 
Legteren von den Kohlenöl-Produtten 
fehr wenig zu riechen befommen mer 
ben, fondern daß das Geld zum größ- 
ten Theile in den Tafchen der Behörden 
verſchwinden wird. An ihrer Noth 
haben jekt eine Anzahl Farmer eine 
Gejelihaft zur Bekämpfung der Be- 
fümpfer der Mostilos gebildet. Sie 
wollen lieber geftochen, al3 ausgeftän- 
fert werben; lieber täglich eine Duan- 
tität Blut, als ihr Geld verlieren, zu- 
mal alle bisherigen Rampfesmittel fich 
als nutzlos erwiejfen haben. 

E3 ijt diefe Vergeblichtert des Bemüs 
hens, worauf wir befonder3 Kinmweifen 
mödten. Ein Wort würde vielleicht 
aud am Plabe gegen die Theorie fein, 
daß die Moäfitos die Verbreiter der 
Malaria find, weil erwiefen ift, daß 
diefe Krankheit auch heimifch ift, mo 
ih gar keine folde XThiere befinden. 
Allein wir wollen uns auf feinen 
Kampf mit. den Gelehrten einlaffen. 
Gelbft zugegeben, daß fie Recht haben, 
mülfen jie ihrerfeit3 zugeftehen, daß 
zur Entjtehung, der Malaria mehr als 
Mostitos nöthig if, nämlih Siüm- 
pfe, Zümpel und Pfüten, daß daher, 
jo lange diefe bejtehen, auch die Mosti- 
to8 nicht auszurotten find. Mantann 
in einen Sumpf noch fo viele Kohlen» 
öl = Produkte gießen, jobald die Luft 
den Geruh vermweht hat, ftellen die 
Plagegeifter fich wieder ein. Wenn jie 
wirklich an einerStelle momentan aus⸗ 
gerottet fein jollten, fommen fie von 
anderswo mwieder. Man hat nämlich 
die Entdedung gemacht, daß der Mo3= 
fito auf der Höhe der Zeit fteht und-da3 
Sejeg der Bölferwanderung ftubirt 
bat. Wenn er einen Aufenthaltsort un 
erträglich findet, fegt er fih auf das 
Dah eines Eiſenbahnwaggons, oder 
nimmt vielleicht gar in einem Pullman- 
Schlafwagen Plab, um fich einen an— 
deren Standort aufzufuchen. Die Na: 
tur, betreff3 welcher Schopenhauer die 
Bemerkung gemacht hat, daß fie alle 
Lift und Raffinement3 anwendet, um 
die Fortpflanzung zu fihern, kommt 
ven Mostitos zu Hilfe, indem fie die- 
felben gelegentlich vermittelft eines 
ftarfen Windes über meite Streden 
trägt, fo daß fie neue: Schlupfmwintel 
finden fönnen. — 

Die Summe aller dieſer Betrachtun⸗ 
gen iſt, daß es Geldvergeudung wäre, 
dem Kohlenöl⸗-Truſt noch weitere Divi⸗ 
denden zuzuführen, ſondern daß man 
lieber alle Brutſtätten der Moskitos 
brainiren follte, fomeit e3 eben mög- 
lich ift. Wir fügen uns hierin auf eine 
Erfahrung, die wir in Cincinnati felbft 
gemacht haben. Zur Zeit, al3 die Stra- 
Ben noch nicht mit Asphalt und Granit 
gepflaftert und die Rinnfteine mit 
Spülicht angefüllt waren, gehörte eine 
Sommernadjt in Cincinnati zu ben 
arößten Foltern des Daſeins. Vom 
Schlafen war keine Rede, ſobald die 
Moskitos ihr nächtliches Konzert be—⸗ 
gannen. Dieſe Plage hat jetzt zum 
größten Theile aufgehört. In gut ge— 
pflaſtertenStraßen, beſonders dort, wo 
der Spülicht direkt in die Abzugskanäle 
geleitet wird, kennt man den Moskito 
nur noch vom Hörenſagen. Nicht Koh— 
lenöl, ſondern Reinlichkeit iſt das beſte 
Kampfmittel gegen alle die kleinen Le— 
beweſen, welche ſich in der Gluthhitze 
des Sommers ſo unangenehm bemerk⸗ 
bar machen. (Cinc. Volksblatt.) 


Berliner Poſt⸗ und Depeſchen⸗ 
Berkehr. 


Die verkehrsreichſte Stadt im Deui⸗ 
ſchen Reich iſt natürlich Berlin. Nach 
einer im Reichspoſtamt bearbeiteten 
Statiſtik iſt der fünfte Theil aller im 
Reichs poſtgebiete aufgegebenen Poſt⸗ 
ſendungen in Berlin zur Aufgabe ge— 
langt. In Betreff der eingegangenen 
Boftfendungen ift bad Berbältnig ein 
ungünftigeres, bennod ift jede zehnte 
Sendung nach Berlin beitimmt gewe— 
fen. Insgeſammt ſind im "Deutjchen 
Keih im Fahre 1900 4,314,958,378 
Sendungen eingegangen unb 4,524,- 
817,121 zur.Uufgabe gelangt, von die» 
fen fallen allein auf Berlin 414,000,- 
000 eingegangene und 888,000,000 
aufgegebene Sendungen. In dieſen 
Kiefenfummen find nicht nur Briefe 
und Boftfarten, fondern aud bie 
Padete, die Zeitungen und Werthfen- 
dungen enthalten. Welche Werihe in 
Berlin duch Vermittelung der Pofl> 
verwaltung umgejeßt werben, zeigen 
folgende-Zahlen. Der Gefammibeirag 
der eingegangenen Werthjendungen be- 
lief fih auf 2,823,762,645 Marf, ber- 
jenige ber auf nen Werthſendun⸗ 
gen auf 2,185,420,271 Marf. Der Ge- 
jammibetrag der im 
beförberten Werthjendungen ergibt das 
nette Sümmden bon über 50 tz 
ben Matt. a ie 


Ber . 

auf ben Zeitung er ım 
Deutichen Reich einnimmt, - aus 
folgenden Zahlen hervor. Zur Beför- 
derung mit ber Poft find 1,141,572,041 
Zeitunggeremplare und 141,209,865 
außergewöhnliche Zeitungsbeilagen in3- 
gefammt aufgeliefert worben, hierhon 
entfallen allein auf Berlin 372,151,963 
Zeitungen und 42 Millionen Beilagen, 
das ift ber dritte Theil von ber Ge: 
fammtfumme. Eingegangen find in 
Berlin jedoch nıır 26,885,800Zeitung3- 
nummern. Gemöhnliche Brieffendun- 
gen (Briefe, Poftkarten, Drudfachen, 
Gefhäftzpapiere und Waarenproben) 
find in. Berlin nahezu 359 Millionen 
eingegangen und 442 Millionen auf> 
gegeben. jeder Einwohner Hat hier- 
nad) 141 derartige Sendungen empfan- 
gen. und 174 aufgeliefert. Die Zahl 
der eingegangenen Padete ohne Werth- 
angabe betiet ih in Berlin auf über 
11 Milionen, die der aufgegebenen auf 
214 Millionen. 334,066 eingegange- 
nen Padeten mit Werihangabe jtehen 
308,786. aufgegebene gegenüber. Wäh- 
rend die Stüdzahl diefer Werthfendun= 
gen bei ben eingegangenen und aufge= 
gebenen ziemlich gleich ijt, überfteigt der 
Werthbeirag der eingegangenen den 
jenigen der aufgegebenen um beinahe 
das Doppelte. Der Werth der einge- 
gangenen Padete beirug 719,762,200 
Mark, der Werth der aufgegebenen nur 
390 Millionen Mark. Bon den 693,- 
832 eingegangenen Briefen mit Werth» 
angabe war im Durchfchnitt jeder mit 
1550 Marf deflarirt, von den 714,515 
aufgegebenen enthielt jeder im Durch- 
Iohnitt 1600 Mark. Selbftverftändlich 
war aber der Werth in Wirklichkeit ein 
weit höherer, benn um die berhältniß- 
mäßig hohen Berficherungsgebühren ber 
Poft zu fparen, werben faft immer nur 
Kleinere Werthbeträge angegeben, der 
Nefibetrag aber bei Brivatgefellfchaften 
berfichert. Haben wir oben den Spar- 
famteitsfinn bes Berliner3 gebührend 
gewürdigt, fo fünnen wir an der !Jand 
ber Statiftif auch nachweifen, daß er 
feine Rechnungen baldigft begleicht; nur 
in 207,077 Fällen find Beträge von 
insgefammt 284 Millionen Mt. dur 
Poftauftrag von den Berlinern einge: 
zogen worden. Nachnahmejendungen 
find 13 Millionen im Betrage von 
nahezu 14 Millionen ME. eingegangen, 
aufgegeben mwurben jeboh nahezu 4 
Millionen mit rund 60 Millionen Mt. 
Nachnahme. Nur in einer Beziehung 
ericheint Berlin in der Ctatiftil an Ieb- 
ter Stelle: e8 hat feine Poftreifenden 
aufzumweifen. Die „gute alte Zeit” des 
Bo thornklangs ift für den Berliner 
längft dahin. Im Telegraphenweſen 
fteht Berlin wieder unerreicht da, 4,- 
281,146 Zelegramme find ala einge- 
gangen u. 4,436,909 al3 aufgegeben zu 
berzeichnen. Entfprechend biefem Nie- 
fenverfehr ift denn auch die Einnahme 
geweſen. An Porto- und Zelegraphen- 
gebühren find insgefammt 64,700,372 
Mark aufgelommen. Die Gefammt- 
einnahne betrug 69,664,689 Marf. 
Tiefer Einnahme ftehen jedoch auch 
nahezu 73 Millionen Mart an Aus» 
gaben gegenüber. 


—— — ee 
Meiche Geſchenke. 


Praſident Loubet von Frankreich er⸗ 
hält Geſchenke von allen Seiten. Ne— 
gus Menelitk ſchichte Schilde, Säbel, 
Lanzen und andere abeſſyniſche“ Dinge, 
welche jetzt das Arbeitszimmer des 
Präſidenten zieren. Der Zar ſchenkte 
die aus Edelſteinen zuſammengeſetzte 
Karte Frankreichs, welche ſich auf der 
Weltausſtellung befand und jetzt von 
Loubet dem Loubre überwieſen worden 
iſt. Der Sultan von Marokko ſchickte 
durch ſeine letzte Geſandtſchaft zehn 
Hengſte; fünf davon wurden den Geſtü— 
ten, die anderen dem Heer überwieſen. 
Jetzt hat der Negus Menelik auch eine 
zahme Löwin geſendet, welche indeſſen 
noch nicht in Paris angekommen iſt. 
Damit iſt jedoch die Liſte der gekrönten 
Spender erſchöpft, die der ungekrönten 
iſt ſo lang, daß ſie gar nicht aufgeſtellt 
werden kann. Jeden Morgen werden 
Kiſten Wein, Bier, Likör, Zigarren 
u. ſ. w. aus der Provinz und aus dem 
Ausland im Elyſée abgeſetzt. Sie ſind 
von Briefen voller Verſicherungen höch⸗ 
ſter Ehrerbietung und unterthänigſter 


Freundſchaft begleitet. Der Präſident 


läßt den Sendern höflichſt danken, zu⸗ 
gleich aber die Geſchenke zurückſchicken. 
Dem Verderben ausgeſetzte Gegenſtände 
gehen in das nächſte Krankenhaus. Un— 
lerſtützung heiſchende Frauen und Kin— 
der ſchicken Blumen, Spitzen, Sti⸗ 
ckereien und andere kleine Erzeugniſſe 
ihrer Arbeit. Die Unterſtützung wird 
unter gleichzeitiger Rückſendung der 
Geſchenke meiſtens gewährt, je nach dem 
Ausfall der von Präfelten oder Bür- 
germeiftern verlangten Aufichlüffe. 
Nicht zurüdgefandt werben blos ie 
fehr feltenen Gefchente, bei denen feine 
Nebenabficht porliegt. Dem Präfiden- 
ten werben auch viele Zeichnungen, Ge- 
mälde und Bildwerfe unterjchiedlichen 
Kunftwerthes verebtt.. Die dem Präfi- 
denten mit eigenhändigen Wibmungen 
berehrien Bücher füllen einige Säle. 
Allen Ueberfendern wird brieflich ge- 
dankt. Felir Fyaure erhielt bei feiner 
Auffenfahrt Gejchente, deren Werth 
drei bi3 bier Millionen beträgt. Gie 
murben auf ein eigenes Schiff gebracht 
unb in Habre auägeladen, wo fie blie- 
ben. Faure lieh feine dortigen Häufer 
und feine prächtige Villa damit aus= 
ftatten. Diefe ruffifchen Gefchente be- 
ftanden aus foftbarem Pelzwert und 
Fellen, Möbeln, Kunftwerfen jeder Art, 
auch folhen aus edlen Metallen und 
Steinen, reichen Stoffen u. f. m, Der 
Wunfd, fie öffentlich ee zu 
fehen, warb nicht erfüllt. Recht 

barauf hingemiefen worden, diefe 


zügen fand vor Kurzem in England 
fait... Bon London aus führen drei 
große Linien nad Edinburg. Alle drei, 
die Midland Bahn fomohl wie dieWeft 
Eoaft und die Eaft Eoaft Bahn vers 
fuchten, fich gegenfeitig in der Ges 
Ihmwindigfeit zu fhlagen. Die Mid 
land Bahn hatte angeordnet, daß ihr 
Schnellfonderzug den Londoner Bahn= 
bof St. Pancras um 9:30 Morgens 
berlaffen und um 6:5 in Edinburg 
eintreffen jollte. Die beiden anderen 
Bahnlinien liegen ihre Züge um 10 
Uhr von London abgehen, und beide 
follten um 6:15 in der ſchottiſchen 
Hauptſtadt eintreffen. In Edinburg 
hatten ſich bereits lange vor 6 Uht 
große Schaaren von Neugierigen im 
Bahnhof verſammelt, um das Einlau—⸗ 
fen der Züge abzuwarten. Zuerſt, und 
zwar zwei Minuten nach 6 Uhr, kam 
der Eaſt Coaſt Zug in der Halle an, 
er war 13 Minuten früher angekom— 
men, als berechnet worden war. Die 
Beamten wurden mit herzlichen Glück⸗ 
wünſchen und Hurrahrufen von der 
Menge empfangen. Der Zug deu 
Midland Bahn fam mit einer Minute 
Verfpätung um 6.6 an, er war aber 
eine halbe Stunde früher von London 
abgefahren. Der Weit Coaft Zug fam 
mit 19 Minuten. Berfpätung an. Die 
Eaft Eoaft-Strede hat allerdings den 
Bortheil, daß fie die fürzefte und dig 
gleihmäßigfte von den dreien ift. 


| 
Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden zur Nachricht, dab um 
fere gelichte Mutter 
Katharina Braufcd, neb. Schmitt, 
am Sonntag, den 18. Auguft, felig im Seren ent 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag. 
den 20. Auguft, Morgens um halb 9 br, 
Trauerhaufe, 860 N. Samher Upe., nah der St, 
Aopfiussisrche, von da nah deut St. Bonifaciuse 
Gottesader. Die trauwernden Hinterblichenen: 
Katharina, Beter, Marie und 
Fred Brauſch, Kinder. 
—— e — — — — —ñ— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
daß unfer gelichter Vater 
Robert Biermann, 
im Alter von 82 Jahren geftorben ift. Die Beerdis 
gung findet ftatt dom Haufe feiner Tochter, 1685 
Budinghbam Place, am Dienftag, um 2 Uhr, nady 
Graceland, 
Mrs. Therefa Barged, Mıs. Minus 
nie Mied, Mıs. Minnie Gufhs 
maus und Mrd. Emma Nidert, 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Gattin 
Marie Battermann, geb. KRoelle, 
nad langem, fiweren Leiden im Alter von 64 Aaba 
ren felig im SHeren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 20. Auguft, um 1 Uhr, 
bom Trauefbauje im Balatine, Coot County, Js 
Um file Theilmahme bittet der betrübte Gatte: 
8.6. Battermann, nebit Rindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Gatte 
John Kotter, 
am Sonntag, den 18. Auguft, halb 12 Uhr, fanft im 
Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt an 
Dienftag, den X. Auguft,. Nahmittag® um halb 2 
Uhr, vom Trauerhaufe, 1097 W. 2. Etr., nah 
Woldheim. Um ftille Theilnahme bittet: 
SKatharine Lotter, geb. Knorr, Gattiı. 


Danktjagung. 


Der Plattdentjchen Grot:Gilde möchte ich hiermid 
meinen beiten ‚Dank abflatien für die fofortige Auss 
zahlung der $500 Stetbegelder für meinen verichien 
denen Bruder » 

Fri Behm, 
Mitglied der Plattdeutſchen Gilde North Chicaga 
Nr. 9. Der trauernde Bruder: 
Guftan: Behus, - Bormund, 206 Of North Ade, 


Geftorben: Peter 3. Dohm, geliebter Gatte 
bon Gertie Dobm geb. Simon, am 18. Wie 
quft, im Alter vom-47 Jahren. PBeerdiaung ang 
Dienftag, den-X. Auguf, 9 Uhr Morgens, vom 
Trauerhanje, 73 Goethe Str., nah der St. Yofepbsa 
Kirche und dann nach dem St. Bonifazius-Kirchhof. 


Deutſcher 
Friedhof. 
er Friedhof in oder nahe 
Chicago, nur 84 Meilen vom Court Houſe 
elegen, &de Brand und 76. Ape., an der 
+ MN. & St B.rEifenbahn.—LBotten vers 
kauft auf Abzablungen, Schreibt wegen Qu: 
ftrirtem Büchlein »1:Dtffce: 9ayX* 
293 N. Garpeuter Etr,, Tel. Monroe 1260. 
Yuffes fahren von Madifon Str. und Har⸗ 
lem ve. bis zum Sriebhof jede Stunde, 


Elmwood Cemetery, 


Größter und fhR 


Unterridt. 
KIMBALL HALL, 


® 
American 1; 
u 
Gonservatory 


r 

und dramatiſche 
Kunft 

des MWeitens. Fünfzig berporragende Lehrer. Vorbe⸗ 

reitungs=Dept. für Lehrer. Bietet viele : 

feftenfrei.. Spezielle Raten für talentvolle Schüler 

n:it_beihräntten Miteln. Hetbfl-Termin beginnt ang 

9. September 101. Kataloge: frei per Voft. 

Sag, momifrfon,de Zohn F tiſtaedt, Direktor. 


METROPO | a) 


ER Mihigen Ave. und Monroe Str., Ehicage. 
Alle Gefhäftszweige, Shorthand, Typewriting 
(„Zouh*:Sykem). Individueller Unterricht. Moderns 
he Beethoven. SommersTermin jet im Gange. _ 
: bag, momifrja® 


Bie deutfhe Hebammen - Schule 
von Chicago 

eröffnet ein wewed Semeiter am 17. Septembes. 

». 3%. Reguläre Aerzte ertheilen ben Unterricht. 
Anmeldungen werden jegt entgegen genommen bo 

Dr. med. F. Scheuermann, 

Laglın 191 Oft North Avenue. 

Deutfhie Hebammen: Sdule. 

@ründlide, praiti und theoretifhe Ausbildung 

zum Staats-Eramen. 
Der Unterriht beginnt am 1. September, 


Dr. Gertrude Plenz, 3155 Süd Halited Str. 
i laa. Im ꝰ 


THE RIENZI, 


de Diverfen, Glart und Gyaufton ine. 
BB’ KONZERT "u 
Jeden Abend und Sonnlag Nacjmiltag I 

weni" EMIL CASCH. 


Nur bis zum 25. Auguft. 


" Nehmt die ne niedrigen 
Gen, ee ul 


ALBANY DENTISTS, 18 State sı. 
zei für 10 Jubee. Deutje geiproden — "rock 





J Tv: 


"Berhängnikvolle Schießerei. 
Der Wirth Pabel Phlacepfa verwundet drei 


junge £eute, 


Eines der Opfer todt, ein anderes wird wahr: 
ſcheinlich ſterben. 

Eine Schießaffaire, die noch der 
näheren Aufklärung durch die Polizei 
bedarf, trug ſich geſtern, kurz vor 
Mitternacht, vor der Wirthſchaft von 
Babel Phlacepka, Nr. 55 W. 21. Sir. 
zu. Die Opfer ſind: 

Charles Bonhauſer, wohnhaft Nr. 
135 W. 18. Str.; Schuß in die linke 
Schulter, nicht lebensgefährlich verletzt. 

William Harms, wohnhaft Nr. 735 
NMnion Str, Schuß in den Magen; 
wird mwahrjcheinlich fterben. 

Henry Ziegelmeier, 18 Jahre alt 

. und wohnhaft Nr. 497 Zumber Etr., 
Schuß in die linfe Seite und in den 
Müden; ftarb heute früh im County: 

Hoſpital. 

Nach der Angabe des verhafteten 
Phlacepka betraten kurz vor Mitter⸗ 
nacht fünf junge Leute, von denen der 
älteſte kaum das 21. Lebensjahr er— 
reicht haben mochte, ſeine Wirthſchaft, 
wo ſie ſich mehrere Male einſchänken 
ließen. Als ſie im Begriff ſtanden, 
das Lokal zu verlaſſen, zog einer der 
Burſchen, ſo behauptet wenigſtens 
Phlacepka, ſein Taſchenmeſſer und 
zerfetzte mit demſelben das Tuch des 
in der Wirthſchaft ſtehenden Billard— 
Tiſches. Einer ſeiner Kameraden zog 
während deſſen den Spund aus einem 
Whiskey-Faß, ſo daß ſich der Inhalt 
desſelben auf den Fußboden ergoß. 
Der Wirth, der befürchtete, die Bur— 
ſchen würden ſich demnächſt an ſeiner 
Kaſſe vergreifen, eilte nun hinter den 
Schanktiſch, wo er ſeinen Revolver auf⸗ 
bewahrte. Die fünf jungen Leute 
rannten darauf aus der Wirthſchaft 
hinaus und ſtanden vor der Thür der— 
ſelben, als Phlacepka ſeinen Revolbver 
ſchußfertig gemacht hatte. Er feuerte nun 
ſämmtliche ſechs Schüſſe ab und zwar, 
wie Phlacepka der Polizei im Verhör 
angab, in die Luft und ohne auf die 
Burſchen gezielt zu haben. Trotzdem 
ſtürzten drei von ihnen zu Boden, wäh— 
rend die Anderen die Flucht ergriffen. 
Polizei war bald zur Stelle und Phla— 
cepka wurde nach der Revierwache an 
Canalport Avbe. in Unterſuchungshaft 
abgeführt. Die Polizei ift geneigt, ſei— 
ner Darftelung de3 Worfalle® im 
Allgemeinen Glauben zu fchenten, ob- 
wohl die Vermundeten eine ganz an- 
bere Verjion geben. Nach ihrer Be- 
hauptung maren nicht fie die Gäfte, 
welche ihrer Zeritörungsfudht in der 
Wirthſchaft Luft gemacht hatten, fon- 
dern fie feien, friedlich auf dem Heim- 
iveq begriffen, gerade an der Wirth. 
haft porübergefommen, al3Phlacepfa 
ohne jede Veranlaffung das Schnell: 
feuer auf fie eröffnet habe. 


Au der Hirdhe vom Tode ereilt. 


Brach während der Srühmeffe vom Berz: 
fhlag getroffen fterbend zufammen. 
Der 62 Kahre alte Jfaac Thompfor 
hatte während der lebten zehn Jahre 
jede Frühmefje befucht, die in der fa= 
tholiſchen St. Columbkills-Kirche an 
Grand Ave. und N. Paulina Str., ab» 
gehalten wurde. Weil er nun in der 
legten Zeit bedenklich an der Bright— 
ſchen Nierenkrankheit litt, hatte ihm ber 
Arzt den Befuch des Gotteshaufes zu 
fo früher Stunde, wie 6 Uhr Morgens, 
verboten. Er follte erft ein fräftigendes 
Frühftüd zu fich nehmen und dann fei- 
nen gewohnten Kirchenbefuch maden, 


war ihm angerathen worden. Der alte 


Mann war ftarrfinnig. „IH Tann 
nicht von dem alten Brauche abiveichen, 
ben ich jo lange Zeit befolgt habe“,.er- 
Härte er. — Als Pfarrer NR. Y. Moo- 
nen die geftrige Frühmeffe zelebrirte, 
befand fih auch Thompfon unter den 
Släubigen auf feinem alten Site -im 
Mittelfchiff der Kirche. Plöklich ver: 
nahmen die in feiner Nähe Sikenden 
einen halb unterbrüdien tiefen Seuf- 
ger. Sie jahen, wie ver alte Manıt von 
feinem Site auf den Boden herabalitt. 
Eiligft fam man ihm zu Hilfe: Man 
drug ihn an die frifche Luft hinaus. An 
der offenen Vorhalle der Kirche’rieben 
ihm einige feiner Glaubensgenofjen 
Bruft und Hände in der Erwartung, 
den Ohnmächtigen wieder zumBemußt- 
fein bringen zu fönnen. Ulle Mühe 
var bergebend. Ihompfon war durch 
ben Tod abgerufen worden. Die Leiche 
wurde in bem in der Nähe befindlichen 
Beltatungsgeichäfte, Nr. 526 Grand 
Kpenue, aufgebahrt. — Frau Annie 
Bommann, Beliterin des 2ogir= und 
Kofthaufes Nr. 547 Carroll Abe. wo⸗ 
felbft der nunmehr Verftorbene mäh- 


rend der letten Zeit feines Lebens fein, 


Heim gehabt hatte, mußte der Polizei 
nur menig über bie fyamilienverhält- 
riffe Thompfong mitzutheilen. Er ha: 
be wiederholt von feinen Verwandten 
in New York und bon einer in Cherry 
Valley, im Staate New Hort, anfäffi- 
gen Schmweiter gefprochen. Seit zmanz 
zig Jahren fei er als Fleifchergehilfe in 
Chicago bejchäftigt gemefen. Wo er 
borber gewohnt und ob er verheirathei. 
gemejen jei, mußte die rau nicht an- 
zugeben. | 


Ein Wort für Jedermann. 


In Krankheitsfällen will man Arz- 
hei, und zwar jolche,die gleich hilft und 
nicht jchadet. Das bieten die bemähr- 
ten Bufched-Kuren. Diefelben find zu- 
verläffig, leicht zu nehmen, auch kann 
nie ein Jrrihum damit begangen wer⸗ 
ben, weil die Anmeifung jagt, wofür 
das Mittel ift, wie warın und für wel- 
khe& Leiden e3 gebraucht mird. Mer 


biefe Hausfur-Mittel an Hand hält, ift | 


in Nothfällen ftet3 gerüftet, indem er 
gleich dem Leiden gemäß das richtige 
Mittel geben und derEntwidlung einer 
gefährlichen und langwierigen Kranf: 
‘ beit oder gar dem Xode-- vorbeugen 
Tann. Bon Dr. Vufched, 1619 Diner: 


fen, Chicago, wird Dir gerne auf Ver: | 


langen ein Heft mit Austunft zuge: 
fandt _ | — 


4 


am 2, September. 


Zahlreiche Pirnits zur Meier des 
Qirbeitertages geplant. 


Dize-Präfident Davis glanbt beftimmt, daß 
der große Streit fich au auf South 
Chicago ausdehnen wird. 

Der Feſtausſchuß der vereinigten 
Gemwerfihafts- Verbände für bie eier 
des Arbeitertages hat nun enbgiltige 
Beitimmungen getroffen Hinfichtlich ber 
Yufftelung des Feftzuges, der Zugorb- 
nung und ber Marfchtouie. Da es 
zwifchen den Parteigängern der ver— 
ſchiedenen Schattirungen zu Reibereien 
kam wegen der Politiler, die eingeladen 
werben jollten, die Rebue über den Zug 
abzunehmen, ift als ein Kompromiß 
bejchlofjen worden, derartige Einladun- 
gen überhaupt nicht ergehen zu laffen, 
fordern die Pläbe auf dem Befich- 
tigungsſtand ausſchließlich für Beamte 
und verdiente Mitglieder von Gewerk⸗ 
ſchaften zu reſerviren. Die Tribüne 
wird am Jackſon Boulevard, weſtlich 
von Fifth Avenue, aufgeſchlagen wer⸗ 
den. 

Der Zug wird am Jackſon Boule— 
vard zwiſchen Halſted Str. und Aſh⸗ 
land Avenue, aufgeſtellt werden und 
ſich pünktlich um 9 Uhr Vormittags in 
Bewegung ſetzen. Die Marſchroute 
führt durch Jackſon Boulevard zur Mi- 
chigan Avenue, in dieſer ſüdlich bis zur 
Park Row (12. Str.) und dann zurück 
bis zur Randolph Str. 

Der Ehrenplatz an der Spitze des 
Zuges iſt den Maſchinenbauern einge⸗ 
räumt worden, welche ſeit Monaten um 
Verkürzung ihrer Arbeitszeit kämpfen 
und großentheils ihre Forderungen be— 
reits durchgeſetzt haben. Die zweite 
Abtheilung der erſten Diviſion werden 
die verfchiebenen neu gegründeten Dr- 
ganifationen der Yuhrleute Bilden. 

Der allgemeine Ausfchuß . für bie 
Feier verfammelt fich heute Abend tie- 
der im Zofale der „Chicago Federatior: 
of Labor“, Nr. 187 Wafhingion Str. 
Den Marfchällen der einzelnen Abthei- 
lungen werben am nächften Sonntag, 
Kachmittagd um 3 Uhr, endgiltige In= 
ftruftionen ertheilt werben betreff3 der 
Aufſtellungsplätze. Für die am Felt- 
zuge theilnehmenden ‘rauen find Tally- 
Ho-FKutfchen und Omnibuffe, fowie 20 
Droſchken beſtellt worden. 

Der Baugewerkſchaftsrath veranſtal— 
tet am Arbeitertage ein großes Volks⸗ 
feft im Nord:Chicago-Schüpenparf. 
Als TFeitrebner für daffelbe war unter 
Anderen auch Gouverneur Yaie3 einge- 
laden worden, doch hat diefer Herrn E. 
D. Wheeler, den Sekretär des Pilnit- 
Ausfchuffes, benachrichtigen laffen, daß 
er fih am Arbeitertage nicht im Staate 
befinden mürbe. 

Der Diftriftsrath der Baufchreiner- 
Verbände hat für den Arbeitertag den 
Sunnyſide-Park gemiethet, und die Ei- 
fengießer = Union wird eine Yyeitlichkeit 
im Ogbens Grove veranftalten. : ‚Wei- 
tere Pilnit3 merben in einer YUnzahl 
von Kleineren Vergnügungsplägen ſtatt⸗ 
finden. 

Das neu gegründete Arbeiterblait 
„Union Zabel Aboofate” ift zum amt- 
lihen Organe der „Chicago Federation 
of Labor“ gemählt morden. DierHer- 
ausgeber werden den Namen der Sei- 


tung aber umändern müflen in „Union, 


Labor Advocate“. Das Blätt joll mo- 
ratlich erfcheinen und wird von Theo- 
phile Zaramie rebigirt werden. 

Frau Emma Lamphere vom „Natio- 
nalen Schußverband der Handlungs» 
sehilfen” agitirt feit einigen Tagen in 


'der Stabi eifrig für die Organifirung 
‚der Angefiellten aller kleineren Laden— 


seichäfte. Das nächlte Ziel, melches 
diefe Vereinigung fich geftedt hat, be: 
fieht darin, e3 durdzufeßen, daß die 
kleineren Ladengeſchäfte das ganze Jahr 
hindurch am Mittwoch und Freitag 
ſchon um 6 Uhr Abends ſchließen. 
— * * 

Zum erſten Male in der Geſchichte 
der lokalen Arbeiterbewegung befindet 
ſich unter den Mitgliedern des Vorbe— 


reitungs⸗Ausſchuſſes für die Feier des 


Arbeitertages auch eine Frau, und zwar 
Miß Suſie White von der LabelLeague. 
Man erwariet, daß an dem Feſtzuge 
mindeſtens 1000 Arbeiterinnen theil⸗ 
nehmen werden. Das ſtärkſte Kon— 
tingent dazu merben meibliche Ange- 
ftelte von Schuhfabriten ftellen, aber 
auch die vor Kurzem in’s Leben ge- 
tufene Union meiblicher Dienftboten 
(Workingwomen’s Affociation of Amer 
tica) wird vollzählig im Zuge zu jehen 
fein. 
* * * 

Die vom Nationalverband der Zie- 
gelftreicher kürzlich auf dem Wege ber 
Urabftimmung vorgenommene Beam: 
tenmwahl bat jolgendesRefultat ergeben: 
Präfident, Chas. Hank, Chicago; Vize⸗ 
Rräfident, Y.W.Richner, Clinton, Ind.; 
Edward Wolfe, Zanespille, D.; James 
Manzfield, Pullman, ZN.; GSelretär 
und Schapmeifter, George Hobge, Blue 
Island. 

*  %* 

Am 9. Sept. wird hier die vierte 

jährliche Konbention der Internationa⸗ 


en Fuhrleute⸗ Union zuſammenitelen. 


Es werden auf derſelben Delegaten von 
nicht weniger als 306 lokalen Zweig⸗ 
Organiſationen erwartei. 

* * * 


Allen lokalen Gewerkvereinen iſt ſei⸗ 
ten? der „Pioneer Wid and Support 
Affociation“ die Aufforderung zugegan- 

en, eine am 31. Auguft in bem Hallen- 

fale. Nr. 45 N. Elar! Sir. ftattfin- 
dende Delegaten-Berfammlung zu be- 
ſchiden, in welcher Boranftalten ge 
troffen werben follen für bie am 11. 
November zu Ehren von Augufi Spies 
und feinen Schidf Iögenoffen zu atran- 
girende Gedenkfeier. s — 


er nn 


Vorkehrungen fir den Seftzug | 1 


Hilf3-Sefretär Tighe von der „Amal- 
gamated Steel, Yron and Tin Worfers’ 
Affsciation“ war geftern, bon dem 
BVize-PBräfidenten Davis begleitet, in 
Eaſt Chicago und hielt dort in einer 
zahlreich bejuchten Berfanmlung von 
Ungeftellten der „Republic Yron and 
Steel Co.“ eine Anfprade über ben 
Streit. Mayor Hale von Eaft Chicago 
führte den Vorfig in ber Verfamm- 
lung. Diefe nahm die Mittheilung, 
daß die Angeftellten ber „Slinois 
Steel Eo.“ in Bay) View bei Milmau- 
fee, bem Beifpiele ihrer Kameraden in 
Soliet folgend, fich nachträglich Tod 
noch zur Betheiligung an dem großen 
Streik gegen ben Stahltruft entfchloffen 
hätten, mit heller Begeifterung auf. €3 
mwurbe bejchloffen, möchentlich einen 
Betrag von $500 an die Gtreiftaffe 
ber „Amalgamated Affociation“ zu.jen= 
den. An die Verbanbömitglieder in 
South Chicago wurde die Aufforbe- 
rung gerichtet, nun ebenfalls in Reih’ 
und Glied zu treten. — 

Die Erwartung, daß in South Ehi- 
cago Ichon geftern eine Berfammlung 
der Stahlgießer ftattfinden und Ee- 
Ichloffen werben würde, den Streif nun 
doch mitzumachen, Hat fich nicht erfüllt. 
Die „Commercial Zodge” der „Amal- 
gamated Affotiation“ hätte geftern ihre 
regelmäßige Gejchäftsfigung abhalten 
jolfen, doch fand fich Niemand zu ber» 
felben ein. Die Beamten der Körper- 
Schaft erflärten das für.ganz bon jelbft 
berſtändlich, weil ja Hilfsſekretär Tighe 
der Loge ihren Freibrief entzogen und 
dieſe ſomit bis auf Weiteres zu exiſtiren 
aufgehört habe. 

Herr Tighe iſt ſchon geſtern Abend 
wieder nach dem Oſten zurückgekehrt. 
Die Leitung des Streiks in dieſem, 
dem vierten Diſtrikt der ‚ Amalgamated 
Aſſociation,“ nimmt jetzt Vize-Präfi- 
dent Davis in die Hände. Derſelbe 
erklärt zuverſichtlich, daß innerhalb von 
zehn, ſpäteſtens vierzehn Tagen auch in 
ben South Chicagoer Anlagen der Il⸗ 
linois Steel Co. der Betrieb eingeſtellt 
ſein würde. * 

* * %* 

Die Mafchinenbauer - Union hat fich 
bon ihrem Rechtsberather ein Gejuch 
um einen Einhaltöbefehl gegen die Al- 
li3-Chalmers Co. außarbeiten laflen, 
durch welches fie Diefe gerichtlich ver- 
hindern zu laffen beabfichtigt,ausmärts 
unter falfchen Angaben Leute anzu= 
werben, welche ihr hier ald Gtreifbre- 
cher dienen follen. Die Beamten der 
Union haben in Erfahrung gebracht, 
daß Wgenten ber genannten Sorpora= 
tion in Bofton und New York meitere 
Irupps vonMafchinenbauern aufbrin- 
gen, die nächfter Tage hierher abgefcho- 
ben werden follen. Sobald fie telegra-= 
phifch von der Abreife diefer Leute be- 
nadhrichtigt werden, wollen fie da& be= 
fagte Gefuch einreichen. && würde das 
dann ber erfte Fall fein, daß die Waffe 
desEinhaltäbefehls, die bisher nur im= 
mer gegen Arbeiter - Organifationen 
gebraucht worden tft, an einer Unter- 
nehmer = Gefellfhaft erprobt wird, 

—— — 

Der „.ungeladene‘’ Revolver. 
Der ıyjährige Jofeph Conners erfchießt fei= 

nen Sreund Edward Kelly. 


Der ;ungeladene” Revolver bat 
wieder einmal ein jugenblichee Men- 


1 fchenleben gefordert. Eine Anzahl halb- 


mwüchfiger Burfchen, darunter auch 
der 19 Jahre alte Joſ. Connors 
und der um zwei Jahre jüngere Ed— 
ward Kelly, beide in South Chicago 
wohnhaft, ſuchten geſtern Nachmittag 
in einem leerſtehenden Hauſe an 90. 
Straße und Green Bay Avenue Schutz 
vor dem ſtrömenden Regen. Das Ge— 
ſpräch kam u. A. auch auf den fürzli- 
chen Bahnraub bei Miller's. Station, 
Ind., und Connors erklärte feinen Ge- 
noſſen, er wolle ihnen zeigen, wie die 
Sache gemacht werde. Er zog einen 
Revolver aus der Taſche, der, wie er er⸗ 
klärte, nicht geladen ſei, denn er habe 
ihn erſt am Tage vorher ſelbſt gekauft 
und die Kammern noch nicht mit Pa—⸗ 
tronen verſehen. Die Waffe auf Kelly 
richtend, befahl Connors dieſem, ſeine 
Hände hochzuhalten. Kelly wollte ſei⸗ 
nerſeits zeigen, wie man ſich bei einer 
ſolchen Gelegenheit im Ernſtfalle zu be⸗ 
nehmen habe, duckte ſich raſch und lief 
zum Hauſe hinaus. Das Gelächter 
feiner Kameraden ob des verunglückten 
Bahnraubes“ verſtummte plötlich, 
als es aus dem „ungeladenen“ Revol⸗ 
ver krachte und Kelly zu Boden ſtürzte. 
Der Revolver hatte eine einzige Patro⸗ 
ne enthalten, die unglüdlicher Weife ge- 
rade unter den Hammer gerieih, ala 
Connors abdrüdte. Die Kugel traf 
Kelly in’3 Genid und drang, ihren 
Lauf aufwärts nehmend, in da3 Ge- 
hirn ein. Kelly mwurbe nad; dem South 
Ehicago-Hofpital geihafft, mo er heute 
Morgen farb. Connor® wurde ver- 
haftet. Er ift im Haufe Ro. 9610 Ave. 
M mohndaft, Kelly’s Eltern wohnen 
No. 8947 Madinac Ave. Der Coroner 
mirb heute feine Amtes malten. 
—— 
Berſucht ih an erfnichen. 


Aus Verzweiflung barüber, daß er 
feine Arbeit mehr finden fonnte, jagte 
fih der 68 Jahre alte Thomas Fruda; 
wohnhaft No. 1679 Weit 23. Straße, 
beute Vormittag eine Kugel in “ben. 
Kopf. Geine Angehörigen, bie auf den 
Schuß hin in Fruda’3 Schlafzimmer 
eilten, fanden ihn blutüberftrömt und 
bewußtlos am Boden liegend vor. Der 
Lebensmüde wurde nach dem County- 


Hofpital übergeführt, wo bie Yergte ers | warnen 
Ichwerlich ges | » 


fkürten, daß der Batient 
rettet werben könnte. 


*. Sheriff Magerflabt 
dings —— 


mination feiner Partei in vorſ 
b cheint ber vorläufig. 


Bo 


Fıl. Maggie Middleton, 23 Yahre 
alt, machte geftern Nachmittag im Roß 
Hotel, an onroe und Glarf Str., eis 
nen GSelbftmorbverjud, indem fie eine 
Dofis Karbolfäure verfhludte. Ein 
Gajt fand das Mädchen kurz darauf im 
Korribor, wo fie fich jtöhnend auf dem 
Boden mälzte. Rafch wurde der nächfte 
Arzt geholt, indeflen hatte derjelbe gro- 
Be Mühe, der Selbjtmorbiandidatin 
Segenmitiel einzugeben, da fich diejelbe 
frampfbaft wehrte und ben ver- 
langte. Während ber Arzt noch um 
feine renitente Patientin bemüht mar, 
ftürzte ein junger Mann in’3 Simmer 
und rief Frl. Middleton zu: „Nimm 
bo die Medizin, ichwerfpreche Dir 
auch, Dich nicht verlaffem zu wollen!“ 
Nun fügte fich das Mädchen millig den 
Anordnungen des Arzted, der die Pa- 
tientin, nachdem fie fich außer Lebens: 
aefahr befand, in da County=Hofpital 
Ichaffen ließ. Der Name ihres Gelieb- 
ten, um befjentwillen fie fich anjchei- 
nend hatte den Tod geben wollen, ift 
nicht befannt, indefjen verlautet, daß er 
ein ’Jodey von der Rennbahn in Har= 
lem ift. Frl. Middleton jtieg am leß- 
ten Freitag im Roß Hotel ab und trug 
jich als Frl. M. Butler von Chicago in 
da3 Fremdenbud ein. 

Ym Foyer des Great Northern- 
Iheater3 nahm geftern Abend die 28 
Sabre alte Frau Hattie Thompfon, an= 
geblich die Gattin eined Angeftellten des 
genannten Theaters, in jelbitmörberi- 
[cher Abficht Karbolfäure zu fih. Che 
fie noch das Bemußtfein gänzlich ver- 
Ioren hatte, befand die Lebengmüde fi) 
ichon auf dem Wege nad) dem County» 
Hofpital. Werztlicher Angabe gemäß 
wird Frau Thompfon genefen. 

Auf der hinteren Veranda bes Hau- 
fes feines Schmagers Dle Ericfon, No. 
710 Haddon Ave., jagte ſich geitern 
Abend der 53 Jahre alte Robert Tom—⸗ 
linſon eine Kugel in die Bruſt. Das 
Geſchoß glitt zwar an einer Rippe ab, 
indeſſen iſt die Verwundung, die Tom—⸗ 
linſon ſich beibrachte, doch eine ſo ge— 
fährliche, daß er derſelben erliegen 
dürfte. Man ſchaffte den Lebensmüden 
nach dem St.Eliſabeth-Hoſpital. Tom—⸗ 
linſon hatte ſich, ſeit ſich ſeine Frau 
vor einiger Zeit von-ihm trennte, un- 
ftät umbergetrieben und fein Heim 
mehr gehabt. Frau Tomlinfon fol ih- 
ren Mann verlaffen haben, weil er nicht 
für ihren Unterhalt forgte. 


Frau Ward verhaftet. 


Die $rau des flüchtigen Mörders will deffen 
Derftec® nicht verrathen. 

Bislang ift ed der Polizei noch nicht 
gelungen, des Koches Charles Ward 
babhaft zu merben, der borgejtern 
Abend den Nr. 54 Locuft Str. wohn- 
haften Charles Yohnfon während ei- 
nes Streites erjtochen hat, Dagegen 


nahm der Deteftive MceCune von der“ 


Dit Chicago Ave.-Revierwache geitern 
Morgen um 4 Uhr die Frau des Mör- 
ver3 feit, die Augenzeugin der Blut- 
that war un fich -- mit" ihrem 
Manne geflüchtet hatte. Sie kehr— 
te nach ihrer Wohnung zurück, 


mie die Poltzei aunimmt, um im Auf⸗ 


trag ihres Manngs Geld zu holen, das 
diejer in feiner Wohnung nerftedt hielt. 
Der Detektive * im Hausflur Poſto 
gefaßt und nahm die Frau feſt, ehe 
ſie ihre Wohnung noch betreten hatte. 
Frau Ward weigerte ſich ſtandhaft, 
irgend welche Angaben darüber zu ma— 
chen, wo der Mörder ſich verborgen hal⸗ 
te, indeſſen erwartet die Polizei zu— 
verſichtlich, in kürzeſter Zeit ſeiner hab⸗ 
haft zu werden. 


Aus dem Coronersamt. 


Der in Baraboo, Wis. wohnhafte 
Akrobat George Ramſey wurde heute 
Morgen in ſeinem Schlafzimmer im 
Hunt Hotel, Nr. 150 Dearborn Str., 
wo er am 1. Auguſt abgeſtiegen war, 
als Leiche im Bette liegend aufgefunden. 
Ramſey war ſchon ſeit längerer Zeit 
krank und beabſichtigte, ſich demnächſt 
einer Operation zu unterziehen. Die 
Leiche wurde nach Rolſtons Beſtat⸗ 
tungsgeſchäft, Nr. 22 Adams Str., 
übergeführt. 

In der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 
610 W. 17. Str., ftürzte heute Vormit⸗ 
tag ber 33 Jahre alte Vladislaus Bar- 
nerd todt zu Boden. Er litt jchon feit 
Jahren an der Lungenſchwindſucht, 
und allem Anfchein nad) hat ein Blut⸗ 
fturz feinem Leben ein plögliche3 Ende 
bereitet. — 


— —— ——— 
Dampfer blieb fteden. 


Der Dampfer „Marion“ ‚von Ma- 
niftee, Mich., der geftern Vormittag mit 
einer Ladung Salz Hier eintraf und im 
Begriffe ftand, an ber Galziverfie im 
„IMinoi® Central Stip* anzulegen, 


wurbe bon ber bort ziemlich jtarken 


Ylußftrömung erfaßt. und gegen bie 
Ylinois Central-Brüde getrieben, von 
welcher das ya —38 nicht mehr 
freimadhen konn Vorfall ereig- 
neie fich-gerabe zw-ber.Zeit, als eine 
Anzahl ——— darunter 
aud) der „Whalebad“ Columbus, aus 
bem auszulaufen im Begriff ftan- 
‚ben. 68 dauerte über eine halbe Stun- 
be, ehe ein Schlepper ben Dampfer 
„Marion“ von der Brüde Iosbugfirt 
und die Bahn für die anderen Dampfer 
freigemacht hatte. 


Bold! Gel! Sol: 
So leutet ſiets das Geicheei, und die Menden ber- 


laifen ſicheren Ankergrund und firömen nad; fremben 


Ländern. Das neueite Eldorado, jo wird berichtet, 
Tiegt an dem Rome Eity Strand, Aläste, Taufende 
von Leuten eilen dahin, bon weißen unbermeidlicer- 
„weife: niele mit zuinirter Gefundheit zurüdichren 
werden, Was nügt-Gold, wenn die Gefundheit das 
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Traine in Highland 
‚Heute bei 
und 


Tod von zwei frauen auf dem 
Gewiſſen haben. 

Auf Veranlaſſung von G. W. Ro» 
binſon, wohnhaft Nr. 1404 N. Rodchwell 
Str. hin, wurde geſtern die 60 Jahre 
alie Hebamme Frau Thereſe Muenſter, 
pen Nr. 511 N. Elarf Str., unter der 
Unklage gefänglich eingezogen, durch) 
eine friminelle Operation den Tod von 
Frau Anna Robinfon herbeigeführt zu 
haben. Wie Robinfon dem SKapt. 
Barcal bon der Attrill Sir.» 
Mebieruahe .mitiheilte, erkrankte 
feine 28jährige Frau vor 10 
Zagen und feßte furz bor ihrem geftern 
Vormittag erfolgten Tode ihren Gatten 
und ihre Mutter, Frau Mary Schroe- 
der, dabon in Kenniniß, daß Frau 
Muenfter ihren Tod auf dem Gemiffen 
habe. Auch befchuldigte die Sterbende 
die Hebamme, vor zwei ahren auf die- 
jelbe Weife den Tod einer Schwägerin 
bon Frau Robinfon, der Frauftaroline 
Schroeder, herbeigeführt zu haben. Ro- 
binfon, vor dem feine Frau ihre Be- 
ziehungen zu der Hebamme verborgen 
gehalten Hatte, bis fie ihr Ende heran- 
nahen fühlte, erftattete fofort nach dem 
Zobde feiner Gattin der Polizeibehörbe 
Meldung. Frau Muenfter wurde al: 
bald verhaftet und befindet fi zur Zeit 
in ber W. Chicago Ave.⸗ Revierwache 
in Unterfudungshaftl. Cie meigert 
fih, irgend melche Angaben zu machen. 
Wie die Polizei ermittelte, ift Frau 
Muenfier jeit 30 Jahren al Hebamme 
bier thätig- gemefen. 


Brutal mißhandelt. 


Das Opfer einer brutalen Mifhand- 
lung wurde geftern Abend der Nr. 148 
N. Center Avenue mohnhafte Xohn 
Stone, der behauptet, ohne alle Veran: 
loffung von Tony Kriodh, Frank Bell, 
Wm. Rofe und John Conley angefal- 
len und mit zußtritten und Fauftfchlä- 
gen mißhandelt worben zu fein. Stone 
batte gerade das Haus Nr. 253 WM. 
Chicago Aveue verlaffen und ging 
an Krioch und feinen Genoffen vorüber, 
ala Kriod ihn fragte, wen Stone firirt 
habe. Dbmohl der Angerebete eriwi- 
derte, e3 fei ihm nicht eingefallen, üüber- 
haupt Jemanden zu firiren, erhielt er 
im jelben Moment einen Fauft: 
ſchlag von Krioch in's Ge— 
ſicht, wofür er ſich dadurch revanchirte, 
daß er feinen Angreifer zu Boden warf. 
Nunmehr fielen,. wie Stone behauptet, 
befien Genofjen über ihn ber und mik- 
banbelten ihn fo entfeßlich, daß er län- 
gete Zeit das Zimmer zu hüten gezwun> 
gen fein wird. Krioch und feine um: 
pane wurden verhaftet. 


Ein Bermißter, 


sn Sorge über das BVerbleiben von 
Ehriftian Eberäpaecher find deflen in 


‚Württemberg anfäflige Eltern, die feit 


anderthalb Jahren nichts mehr von 
ihm gehört haben. Cberöpaecher ift 
etiva 25 Jahre alt und war zulekt als 
Handlungsgehilfe in einem Kommij- 
fionsgefchäft an ber South Water Str. 
thätig. Wer etwas über den jeßigen 


‚Aufenthaltsort. des jungen Mannes 


feiß, iſt erſucht, ſich in Verbindung zu 
ſetzen mit Guſtav Kaiſer, Nr. 50 
Lincoln Une. 


Kurs und Neu. 


* Die Chicago & Alton Bahn, mel- 
he jhon im vorigen Sommer auf bie- 
fem Gebiete erfolgreich erperimentirt 
bat, läßt ihr Bahnbett von Zeit zu Zeit 
mit rohen Petroleum befprenteln, um 
zu verhüten, daß zu viel Staub in ihre 
Perfonenzüge dringt. 


* Die reorganifirte „Battery D“ der 
Staatsmilig machte geftern zu früher 
Morgenftunde am Seeufer in der Nähe 
ihre8 Hauptquartier3 an Clark, nahe 
Grace Str., mit ihrer neuen Gatling- 
Kanone Schiegübungen und fchredte 
dadurch die ganze Nahbarfchaft aus 
dem Schlaf. 

* In der Zionsftabt des MWunder- 
Doftord Domwie herrfcht gegenwärtig 
eine ungemein rege Bauthätigkeit, und 
e3 gewinnt mehr und mehr ben An- 
IGein, daß ber unternehmende Reli- 
gionäftifter eine kleine Ortsgemeinde 
beifammen haben wird, ehe der Win- 


‘ter wieder ind Zand fommt. 


* Uebermorgen tritt in der Hänbel- 
Halle die Jahrestonvention der „Na- 
tional Negro Bufineß League“ zufam- 
men. Gouperneur Yates ift eingeladen 
worden, eine Begrüßungs-Anfprache 
an bie Delegaten zu halten und mirb 
biefem Erfuchen mahrfcheinlih ent- 
Ipreden. Den Mayor Harrifon wird 
bei der Empfangsfeier Bolizei-Anmalt 
Taplor vertreten. 

* Sm Geptember mirb fih in 
Seattle, Wafh., die mit einem Attien- 
fapital von $35,000,000 inforporirte 

acific Pading and Navigation Eo. 
durch Erwählung von Beamten vorga- 


afiren. Diefe Gefelfhaft, aus drei: 


Jehn kleineren Fiſchereifirmen entſtan⸗ 
den, plant die Monopoliſirung der 
Lachsfiſcherei an der Pacific⸗Küſte. 
Ex⸗Richter Moran und Charles Coun⸗ 
ſelman, beide von hier, ſind Anwalt 
bezw. Präſident des neuen Truſis. 

* Yuf der Reife nach Japan begrif⸗ 
ae 
zen rein, um a 

bes  ftellvertreienden öflerrei 


; ‚öfterreichtfchen 
KRonfuls Dr. Schwegel im Hotel Mo- 
tt abzufteigen. 
e; der Fürft bie Viehhöfe, 
tb heute Abend wird er ber Ehrengaft 
bei dem Diner fein, dad Dr. Schwegel 
— des 72. Geburtstages des 
aiſers Ftanz Joſeph im Auditorium 
Süurſt Schwatzenberg iſt eit 


fuchte 


StudebaterTheater. Mor- 
gen, Dienftag, Abend gelangt bie 
Operette „King Dodo“ zum 100. Male 
zur Aufführung und noch immer ift der 
Befuch des Stubebafer = Theaters all- 
cbendlich To zahlreich, daß die Leitung 
bes Unternehmens recht wohl die Ab- 
ſicht hegen darf, dieſes Bühnenwertk 
noch mehrere Wochen auf dem Spiel- 
plane jtehen zu laffen. Die melodiöje 
Mufit, für welche zwar nicht der An- 
Ipruch der Originalität erhoben werden 
dard — außer Millöder, Johann 
Strauß und dem „Mitabo“-Komponi- 
ten Sullivan jollte Herr Lüders auf) 
Richard Wagner öffentlichen Kredit 
für die Benugung ihrer mufifalifchen 
Ideen zu den zündendften Nummern 
feiner Operettienmufift geben —; die 
pradtoolle Ausftattung und glänzende 
Koftümiring, die Herrn Henry W. 
Savage, dem Unternehmer der Auffüh- 
rungen, unzweifelhaft „ein Vermögen“ 
gefoftet haben; ferner die flotte Dar: 
ftellung und die gediegenen Enjemble- 
Leiftungen find Hier zu einem 
fünfilerifchen Ganzen vereinigt, da3 
auch in anderen Stäbten biejfes Yandes, 
in denen diefe Operette mährenb des 
näcjften Winter zur Darbietung ge: 
bracht werden wird, die Bervunbezung 
der Bejucher finden dürfte. Unter den 
Hauptfräften der Gefellichaft befinden 
fi einige — genannt feien nur Elfa 
Ryan, Sängerin und Daritellerin ber 
„Angela“, und Frl. Maube Dell, die 
bübfhe und ftattliche Repräfentantin 
ber „Queen Lili" —, welche weder ein 
Hangbolles Organ noch eine gejangs- 
tünftlerifche Schulung deffelben aufzu= 
meifen haben, doch erfegen fie dieſes 
Manko dur Routine in der Daritel- 
lung, Grazie in Haltung undBewequng 
auf der Bühne und durch Fünfilerifche 
Behandlung des Dialogs. Das Chor: 
perfonal befteht ausſchließlich aus 
mohl geitalteten Damen und Herren, 
die auch zu fingen und graziös zu tan- 
zen verftehen. Der ftarfe, qutgejchulte 
Chor ermeift fich ala die Hauptfiühe der 
Aufführung, Die, ald Ganzes be- 
trachtet, recht  mwohl gerühmt zu 
werden verdient. Gelbft der ver: 
möhntefte Dpern- unb SOperetten- 
befucher wird in „King Dodo” Man: 
ches finden, das ihn zum Lachen bringt, 
reudig ftimmt, ja felbft zur Begeifle- 
rung anregt. Anläßlih der am mor= 
gigen Abend ſtattfindenden Ju— 
biläums = Aufführung werden Goube- 
nir-Büchelden an die Befucher veriheilt 
werben. 

Sn Bomwerd Theater mird 
heute Abend die MWinter-Saifon er- 
öffnet. Paul M. Potter, des Ber: 
faffer3 von „Zrilby“,: von ber New 
Horker Kritit vielgerühmte Dramati- 
firung des Duida’schen Romans „Un- 
ber imo Flags“, gelangt alddann hier 
erftmalig zur Aufführung. In New 
Mork Hat fich diefe Bühnenbearbeitung 
mährend ber ganzen legten Winterfai- 
fon al3 zugfräftig erwiejen. Frl. Bates 
fol al Inhaberin der meiblichen 
Hauptrolle „Sigarette” eine jchaufpie- 
lerifche Leiftung allererften Ranges bie- 
ten. Einfchließlich der Statiften wir— 
fen in den Enfemblejzenen de3 Stüdes, 


„wie.in ben Reflamenotizen'angetündigt 


wird, 130 Perfonen auf der Bühne mit. 


MeBider3 Theater. Das 
amerifanifche Voltsflüd „Way Dorn 
Eaft”, melches in diefer Woche in Me- 
Dides Theater dargeboten wird, ift in 
Chicago nicht unbefannt. Es konnte 


im Sommer letten ‘ahres® auf der j 


nämlichen Bühne zwei Monate hin- 
durch gegeben werben. Ernft und Scherz 
mwechfeln in der Handlung des Bühnen- 
merfes einander ab. Die pathetifchen 
Szenen mwirfen auf die Thränendrüfen 
empfindbfamer Befucher; die heiteren 
Epifoden und fomifchen Charaltere re- 
gen deren Lachnerven an. Die reali- 
ftifche Ausftattung, in. der felbft mit 
der Vorführung von lebenden Haus— 
thieren mie fyeberpieh, Maftthieren und 
an fonftigem Zubehör zur Einrichtung 
eines amerifanifchen Bauernhofes nicht 
gefpart worden ift, bat im  borigen 
Sabre den Darbietungen diefes Büh- 
nenmwerfes große Anziehungäfraft ver- 
liehen und wird vorausſichtlich auch 
jetzt wieder die hieſigen Theaterfreunde 
lebhaft intereſſiren. Die Rollenbeſetzung 
iſt die nämliche wie früher; Phoebe Da— 
bies, Ella Hugh Wood, Sarah Sie— 
vens, Jane Millard, Marion Sherley, 
Eſtelle Ward, Cora Campbell, Robert 
4. Fiſcher, Felix Haney, Ulric B. Col: 
lins, Frank Currier, J. H. Bunny, 
Frank Bell. Clober Ware, Campbeü 
Donald, R. A. Hillard und Charles 
Tuder haben die wichtigeren Rollen 
inne. 

‚Im Dearborn Theater hat 
die neue Verfion der Handlung der Ge: 
fangspofje „Ihe Erplorers“ mährend 
ber berfloffenen Mode allgemein An- 
erfennung bei den Bejuchern gefunden. 
Der Komiler Joſeph Herbert ermeift 
ſich mit ſeiner neuen Charalteriſirung 
der Hauptfigur als ein bemfenber 
Schauſpieler, der ſelbſt eine Poſſen⸗ 
figur anſcheinend natütlich und unbe⸗ 
ſtreitbar beluſtigend zu beleben verſteht. 
Auch ſeine Koupleiborträge ſind bon 
zündender Wirkung, und die begeiſter⸗ 
ten Zuhörer beruhigen ſich nach jedem 
derſelben nicht früher, als bis er ſich zur 
Wiederholung oder zu Zugaben bereit 
finden ließ. Auch die neue Pantomime, 
von Herbert in der Rolle des Alter⸗ 
thumsforfchers Profeffor Root und von 
Rod als „Sroucdh“ dargeboten, mit der 
ala mufitalifche leitung dienenden 
Walzer-Mufit, hat jehr angefprochen. 

Great Northern: Thea- 
the * 


Town“, welche im lehzten Winter erft 


| bungen und. Untah; 
tl, Helene Young fpielt die j 
ee ng fpielt die junge at» 


Die flotte Pofle „Brotons in‘ 


8 Auffaffung md 
Charles Horn läßt in feiner Charaktes 
tifirung be vielgeplagten Mannes’ ber 
bübfchen, temperamentbollen u 
ebenfalls wenig zu wünſchen übrig 
Emmet Whitney, George Ebner, Gers 
trub Mellington, Zanny Mibgely und 
Monica Zee bemühen fich in ben andes 
ren hervorragenden Rollen nad Kräfe 
ten, die Befucher beftens zu unterhalten, 
— Als Attraktion diefes Theaters im 
der nädhjten, am 25. Auguft beginnen» 
ben Moce werben %. H. Haperly’s 
Minftrel3 angekündigt. 


Bor dem Sezirmeffer bewahrt. 


Colin Campbell findet die Keiche feinesBrus 
ders im Rufh Medical College. 

Die Leiche des vermeintlichen A. M. 
Irott, der am 8. Auguft im Ehicago- 
Hotel, No.158 Elart Str., Selbjtmord 
durch Gift beging, ift geitern im Segir- 
faal des Rufh Medical College von Eo= 
fin Campbell von Madinaw, YH., ala 
diejenige feines Bruder3 U. 2. Camps 
bel identifizirt morden. Campbell. war 
Mitte Juni in dem genanntenHotel ab- 
geftiegen und hatte fich ala A. M.ITrott 
von Paris, SU, in das Fremdenbuch 
eingetragen. AlS man jeine Leiche 
fand, fette fich die Polizei mit der Bes 
börde von Paris in Verbindung, wo—⸗ 
rauf e3 fich heraugitellte, vaß A. M. 
Trott, ein Telegraphift, gejund und 
munter feinem Beruf nadjging. Alle 
Derfucdhe, den mahren Namen- bed 
Gelbjtmörders feitzuftellen, blieben er= 
folglo3, und nad Ablauf der üblichen 
reift wurde die Leiche vom Coroner 
dem Rufh Medical College übermwiefen. 
Der wahre U. M. Trott, der mit U. L.. 
Sampbel in Paris im jelben Bureau 
bedienftet gemwejen war, hörte bald dar» 
auf, daß Campbells Vater, ein begüter- 
ter fyarmer, tmegen des unerflärlichen 
Verfhmwindens feines Sohnes in gros 
ßer Beſorgniß ſchwebe. Trott theilte 
ihm mit, daß ſich in Chicago ein junger 
Mann vergiftet habe, der ſich im Hotel, 
wo er gewohnt, Trott's Namen beige— 
legt hätte. Campbell ſchickte daraufhin 
ſeinen Sohn Colin hierher, und dieſem 
gelang es, die Leiche ſeines Bruders 
vor dem Sezirmeſſer zu bewahren. Al⸗ 
lerdings hatte ſie ſich ſchon einige Tage 
in dem Behälter befunden, in welcher 
die Anſtalt ihr überwieſene Leichen in 
einer chemiſchen Löſung zu präpariren 
pflegt, um fie länger „frifch“ erhalten 
au können, wie e3 in der Kunftfpradhe 
heißt. 

Mas Campbell in den Tod getrieben 
haben mag, ijt feinen Angehörigen uns 
erfindlih. Kurz ehe er nach Chicago, 
fam, hatte er von einem Onfel einige 
hundert Dollars geerbt und mahrs 
Tcheinlich hatte er fich den Tod gegeben, 
mweil er das Geld hier verthan hatte. 


"Unter eigenartigen Umftänden 
vernnglüdt. 


Der Farbige Mafelons Gullivan 
ftarb geftern an Verlehungen, zu bes 
nen er auf eine höchit merfwürbige 
MWeife gefommen war. Er mutde am 
legten Freitag, in der frühe, auf dem 
Dache des zweiſtöckigen Holzhauſes, 
Nr. 453 35. Sträße bewußtle⸗ uns 
ter einem Haufen Schutt und Zies 
gelfteinen liegend vorgefunden. Der 
Mann hatte die Naht vom Don- 
nerftag zum Freitag in einer Hanges 
matte fchlafend auf dem glatten Dache 
des Haufes zubringen wollen. Das , 
eine Stridende der Hängematte hatte 
er dafelbft um einen hölzernen Pfahl, 
da3 andere um den Schornitein ges 
fhlungen, der dort emborragte. WI 
er-fich dann in die Hängematte ge» 
mworfen hatte, mar ber alte, morjche 
Ziegelfteinbau des Schornfteind unter 
der Mucht der Belaftung der Hänge- 
matte in fich zufammengefallen, und 
die Steine, mie auch det brödlich ge— 
twordene Mörtel, waren auf Sullivan 
herabgeftürzt. Außer fchweren inner= 
lichen Verlegungen hatte er einen Bruch) 
des rechten Schulterfnocheng, de redhs 
ten Armed und des einen Hüfttnochens 
erlitten. Der Verunglüdte mar nicht: 
in dem Haufe, auf beffen Dade er 
übernachten wollte, wohnhaft gemefen. 
Er wurde nad) feiner Wohnung, No. 
3415 Armour Xoe., gejhafft, mo er 


geftern durch den Tod von feinen Lie 


den erlöft wurde. 
— +. ——— j 
Frecher Raubüberfall. 


Als der Seekapitän Edward Wendt 


von Grand Rapids, Mich., geftern 
Abend um 9 Uhr am Fuße der Wabafh; 
Ape. einen Dampfer der Graham & 
Morton Eo. verließ, wurbe er auf 
dem hellerleuchteten Dod von einem 
Straßenräuber angefallen. ITroß ſei⸗ 
ner 67 Xahre und ungeachtet deö Res 
volvers, deffen Lauf- der Gauner auf 
den Kopf feines Opfers gerichtet Hielt, 
nahm Kapitän Wendt den Kampf auf. 
Mit dem fchweren Stod, den er glüd« 
licher Weije bei fich führte, fchlug er 
dem Bufchllepper die Waffe aus ber 
Hand und nın begann zwiſchen den 
Beiden ein mwüthendes Ringen. Auße 
flügler, welche fich in nächfter Nähe bes 
fanden, famen dem Kapitän zu Hilfe, 
und der Gauner wurde feſtgehalten, bis 
Polizei zur Stelle war. Er entpuppie 
fi jpäter ala ein gewiffer Wolf Bern» 
flein, der troß feiner 18 Jahre der Po- 
Tizei ala ein notorifcher Tafchendieb bes 
fannt ift. Während des Ringen we 
e2 Bernftein gelungen, Kapitän Wendt 
deffen goldene Uhr zu entreißen; ed 
muß ihm aber gelungen fein, ven Raub 
während feines Iransportes nad) ber 


BolizeisHauptwache unbemerkt fortzus » 


werfen, denn ber Zeitmefjer fand ſich 
nicht mehr bei ihm bor. 


2 


* een > — 
Die Sorte, Die Ahr Immer Gekauft Habt 
N rer: EEE ER 
v — in 2 — 
Sf EB? 





za 


. ee — enden Stellen werden: Meine Une 
die „Abenipoft" und „Sonntagpoft® zu 

fe Breifen entgegengerommen, wie in ber 
ae des Blattes. Wenn diefelben bis 11 
WVormi aufgegeben werben, erfcheinen fe 

noch em nämlihen Tage, während für die „Sonne 


* bis- um 10 Uhr Samftag Abend Ungeigen 
egengenommen iverden. 
Nordjeite. 
Mhlborn, %. &. Mpotbeler, Ede Wells und 
Diviſion Sit. 
&yel, Upoiheter, Ede Elybourn u. Yullerton Ave. 
Bernauer & Son, Mpothelerr, North Mine, 
und Hudſon Ave. 
Bitters, 9. ©., Upothetrr, Eenter u. Elart Str. 
"Gentero, Dr. ®., Upotheier, Wells u. Ohio Ste. 
Doederlein, R. H., Apotibeler, 985. N. Halkeb 
Str., Ede Webfter Une. 
Eagle BDharmacy, 115 Elybouen Une, Ede 
trabee tr. 
Geller & Co. Gmplöyment Ugenp, 586 8. 
Clark Str. 
Fr — erm., Apotheker, North Une, und Sarrabes 


®rYy Herm., UÜpotheker, Kalfted und North Une. 

Kottinger Zohn 6, Upotiheter, 224 Lincole 
Üpe., Ede Larrabee Str. 

Rocehne, Seo., Apothefer, 192 Seminary Une. 

Berl id, €. &., Upothefer, Genter und Larrabes 


Bemte, E. U, Apotheler, SO Oft Chicago Ave. 

Remte, X. NR, Apotheler, Eenter u. Orhard Ste. 

Lieje, $. 9H., Apotheker, 451 Larrabee Str, 

Linpdftrom, 4., Apothefer, 96 Wells Str. 

Marten, U., Wpotbeler, Gheffielo Upve und 

enter Str. 

Beterion, H., Upotheler, 270 Elybourn Ave, 

Reis, U. M., Upotheter, 311 Oft North pe. 

Bipte, G., Mpothefer, 80 Webiter pe. 

Romano, U., Upothefer, 185 R. Halfted Gtr. 

Stolye $. E., Apotheler, 86 N. Halfted Str. 

Stolze, F. E., Apotheker, Clark u. Addiſon Str. 

Tanzer, A. Apotheler, 96 Sheffield Ave., Ede 
Clobourn Ave. 

Barlteich, R. J., Apotheler, 
SDalſted Sir. 

Voigt, Kohn, Mpothefer, Biffel und Genter Gtr. 

Bogeliang Robert, Wpotheler, Fremont 
und 6lay Etr. 

Bogeliang Robert, Wpotheler, 
und Lincoln Ave, 


Widert BPharmacy, 
Ede Wisconſin Etr. 


Bieland Bharmachy, North Ave und Wie 
land Str. 


Addifon und 


Sullerton 


877 Gleveland ne. 


Wolke John Mpothefer, Nerid Ave. und 
Weis: Str. 


Bindt NR. M., Aposhelerr, Sergwid und Mens 
minee Gtr. 
Zinyt 3. M., Upotheler, 277 Larrabere Gir. 
Spdbel, E., Apetb., 506 Wels Str., Ede Eifer, 
Kate Biew. 


& ens Gha5., Upotheler, Southport und Belmont 
be. 


Berger G. 3, Apotheker, Gouthport Ave. und 
Roscoe Boulevard. 

Braund, Martin, 156 Belmont Ave, Cds 
geavitt Str. 

Brown, 8. 8, Upotheler, 1985 N. Aſhland Avbe. 

Gunler Bharmacy, 1659 Lincoln Une. 

Daigger, Andprem, Apoidele, Gde Lincoln, 
Wrightwood und Sheffield Ave. 

Dodt, ©. M., Newspaper Dealer, 909 Mozart Str. 

Doederlein, „Belmont Pharmach“, Belmons 
und Mücine pe. 

Georges, M., Apotheker, Clark Str. und Wels 
mont übe. 

Gorges, Albert, Apotheker, 701 Belmont Une, 

SHirid; Ehas., Apotheker, 803 Belmont Ave. 

80 & mann, 6. R., Upotheier, Lincoln Ave., 

de Cornelia. 

SHrwig D., Wpotbeier, 813 Lincoln Une. 

uber ®eo., Apotheker, 1358 Diverfey Une, 

8 ni D. 3., Upotheker, Lincoln Ave, und Sheosi 

ir. 


Rremer ran, Apotheler, 25% Lincoln An. 
Blebreät, U., Upotheier, 85 School Etr., Ede 
Berry Str. 
Merxrtes, U. Zof., Apotheker, 886 Lincoln Une. 
VBVadne, J. D., Apotheker, Ede Ravenswood Une 
und Melroſe Str. 
Reimer, 9. ©., Upotheler, 702 Lincoln Une, 
Gähmidt FB. D., AUpoth., Roscoe u. Robey Er. 
Shmitt 3% 3, Apotheker, Arlington Place 
und Glarf Str. 
Weſtſeite. 


Alben, R. W., Unothefer, 1788 W. Chicago Ave. 

Behrens, E., Apotheter, 807 S. Halſted Str., 
de Ganalport pe. 

Behrens, The o., Upotheker, Laflin u. 12. Str. 

Behrens, Fred, Mpotheier, 12. Etr. und 
eftern Mine, 

Bernard, Ed., Apotheker, Taylor u. Robey Str. 

Bertram, Ehas., Apotheier, 1901-1903 Mils 

waulee Ave. 

Drill, E. G. F., Apotheker, 949 W. 21. Str. 

Brod, John, Chemical Eo., 349 W. North Ave, 

Basel Bari Pharmacy, 1190 Armitage 
be. 


Gramer, Wm. &., Upotheker, Halfted und Ran 
dolph Str. 
Dewisg Theo. &., Apotheier, 2406 Milm. Une. 
Dineti& Delfofie 86 Armitage Ave. 
@reiiel, 8 &., Upotheter, Weftern Uve, und 
Karrifon Str, 
Elsner, E. $., Apotheker, M6I—1063 Milm, Une. 
Bräter U. E., Upotheler, Ganalport Ave. und 
"Zetferfon Str. 
Bilder, G., Upothefer, Lincoln u. Divifion Ste, 
tank, 3 ©., Upotheter, 1144 Milwaulee Une. 
8 a nd, U. E., Upotheler, Armitage und Kedzie 
Avbe. 
rt, 9., Wpotheler, er * 
° Zr a poth Weltern Abe, Ede Zub 


Beymers, Dominid, Upoiheler, 232-2 
Milwautee Ave. 

Grapl!dy, E. W., Apotheker, Halfted und 12, Str. 

Braply & KRochler, Apotheier, 748 eh 
Chicago ne. 

Grimme, 2. U., Apotheker, 455 W. Belmont Ave. 

Gruener, R. 6., Upoiheter, 859 W. Rorth übe. 

D. @., Upotheier, Ede Milwautee und» 


RR. ©, Upothefer, North u. Weitern Ups, 

% D. 3, Wpothefer, 1570 Milmaulee, 

eftern Une. 

ift &., Upoiheier, 1727. 12. Sr. 
2 ®., Wpotheker, 418 Wen 
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, 3, Apotheter, 1071 RN. Robey Str. 
» Bar Apotbeter, 418 Ealifornia Ave. 
id, Mar, Upotpeler, 890 Welt 21. 
Soyne Une. 
Apotheter, 1704 Weft North pe. 
m, €. 3., Upoth., 361 Blue Island pe, 
m, ©. 3., Apoth. 1557 W. Harrifon Str, 
efer, Afhland Une, und Emily EStr. 
ag, Wpotheter, 1369 W. North Une, 
Upotheler, Late und Wood Str, 
erger, ., Mpoiheier, 833 Mils 
de., Ede Divifion Str. 
Apotheker, 21. und Baulina Gtr, 
., potheler, 849 Grand five, 
BBharmacy, 38 Weit Fullerton 


a bas,, Upotb., 626 W. Chicago Ape, 

3 * J— Abpothelet = 2 de es 
ne ermach, . Ror de. 

« Yonak, abet efer, 81 Center Ude, 

lrdn x. 3. Mboth., 570 Blue Alan) Wie 
n,.X. 3., Upotb., 57 ve an 

@,, Be 952 Milmautee Ave 

. Wpothefer, 249 MW. Dipifton Str. 

y 6. poth., Ede Dibiſion und Wood GSte. 

eber, Henry, Upotbeier, 467 Milwauier 

... Ede Ehicage Ude. 

er, M. D., Upotyeter, 14. Str. und Gens 


obr, ®eo., ÜUpotheler, 841 MW. Dipifien 
., Ede Waib Une. 
. X., Upotbeter, 208 Grand We, 
& e o., Upoipeter, 477 W. Dipis 


Apotheker, 514 MW. 12. Str. 
Apotbeier, 1629 Dgden Une. 
mach, 148 Milmaufe Wpe. 
e 0, potheler, 1167 W. Chicago 


&., Unotheler, Milmaufee pe. 
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Südjeite. 
R., Upötheler, 43. Er. und Ereen⸗ 


e o. Apotheter, NR. und Halfte» St, 
. &., Wpoth., 85. u, line ©tr, 
u 6. Etr., Südofle 

e 


Upoibeter, 45. und State Sir. ' 
2 1, Wpotheler, 490 8. Eir. 
. R., Mpotheier, 629 31. Str. 
R., Apfibeler, 8IM Gtate Etr. 
3. Str. und Wirder Une. 


er. 
ter, 5400 ©. . 
"en. Wooikete, 28 31. Eier 
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2, Dre b, Mpotbeker, 36. u. Lalſted Str. 
3.3 ME. Mpoiteter, 4. Oi. und Wenn 


-„Ring Dodo*. 
era Ho ufe—Geihloffen. 
otthern.—Bromns in Town“. 
n.⸗The Exbloerers⸗. 
a. —In A Woman's Power“. 


u‘ we Sinner”. j 
nyfibe Bart.—Rip Van Winkler. 


en si.— Konzerte jeden Wbend und Gonntag 
Nahmittag, 

iS mard » Garten. — Ullabendlih Kon: 
zerte; Metropolitan⸗Orcheſter. 
Gdelweib-Garten — Zeben Abend Kon⸗ 
zert; Thomas⸗Muſiler. 

Field Columbian Mufenm — Sam 
ag it. Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 


Chicago Art Zuftitute— freie Befuchs« 
tage: Mittwodh, Samftag und Sonntag. 


Die große Shaufpieler ihre Rollen 
ftudiren. 

Viele Tcheaterbefucher , glauben, 
jchreibt eine englifche Zeitfchrift, daß 
die einzige Arbeit eines Schaufpielers 
darin bejteht, bei einer neuen Rolle den 
Zert vollftändig zu lernen, und daß er 
fie nachher ohne Schwierigfeit mit dra= 
matifcher Wirkung zum Vortrag brin- 
gen fann. Um aber eine Rolle dem 
Charakter angemeffen zu fpielen, muß 
der Schaufpieler mit jeder Phafe der 
Rolle vertraut fein, und es geht oft 
ein mochenlange® Studium boraus, 
noch ehe die Worte bem Gedädtniß ein- 
geprägt find. Gir Henry |rping ftus 
Dirt eine Rolle immer ein halbes Jahr, 
und lieft fie immer mieder, biß er bei 
jedem Wort die Intention des Dich- 
ter8 kennt. Dann erjt lernt er den 
Tert, und er hat ein fo gutes Gedächt— 
niß, daß er die Hauptrolle in einem 
Shafefpeare’fhen Drama an einem 
einzigen Abend lernt. Das verbanft 
er der forgfältigen Ausbildung feines 
Gedächtniffes. Er ift jet im Stande, 
odne Zögern oder Vorbereitungen eine 
Rolle durchzuführen, die er 25 Kahre 
nicht gefpielt hat. Sir Henry geht aber 
no weiter. Als er die Rolle des Gre- 
gor Bremfter in „Waterloo“ jtudirte, 
bejuchte er mehrere Male das Armen- 
haus, um fich mit dem Benehmen der 
Alten befannt zu machen, und er 
wählte einen fehr alten Snfaffen Wil: 
liam Sutton al$ Model. Zum: Stu- 
dium des „König Zear“ war er öfter 
in einem |rrenhaus, um dort das Ge- 
bahren der Verrüdten zu ftudiren. 
Ueberdie3 führte er zuerſt die richtige 
Urt zu „sterben“ auf der Bühne ein. 
Vor der Aufführung von „Louis XI.” 
fielen die „jterbenden“ Thepisjünger 
immer zurüd, aber ald Sir Henry die 
Rolle des franzöfifhen Königs ftus 
dirte, befragte er einige Werzte, bon 
denen er erfuhr, daß Sterbende inFol⸗ 
ge Sinten des Kopfes nach vorn fal- 
len. Charles Wyndham lernt feine 
Rollen im Freien, und fobald er eine 
Idee von den Worten hat, rezitirt er 
fie auf der Straße, in der Bahn oder 
in der Drofchle. Dann legt er Jid 
die Rolle in feinem Geifte zurecht, be= 
tont die fhwachen und ftarfen Puntte 
und baut fo feine wunderbaren Cha= 
rafterftudien auf. Beerbohm Tree lernt 
feine Rollen überall und zu jeder Zeit. 
Sobald er einen freien Augenblid hat, 
nimmt er das „Buch“ vor und ftudirt; 
oft lernt er zmwifchen den Atten eines 
Stüdes die Worte eines anderen. Erit 
wenn das Stüd geprobt wird, hat er 
einen Begriff, mie er feine Rolle wie- 
dergeben fol, und er fann dann nicht 
nur die Worte feiner Rolle, jondern 
auch faft die jedes anderen Mitfpielers. 
Lewis Maller Iernt fehr rajch, ge= 
braucht aber Wochen zum Proben, ehe 
er in’3 Iiheater geht. Als er in „La 
Tosca“ den Mario fpielte, mußte er 
hinter der Szene jchreien, damit das 
Publitum glaube, er werde gefoltert; 
um ja recht realiftifch zu fchreien, ließ 
er fich ein Seil um den Kopf binden 
und drehen, mas ihm Schmerz verur= 
fachte, jo daß er die Schreie außitieß, 
die er nachzuahmen wünſchte. Ehe Wil- 
liam Gillette ſeine Rolle in „Secret 
Service“ lernte, machte er ſich ein Vier— 
teljahr lang gründlich mit dem ameri— 
kaniſchen Morſeſyſtem der Telegraphie 
bekannt. Edward Terry ſchreibt ſeine 
Worte immer wieder auf rauhem Pa— 
pier mit weichem Bleiſtift und geht 
dann in ſeinem Arbeitszimmer auf und 
ab, bis er die Worte vollkommen kennt. 
Der italieniſche Tragöde Salvini ſitzt 
in einem Waſſerbad, ſo heiß wie er es 
nur vertragen kann, und hält das für 
die dienſtlichſte Methode, ſchnell zu ler- 
nen. Coquelin liebt es, in den Wäl—⸗ 
dern nahe ſeinem Hauſe im Weichbild 
von Paris umherzuſtreifen, und lieſt 
dabei ſeine Rolle laut, bis ſie ſeinem 
Gedächtniß eingeprägt iſt. 

Von den Damen lernt Lily Hanbury 
vielleicht am ſchnellſten. Als ſie einſt 
mit Beerbohm Tree ſpielte, bekam ſie 
eine Hauptrolle vier Stunden vor Be- 
ginn. Sie lernte ſie nicht nur vollkom⸗ 
men gut, ſondern ſpielte ſie denſelben 
Abend auch mit ſo viel Reiz und An⸗ 
muth, daß das Publikum glaubte, ſie 
hätte ſie ſchon ſeit Monaten geſpielt. 
Mes. Patrick Campbell ſchreibt ihre 
Rolle, bis ſie ſie kann, und dann zerlegt 
ſie jede Reihe einzeln, um die Inten⸗ 
tionen des Dichters zu entdecken und in 
die Darſtellung umzuſetzen. Eleonora 
Duſe ſtudirte ein halbes Jahr den Tod, 
ehe ſie ihre Rolle in der „Camelien⸗ 
dame“ lernte. Als ſie dann ſchließlich 
in dem Stück auftrat, kamen Aerzte 
und Studenten der Medizin, um die 
von ihr ſo genau porträtirten Symp⸗ 
tome zu ftudiren. Che Mary Ander- 
fon fich von der Bühne zurüdzog, be- 
fuchte fie ftet3 vor dem Studium einer 
neuen Rolle den Friebhof in Pabding- 
ton, too fie, auf dem Grabe von Mr2. 
Siddon fitend, ihre Rolle lernte und in 
ihrem Geifte die großen Charalterftu- 
dien entwarf, die fie nachher gab. 


* 


— — — 


ZB nie zu heiß! 


Wie ſchädlich das Eſſen von Speiſen, 
die noch nicht ſind, 
manchmal ſein das Schick⸗ 
ſol der vor einigen Tagen in New York 


berſtorbenen Frau Margaret Kirſch⸗ 


i wollte die 


baum. 
ſo eil baß f bie Bor- 


Frau einen 
es 


wie Feuer der Zunge 
brannten und ber heiße Biſſen laum 
durch den Schlund hinab wollte. Es 
dauerte nicht lange, ſo ſollte die Unvor⸗ 
ſichtige die Folgen ihrer Thorheit an ſich 
ſelbſt erfahren. Erſt leiſe, dann immer 
ſtärker begann ihr der Hals zu jchmer- 
zen, und ſchließlich konnte ſie es vor 
Schmerzen kaum mehr aushalten. In 
ihrer Noth eilte ſie zu Dr. Kaufmann, 
der ihr ein Mittel verſchrieb, das aber 
nur vorübergehend Linderung brachte 
Von Tag zu Tag verſchlimmerte ſich 
ihr Zuſtand, und vor einigen Tagen 
ſtarb ſie den gräßlichen Tod des Er— 
ſtickens. Da der Todesſchein keine ge— 
nügende Aufklärung über die Todesur- 
fache enthielt, nahm Coronersarzt Dr. 
MWüft an der Leiche die Autopfie vor, 
wobei ſich heraugftellte, daß fich an den 
berbrannten Stellen der Speiferöhre 
Gefchmülfte gebildet hatten, bie immer 
größer wurden und enblich einen folchen 
Drud auf die Luftröhre ausübten, daß 
die Yermfte erftiden mußte. 


2ofalberidht. 


Der Grundeigenthyumsmartt. 


— — 


Rachfolgende, Grundeigenthums-Uebertragungen in 
ber Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich ein« 
getragen: 

2. Bi., 150 5. öftl, von Palmer Abe, 100x121, 
F. Milbrath an 3. Kruje, $1500. 

Willow Avde., 156 $. nördl, von Elm Str., 50%.158, 
frühere 35. Ward, €. 3. Filer an ©. 8. ram: 
ford. 34500. 

Surrijon Str., 00 F. öftl. von Walnut Str., 5X 
140, frühere 35, Ward, C. S. MeRNett an S. E. 
Baker, 81000. 

4621 Xate Ave., Charles MeMahan an Mary W. 
O' Keefe, $19,000, 

Cuſtom Houſe Pli, 350 $F. 
Str., 5OXxIW, Philo 3. 
Fargo, 330,000. 

B. 62. B., 13 F. öftl. von Wallace Str., 31IX178, 

_Sarıy B. Bodtler an Emma MeCraden, $l. 

Le Moyne Str., 302 $. mweitl. von N. Hoyne Ave., % 

_xBl M. Brabit an C. Keet, 8300. 

S. 42. Ave., 50 F. nördl. von Harvard Str., 34 
125, €. P. Villey an L. W. Roberts, 8500. 

Lerington Str., 100 F. weitl. won Albany Ave., 5X 
125, X. M. Roberts an Ediyard P. Wılley, 81000. 

15. Str., 212 F. weftl. von Waller Str., 24X107, 
NR. NRubenftein an Mojes Marcus, $7900. 

21. Sir., 115 $. öftl. von SHalften Str., 24X100, 
J. Ublgrim an %. Siebert, 83500. 

rer Ave., 450 F. füdweltl. von Röbey Str, 5 
x1% und anderes Gigenthum, 9. 9. Walter an 
M. 3. Ugnem, $4000. 

21. Str., 115 $. öftl. von Halited Etr., 24X100, 
Sohn 3. Siebert an 3. Ahlgrim, $3500. 

Heyore Str., 10 F. nördl, von 3. Str., XI, 
J. Solmgren an ©. 9. Holmgren, $O0. 

Wallace Str., 5 %. füdl. von 32. Str., BX124, 
GW. Emale u. U. an Salomon Bremer, $2970. 

Forreſtville Ave, 272 %. jüdl. von 48, Str., 5X 
15, Sarah 3%. Walfins an Benjamin 9. Linscott, 


$11,000. 
Union Uve., 183 %. jüdl. von 66. Str., 324x134, 
Walter Ehinn an 9. Kelloag Pem, $1. 

Union Str., 248 %. füdl. von 72. Str, SX154, 
J. Padecky an Julius Yabin, $1600. 
Coſtello Ave., Nordoſtecke Hamlin Ave. 150150. 
und anderes Eigenthum, F. J. Sanford an S.E. 

Groß und W. %. Moore, $2500. 
Kenmore Ape., Nordoftede Winona Str., 4150, 
6. 9. King an Amelia 3. Council, $4000. 
Perry Str., 191 $. nördl. von Sunnpjide Ape., 35 
x160, E. M. Clark an Arthur H. Perry, 84700. 
Lee Ave., 135 F. mweftl. von N. Sacramento Abe., 
HXI5, ©. Wenzel an W. Bahrer, $2050. 

Alhland Ave., Nordoftede Nelfon Str., 72X135, und 
— Eigenthum, C. Labahn an John Graf, 
1500. 

Ridgewayh Ave. 72 F. nördl. von Hirih Str., 4X 
124, A. Olſen an M. V. Snow, 81200. 

Divifion Str., 50 F. öſtl. von Robey Str. 2 
a %. Murtd u. U. an Yugufte Need, 

‘ » 

Harvard Str., 15 F. dftl. von Sacramento Ae., 
BX15, ©. Vifhop an Lewis 3. Pentecoft, $1000. 

Harrifon Str., 3 %. mweitl, von PRaulina, Str., 22X 
100, 8. 9. Linscott an Sarah 3. Watkins, $6000. 

12. Str., 75 %. mweftl. von ©. 40. Abe., 24X140, 

J. ©. F. Mueller an D. Hogan, $1600. 

18. Place, 216 $. öftl. von Baulina Str., AX13, 
x. Rott an U. Toufel, $2500. 

Paulina Str, 275 5 nördl. von 36. Str., 235x125, 
D. Maroney an M. U. Hermann, $1000. 

Auburn Str., Süpweftede 3. Pl., 52X130, 9. Zeh 
an R. Vynne, 81. 

Halfted Str 62 %. nördl. von 3. Str., 25x13, 
9. B. Meyers an Lawrence Foot, 87000. 

Woodlawn Ave., Nordiweftede 47. Str., 118X53, D. 
Campbell an Eugene S. Kimball, $15,000. 

Be — —— Ra 55x15, 8. 
buran an Frank Pavel, $2500. 

füdl. von 34. —— 2120 


ſüdl. von Van Buren 
Warner an James. €. 


Halfted Str., 100 F. J 
&G W. Garft3 an George Giepper, $ 

Marfbfield Ave., Süpoftede 60. Str., 75X121, ©. 
Kent an N. Kaffol, $1050. 

Mincheiter Ape., 98 %. nördl. von 61. Str., 25X124, 
Y. Gill an 2._®. Schlater, $1300. 

Emerald Ave., Südmweltede:5h. Str., 3x1, G. W. 
Pipher an Wilhelmine 8, ,Kary, $2500 


— — —— — — 
Heiraths⸗SZizenſen. 


Folgende — wurden in der Offiee 
des Countvy⸗Clerks ausgeſtellt: 


Michael Hyland, Meriam PVland, %, 20. 
James Ryan, Harriet Wolverton, 49, 49. 
Kohn PRomazal, Marie Simel, %, 22. 
Henry Pjorvig, Annie Miller, 31, 33 
Kohn Poard, Daifey Stolle, 48, 33. 
Morris B. Aohnfon, Anna Opverus, WB, 27. 
Charles A. See, Pearl E. Lang, 3, 21. 
Thomas Keating, Lizgie Scetebeer, 2, 21. 
William E. Walter, Kathryn 2. Settle, 35, 9. 
Simon Resmitor, Annie Harris, 29, 3. 
Modchord Dufel, Matilda Melner, 26, 18. 
Lancafter W. Summons, Gert. Wafbington, 39,21. 
Auguft Grabow, Minnie Rlingbeil, 2%, 17. 
Patrid Graven, Such Walih, 22, 3. 
Sam Reif, Bedie Smith, 5, 21. 
Peter MeNamara, Iennie Duggan, 3, 21. 
Michael Gufow, Caroline Blahula, 34, 27. 
Louis Bodsmahler, Lizzre Bauermann, 25, M. 
Harry E., Gobel, Emily E. MeGrath, 8, 3. 
Michael Napora, Franzista Bauda, 22, 24. 
Alerander Eulfen, Ada Davis, 43, 39. 
Abe Finkel, Anna NRubenftein, %6, 2. 5 
Charles McDonald, Margaret MeBarthp, 32, 8. 
Denis D. O’Connell, Zofephine U. Zoomen, 30,3. 
Kohn Rigema, Chriftine Bonnema, 33,. 20. 
Mafbington EL. Campbell, Lucie FR Neff, X, 21. 
ran? X. Bennett, Anafta..a Brelle, 24, 23. 

imo Ehiodin, Ada Marinelli, 29, 21. 
Samuel Micon, Rofe Weinftein, 22, 20. 
Victor Hanfen, Lena Roman, 21, 18 
Mojes Hacobs, Minnie Dabis, 39, 27. 
Edward Klekfa, Chriftine Wifh, 8, 21. 
Jacob E. Miller, Annie Wilfon, 8, 9. 
Kames Bennett, Mard Barry, 55, 52. 
Afaac U, Gdlund, Alma €. Rofell, 31, 8. 
Raul Meeste, Dora ooft, 22, 9. 
Benjamin A. Loeb, Modie Selinsty, 27, 3. 
Charley Hoenede, Lizzie Desneg, 2, 8. 
Emil Ad. Rofe, Margaret Hallaban, 32, 
Charles Stiff, Eva Lemieu, 25, 22. 
William Pammier, Berida A. Thiele, 35, %. 
Thomas Budley, Elma &. Torngren, 47, 9, 
Edward Garvepd, Anna Urfem, 
Aofepb Pawlicel, Anna Stadsty, 65, 50. 
Shriftopber Le Grand, Mard Econfeld. 
Batrid Logan, Nellie Menard, 30, 31 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. Augquſt 1901. 
(Die Preife gelten nur für den Grobhandel.) 


Get Ihe > er * —— —— —5 
Rr. 2, 7 ; Nr. 3, 6Y— ld. — Winteriweigen: 
Re a (eoth), Mile: Br. 3, etc: rn 8 
(hart), O4—Tlfe; Wr. 3. 70-71, — Mais, Nr. 2 
(gelb), 3 ; Nr. 3, 58-59. — Hafer, Nr. 2 
(meib), 3-3 ;Nr. 3, 364—37c. 

Schlacht vie h. — Leite Stier, 85.00-86.35 
per Wo Vid.; beſte Kühe 3.5—$4.50; Maftjhiweine 
85.75-86.12}; Schafe, 83.60-44.15. 

Geflügel, Eier Kalbflei 

va e 8 Lebende Trutbühner, Di —* sr 
Lasner 8c; Enten 7—8c; änje $4. .00 

$d.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, Q—11c 
N ET, 

c per .; Xauben, 3 e ji 
— Erer, per Di. 12—Lic. — Kalb 534*8 
4 per Pfd., je * der Qualität. —. Yusgemeis 


, 87.50; Sander, 5hc der Pb; 
De an.: Froſchſchenkel ee der Did, 


KRattoffeln, 110-115 per Bufbel; Süß: 
tartoffeln, $5- 50. be 


rifhefgrühtrte — Uepfe, 82. 

; Birnen, 82. ‚50 
Bin EEE ER Se 
e; nen 


Kifte; Bananen, $1.00-$1.50 per Gebäng 
——— per Rafte; Melon 701. 
u; Baflermelonen, 36.00-815.00 der 1 
it t e dbulte. — Butter: 
Mo ee ro * u. 


butter — Rife: 
10—10k das vi 


GBemiie— — 
9 — 


falat, : 
———— * 


oe per 
Tündden; Mobrt!i 
jen. frii . 


tig zu effen, troßbem be ihr 1} 


‚wegen Verlaffung; 


‚3 


Age 


ätie aegen - Dito en PVerlaffung und 
Teunffuht; Dora Eeacıen les gi Widois, 

ifie_ gegen Carl Schröder, 
wegen Berlafjung; Petrine A. gegen Peter 2. Wold, 
wegen 555* Jennie esen Themas %.Rundon, 
wegen Berlajjung; Gertrude gegen Karıry Thorne, 
wegen Berlafjung.- 


Zodesfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir Die Namen der 
Deutihen, Über deren Tod dem Gefundheitsamte 
Meldung zuging: 

Balter, Charles M., 63 3., 1687 Sawyer Abe, 

Eilmann, Ida M., 38 3., 225 Belden Abe. 

Grand, Jojepb, 8 3., 905 3. Str. 

eb, Gertrude, 18 %., 9125 Madinaim Ave, 
reicher, Maria, 39 X., 238 Girard Str, 

alger, Anna, 33 3. 9 Benn Str. 

ich, Katharina, 59 3., 657 NRacine pe, 


—— 2 +. — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
A. R. Vandermyde, anderthalbſtödige Frame-Cot⸗ 
sage 10924 MWabafh Ave., $1400. 
6. R. Thompion, zweiltödiger Brame-Anbau 2561 
111. Str., $1000. 
Gar! Zedebuhr. einftödige Frame-Gottage, 6754 Laf⸗ 
fin Str., 81000. 
Marie Thurman, zweiſtödiges Brid-Gebäude, 53—5) 
"Met Madifon Str., 3500. " 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Unzeigen unter Diefee Mubcit, 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Spinglers, gute Arbeiter. Buchwald, 
50, 18. Place, 


Verlangt: Ein ‚guter Rodicneider. Stetiger Pla$. 
1105 Southport ve. x e — 


Verlangt: Guter Butcer, junger Mann vorgezo: 
gen. 732 Soutbport Ave. 


Berlangt: Ordentliher Mann für leichte Hausar: 
beit. 199 Weit Raudolph Str., Hotel Auftria. 


Berlangt: Ein ältliher Maun für Saloonarbeit. 
409 Lincoln Ave. . ! 


N Sr a a hen 
Berlangt: Eine gute dritte Hand an Brot. $1? per 
Woche. 464 Weit 12. Str. 

Verlangt: Ein jeldftftändiger Mann an Brot. 324 
Roscde Boulevard. 


Verlangt: Gin Barkeeper mit Erfahrung, einziger 
Pag. Süpjeite-Turnhelle, 3143 State Str. 
554 


Berlangt: Ein VBormann an Brot und Gates 
S.. Weltern Une. 


Berlangt: ZigarrensBundma er. 62 Somer Eir., 
nabe R. Robey Str. 2 . 


Berlangt: Haus: Painters; nur gute brauchen bor=s 
zufprehen zwifhen 6 und 7 Uhr Abends. 247 Ar: 
mitage Abe. 


Beau a 2 
Verlangt: Bäcker, zweite Hand. 6766 South Chi— 

cego Ave., nahe 71. Str. und Cottage Grove Ave. 
modimi 


Verlangt. Emm Dann als Porter und Lunhmann 
und ein Dann zum Reinigen von Holzwerl 356 
& State Str. 


Verlangt: Gin onftändiger Mann, um im Stall 
arf Dierde aufzupaffen. Nachzufragen: 336 92. Str., 
Charles Scip Paling Co. modi 


“ Verlangt: Junger Bäder an Gates, 1805 We 

North Abe, . 
Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 725 Welt 

Chicago Abe. 

— 
Verlangt: Ein erfahrener Mann, um Bäderwagen 


zu treiben. Stetige Stelle garantirt. 3941 N. Clart 
Str. modi 


Verlangt: Ein auter Porter. 48 River Str., am 
Fuß von Wabaih Ave., Bajement. 


Verlangt: Ein junger Mann, der etwas dom 
—— verſteht und nicht auf großen Lohn 
ſieht. Gute Behandlung; ſtetiger Plaz. 1354 Ban 
Buren Str. 


— 


— Bäder, zweite Hand an Brot. 358 
. Str. 


Verlangt: Chenilfemacher oder Weber, um e8 zu 
lernen, in Bojamentir-Gefhäft von €. F. Baum 
Co. 222 Madiſon Sir., Ede Franklim. 


Verlangt: Ein guter Waiter. Muh etwas vom 
modi 


Bartenden verftehen. 272 S. State Str. 


Berlangt: Schuhmacher für erfter Rlaffe Reparatu: 
ten. Mub qute Referenzen aufmweifen. Stroeter 
Pros., Ede State und Madifon Str. 


„erlangt: Gin guter Wagenmader. 134 Welt 18. 
tr, 


PRerlangt: Ein junger Many an Cales, 189 Web: 
fter Ave. } 


Verlangt: Ein erfahrener idnger Mann im Milde 
geihäft. 696 N. Halıted Skt. 


Verlangt: Ein junger Mdnn zum Aufräumen im 
—* Muß ein Pferd beſotgen. 161 Wells Str., 
ore. 


Verlangt: Ein junger Batcher, um Orders zu 
holen und Abzuliefeen. BUN. Halfted Str. 


Verlangt: Junger Mann, der Erfahrung in Väde: 
tei hat. 966 N. Halfted Str. 


Verlangt: Junger Mann, Bäderwagen zu fahren, 
1 North Ave. 

Verlangt: Fin junger Brotbäder. WB Clybourn 
Place, nahe Wood Str. mobi 


Verlangt: Mann, Nierde zu bejorgen und im Haus 
zu helfen. 2465 N. Weftern Ave. 


Verlangt: Bäder, erfter Klaife Arbeiter an Rolls 
und Ries, fjowie Helfer für Diejelbe Arbeit. Nach: 
aufragen nah 4 Uhr Nahm. 164 Madifon Str. 


Verlangt: Lediger Mann. Muk ehrlich fein und 
BDierde bejorgen fönnen. 395 Wabajh Ave. mode 


PVerlangt: 2 gute Männer, um gewöhnliche Saus: 
arbeit zu beforgen. 9. Piper Eo., 615 Wells Str. 


Verlangt: Fin guter deutfher MWaiter. GuterLohn. 
Hader & Singer, 46 S. Halfted Str. 


Verlangt: Lediger Mann in Privatfamilie Muß 
Pferde beforgen ftönnen. Empfehlungen verlangt.— 
Simmer 3, 9 LaSalle Str. 


Berlangt: Erfahrener Drpaoods Glert. 684 W.Chis 
cago Abe. 


"Berlangt: Ein Mann, un, Pferde zu bejorgen. — 
40 Elybourn Abe. 


Berlangt: Aunger Mann, in Küche zu arbeiten. —: 


641 RN. Clart Str. 


Berlangt: 3 Männer, gewöhnliche Hausarbeit zu 
beforgen. 9. Piper Eo., 615 Wells Str. 


Verlangt: Bäder, 3. Hand, und ein Junge. 294 
€. Nortb Ave. — _. 


Verlangt: Tüchtiger Verkäufer, fann $%5 per Woche 
verdienen. Columbia Eigar Eo., M Wabaih Ape., 
Zimmer 55. 


Verlangt: Ein guter Wagenmader, Holzarbeit. — 
134 W. 18. Etr. 


Verlangt: Ein junger Mann von 18 bis 25 Yah- 
ren, um einen Milhiwagen zu treiben. Gute Em- 
pfehlungen gemwünjchta. PVorzufprehen Abends von 6 
bis 8 Uhr. 5611 Normal Abe. 


Derlangt: Plumber. Nur erfter Klafie Mann nad: 
aufragen. 187 Center Etr. u 


Berlangt: Mann für Küchenarbeit im Reftaurant. 
39 ®. 12. Etr. 


BVerlangt: Starker Aunge für allgemeine Arbeit in 
Gafe. 109 R. Etate Str. 


Verlangt: Bartender, muk Bufineklund aufivar: 
ten und reinmaden. 763 Blue Island Une. 


Verlangt: Giseream:Mater, mub Ladyfingers 
und Mafronen baden können. $12. Vorftadt:Plag. — 
Nahzufragen 132 N. Elart Etr. 


Verlangt: Schuhmader oder Sattler. Radhzufra: 
ven: 358 LaSalle Str. Bin 


Verlangt: Junger eig Yuther, um in Wurft: 
wmacherei zu arbeiten. Wells Str. fonmo 


Verlangt: Ein Wagenmader. €. W. Ehrlich, 
Rrbey Str., Rogers Park. fafomo 


Verlangt: 4 Gabinetmaler an Dreffers und 
Chiffoniers. Yullerton und Sheffield u 
3 


Berlangt: Agenten und Ausleger a neue Prä: 
mienbüder. Chicage und auswärts. Mai, 146 Wells 
Str. l4ag,1wX 


—— Cabinetmafers, M Mann, an Firtures;' 
fetig. flow & Sons, 2. Str. und Sale w 
aug,im 


t: :Urbeiter, _ »Arbeiter, 
Pe nie ee Fabrik — Job 
freie Fahrt. Rob Labor Agency, 33 u 


Berianst: @isbeus 1m ars 
heiten. 30 Meilen von Chicago. 215 Weh Behr. 


Verlangt: Mann für Yarm- und Dausarbeit und 
ine Rub und d orgen. Geo. 


Car 


wm die juröneibesunh aetuat, 


EN na n 


nr 
= 


Thorne; Emilie gegen i * RER: Guter Bladjmithegelfer. 74 ©. Ile 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent bes Merk.) 


Geſucht: Ein tüdhtiger Porter tStellung. Kan 
ae —— Lunchbar A ar. B. 326 
of, 


Gefucht: 18jähriger Aunge mit guter Schulbildung 
fuht Stelle al3 zweiter Yuchhalter oder in Groceryz 
ftore. Frank Gabriel, Bor 67, Niles Genter, ZU. 

Gefuht: Erfter Klafie Gakebäder und Eiscream— 
macher jucht ftetige Stelle. Abr.: %. 332 Abendpoft. 

Gejuht: Flinter Bartender juht Stellung in bei: 
ferem Saloon. €. Kreuger, 544 Sedgwid Str. 


Gefubt: Junger Mann, 20 Jahre alt, ſucht Stelle 
als Porter. R. Quebner, 973 NR. Hopyne Ave. 


— Gefucht: Aunger zweiter Bartender mit "Beugnif: 
- tust ftetigen Plag. Adr.: I. Gerber, 170 Yin 
coln Une. 


Geſucht: Engineer in mittieren Jahren ſucht Stelle. 
Adr.: F. 36 Abendpoft. 

Gejuht:- Junger Deutich-* wünfht ftetigen P 
als Porter im Saloon oder Hotel. Adr.: W. 
Aben dpoſt. 


912 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden un» Fabriken. 


Verlangt: Gute Majhinenmädden an Efoals. 
Racine Ave. 


BVerlingt: 19 Mafhinenmädden an Röden. Nr. 9 
Thomas Str, Ede Wood Str., 3. Floor. 


Verlangt: Mafcinen- und Handmädden an Goats. 
BIN. Leavitt Str., nahe Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mädgen, 14 Jahre aft, in Real Gitate 
Difice. 32 der Woche, 76 Oft Fullerton ve. 


Verlangt: Kleidermacherin und dehr mã dchen. 734 
Eiybourn Ave. Mrs. A. Mapjad. 


710 


Nr. 9 


Verlangt: Majhinenmädchen an Röden. 
Thomas Str., nahe Wood Str., 3. Floor, 


Verlangt: Majchinenmädden an feinem Rodfutter. 
Eder, 474 RN. Robey Str. 


Verlangt: 3 Armlöcher- Finijbers an feinen Röden. 
Eder, 474 NR. Robey Str. 


Verlangt: Gutes Handınädchen zum Finijhen an 
Nöden. Guter Lohn. 754 N. Wood Str. 


Verlangt: Verkäuferin für Drygoods. 1211 Weit 
North Ane. : modi 

Verlangt: NRähmädchen, das Kleider machen tann. 
Mr. Winter, 378 E. North Ave., Flat B. 


Verlangt: Maſchinenmã dchen an Weſten, 
Knopf-Fitter. 17 Haddon Ave., 2. Floor. 


ſowie 


Verlangt: Mädchen an Standard Cording Mafci- 
nen, auch erfahrene Waiftmacerinnen. 194 fyifth 
Une., 3. Floor. 


Verlangt: Frauen und Mädden, um zu Haufe 
au Sıpha:Kifien zu arbeiten. Guter Lohn. Stetige 
Arbeit. Erfahrung nicht nöthig. Spreht vor oder 
adrejjirt mit Briefmarke: Idcal Co., 155 Oft Waſh— 
ington Str,, Zimmer 47. fonmo 


Verlangt: Frauen und Madchen, das franzöſiſche 
Kleidermachen, Zuſchneiden und Anpaſſen in drei 
Monaten gründlich zu erlernen. Keine Botengänge 
oder gar Hausarbeit. Madame Thomas, 197 Weft 
Divifion Str. llag, jonmodi, im 

Verlangt: Nähmädchen Für Millinery, 915 Mil: 
wanfee Ave, I. Hoffmann. 1800, 1w& 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Handmädchen, 
fowie ein guter Prejier an Shop:Röde; Dampfbe: 
trieb. 203 Weitern Abe. famodi 

Verlangt: Mädchen, 14 Jahre, an Hojen. 508 N. 
Marſhfield Ave. ſamo 

Verlangt: W Maichinenmädchen an feinen Hoſen. 
Stetige Arbeit. Gute Bezahlung. 73 Ellen Str. hin— 
ten, oder 632 N. Lincoln Str. 1300, 1w 


Sausdarbeit. 
Verlangt: Eine tüchtige Köchin. 501 Lincoln An. 


" Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß etwas 
vom Koden veritehben. Guter Lohn. Keine Wäfche. 
70 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen, 15 bi3 17 Nahre alt, als 
Kindermädchen bei zweijährigem Kinde. Lohn $2 die 
Mode. Gutes Heim für rehte PBerjon. Nahzufragen 
fofort. Shoninger, 4325 Berkeley Abe. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, in 
Vorftadt. 5. Heinemann, 195 Fifth Ave. 
Verlangt: Mädchen, ſofort. KK Michigan Ave. 
und South Water Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3 Perjonen. Gutes Heim. 1534 Dal: 
dale Ave, nahe N. Halfted Str., 1. Flat. 
allgemeine Hausarbeit. 
4817 Brairie Ade,, 


Verlangt: Mädchen für 
Guter Lohn. Kleine Familie. 
3. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Kochen. $. Nahzufragen: 707 Schilfer-Gebäude, 
Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner yamilie. 366 Mohamt Str., 1. Flat, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Be von 3. 774 Sedgwid Str., 2. Ylat, nahe 
rant Place. 





Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 

Heiner Familie. 3655 Brairie Abe. ur 
Verlanat: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 

Muß zu Hauje fchlafen. 174 Seminary e.,; 1. Fl. 


Berlangt: Ein tüchtiges, braves Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit in Lleiner Familie. Muß gute 
Köchin fein. Gutes Heim, gute Behandlung, guter 
Lohn. Bitte anzufragen Montag, Dienftag Mittwoch 
Abend nah 7 Uhr. 52 Oft 45. Str., 2. Flat, nahe 
Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einer Leinen Familie. 606 School Str., 2. —— 
modi 


Verlangt: Aeltliche Frau als Wirthichafterin. 20 
Urmitage Ave., Wittive. 


Berlangt: Aunges Mädchen für Teichte Hausarbeit. 
Zwei Kinder. 1171 Milmaufee Une. 


Verlangt: Gutes. deutfches Mädchen für allgemeis 
ne Hausarbeit. Guter Lohn für gutes Mädchen. — 
Nahyufragen: 3719 Langley Ave. 


Verlangt: Mädcen;; gutes Heim. 18 Fowler &t., 
2. Flat, Wider Bart. 


Verlangt: Mädchen für Reftaurant. 
Madifon Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit.— 
605 Burling Str., 1. Flat. 


BVerlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 525 Eleneland Ape. 


Berlangt: Ein autes Mädchen für allgemeineaus- 
arbeit. 380 Cleveland Une. 


Berlangt: Eine Haushälterin don 30 bis 40 Jah⸗ 
ren. Nabzufragen von 6 bis 7 Uhr Abends. 877 
Girard Str. 


Gent" ie uaipe Seitens keiererne —— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 90 S. Weitern Abe., Ede 19. Str. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit, 
tatholifches vorgezogen. 31 Dit North Ave., — 
modi 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen, am Tiſch auf⸗ 
— im Reftaurant. Guter Lohn. 54 W., Chi- 
cag Abe. 


Berlargt: Aunges Mädchen für adusarbeit. Keine 
Wäfche. Kann zu Haufe fhlafen. 564 Grand — 
modi 


Berlangt: 2 gute Mädchen für Hotel. Eaft Chicago. 
Rahzufragen 569 N. Halfted Str. 


BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie 
Dreien. SB. 347 €. Norih Une. 


Berlangt: Ein Mädchen ausarbeit. 
Wäiche. 364 Larrabee er * 


— Mädchen für Hausarbeit. 154 Eentre 
t. 


1406 Weſt 


von 


Keine 


gelfen. 163 Bermont en, im Haushalt mitzus 
—— — 
ee ben, am Tiſch aufzuwarten. 
Be — 
— — 
ee a — für zweite won 


" Berlangt: Ein Mädchen t 5 
ner Pamilie. Rurät. 6) Bincoin User Diet a 7 
Verlangt: Nette Rellneri Saloon. Sr 
tragen vom 4 lihr, ie 8" San tr. 
omo 

Berlangt: Mä ine Sau t im 
tiehner Gemitie. "806 MBard Cie nahe ae 
re, 2. Plat. ä fonmo 


Berlangt: Mädchen — Hausarbeit. 
— 318 —8 oben, faiomo 
Id erlaube mir, h ei 
& er de anzuzei , Fa = s Tax 
»4 fällig b 
473 Wood Str. R : Samen 


Berlangt: Gutes Mä aus: 
— — 


ufz: 


Eingang. 11 Sedgmwid Et., 


— ———— — 
Berlangt: Ein 1, 16 bis 
— Pamile ohne. 2 SRIE cr 


Verlangt: Eine gute Deah sum zii wWe 
fragen: 507: Warren Abe... 1. ER 
nee — — 

Verlangt: Tühtig® Mädchen oder Frau für Mi: 
chen⸗ und Bear Sarbeit. m —— 
ewöhnt ſein. eine milie, guter Lohn, 526 
ullerton, nahe Wincoln pe, 


Verlangt- Kleines. Mädchen, -auf’ Baby zu achten, 
421 Wrightnood We, ? 


Verlangt: Eine gute Köchin: otuer Sohn. Sofort 
radzufragen: 490 Milwaulce-,Ave,, im Store. 


—“ Mädchen für Hausarbeit. 5159 Center 
ve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausirbeit. 
Guter Lohn; Lleine Familie. 209 Fremtont Str. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeiten. Meferenzen. Guter Lohn. 32 Columbia 
Str., nahe Leapitt, 2. Flat. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter wiefer Rubrik, i Gent das Wort.) 


‚Gefuht: Frau juht Wäfche zu Haufe. 5021 Baus 
lina Sir. 

Gejucht: Junges, ftarfes Mädchen wünſcht Stellung 
als zweite Hand am Kodofen oder für allgemeine 
— Adr.: „Advertiſer“, 561 S. Center Av., 

aloon. 


Geſucht: Saubere Frau wünſcht Wilde in und 
unber dem Hauje anzunehmen. 777 N. Halfted Sir., 
Hinterhaus, Grabert. 


Geſucht: Fa milien wã ſche zu Hauſe gewaſchen. — 
Siegel Str. 


R Gefuht: Frau wünfcht Stelle für Hausarbeit bei 
älteren DHerrihaften. Vorzufprechen 1568 N. Yairfield 
ve. 


. Gefuht: Eine gute Köchin fucht jelbftftändige Stelle 
. tHleiner Privatfamilie. Kerne Wäfce. 144 Elybourn 
be. 


Gefuht: Frau, in der Küche beiwandert, ſucht 
Hausarbeit. 97 Rees Str. Frau Nagel. 


Geſucht: Frau fucht Play in Reitaurant oder in 
Lundeounter im Saloon, für allgemeine Küchenar— 
beit oder Hausarbeit. Will zu Haufe jchlafen. Frau 
Braun, 43 Mohamwt Str., hinten. 


Gefuht: Ein Sehr anftändiges deutiches jüdiiches 
Mädchen mit beiten Neferenzen jucht Stelle al? er= 
fter Klaije Köchin bei jitdiicher deuticher Herrichaft. 
155 De Koven Str., nahe Halfted Str. 


Geſucht: Junge Frau fuht Stelle als Haushälte- 
rin. Adr.: D. 226 Wbendpoft. fonmo 


Gejuht: Wafchfrau, die Wälhe in’3 Haus 
nimmt. 701 N. Maplewood Ave. jamo 
Gejuht: Witte, Ende der er Jahre, ohne Anz 
bang, gebildet, juht Stellung als KHaushälterin bei 
altem rejpektablem Manne Mrs. 2, Galumet 
Height3, Miller Station, Ind, famo 








Geidhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter diefer KRubril, 2 Cents das Wert.) 
Zu verlaufen: Verlajfe die Stadt; Grocery-, Deli: 
fatejjen=, Zigarren:, Gandyftore, Hauptgeihäftsftrake 
Nordfeite, ihöne Wohnung, gufe Einnahme; jchet 
es Euc) an. Zu erfragen Morgens 9 Uhr. 58 Eleve: 
land pe. 


Zu verfaufen: Gute Rande Bäderei, Vorort Ehicas 
003, keine Konkurrenz, billige Miethbe. Gebe nad 
Galifornia. Adr.: 5. 458 Abendpoft. 19ag,im 


Zu verfaufen: Guter Qutaderfhop, billig; feine 
Agenten. IT NR. Halfted Str. 


Zu verfaufen: Guter Shub-Shop, billig, wenn ſo—⸗ 
fort genommen. 904 W. Zaylor Str. 


Zu” verfaufen: Milchgeihäft, 18 bis M Kannen, 
wegen anderer Gejchäfte. 333 Fist Str. 19ag,Iw 


Zu verfaufen: Guter Delitatefjen:, Grocery⸗ Can⸗ 
due, — und Tabakſtore, ſchöne Wohnung. — 
Nachzufragen: 331 Clybourn Ave. modi 


Zu verkaufen: 7 Kannen Milchroute, verbunden 
mit Groceryſtore, Weſtſeite. Preis 550; vertauſche 
gegen Heines Property. Saloon, Welt 12. Str., 
$250. Ferner Geichäfte aller Art, je nah Wunid. 
Käufer und Verkäufer belieben. bvorzufpredhen bei 
Guftan Meyer, 107 Fifth Ave, im Saloon, 


3u verfaufen: Wegen boben Alters, Brauerei⸗ 
Saloon, Miethe $5 mit Wohnung; jeltene Gele: 
genheit. Klein, 93, 163 NRandolph Str. 


, Su vertäufen: Prachtvoller Ed-Salvon, feine Konz 
furrenz, Einnahme $3, Miethe 820. Klein, 93, 163 
Randolph Str. 


Zu verfaufen: Gin gutgebenver Harneh= und Shoe: 
Nepair-Shop, billig. 353 Xarrabee Str. 

Zu verlaufen: Gutes Schmeidergeihäft, 8 Nahre 
etablirt, wegen Tod des Gigenthümers. 5142 S.Hal: 
fted Str. modi 


‚Hınke, Geſchäfts maller, 59 Dearborn Str., 
verkauft jederart Geſchäfte: Hotels. Saloons, Reſtau— 
rants, Badereien, Groceries, Markets, Milchgeſchäfte 
ete. —⸗Mäufer und Verltäufer ſollten vorſprechen. 
Bitte keine Briefe. Käufer“ bezahlen keinerlei 
Gebühren. 2lil,im& 


Zu vertaufen: Saloon, billig wegen Krankheit, 7 
Jahre am Plate. 2. Archer Une. 14a0, Iwx 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäckerei, gute 
Nachbarſchaft, 12 Jahre alt. 128 W. Van Buren 
Stra lTaugiwX 


Zu; verfaufen: Eine gute Bäderei (Storetrade), 
Familienverhältnifien haber jofort. Adr.: 9. 35 
Abendpoft. 


famodi 
Zu’ berfaufene Ein auter Saloon, wegen Fami- 
fienverbältnifjen, fehr billig, unabhängig bon der 
Branerei. Adr. D. 22 Abendpoft. 1300, 1w 


. us 

















Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Ein Partner mit 00 im Meat Mar: 
fet. Rann dabei wohnen. NRordieite. Adr. F. 335 
Abendpoft. 


Zu vermiethen. 


(Unzeigen unter diefer Rubril, 3 Gents das Bart.) 


immer, fowie Plag für Pferd 


Zu vermiethen: 4 
und Wagen. 1803 R. Seeley Une., Groß Part. 


Zu vermiethen: 6 Zimmer fylat mit Baderimmer, 
neue Plumbing. 2 Afhland Str., nahe Robey St. 


Zimmer und Board. 
(Unzeiven unter diefer Rubrid, 2 Eenis das Wort.) 
734 Elybourn Ave. 
immer, jeparater 
ipifion Str. 
3 Front-Bettzim: 
+ Salfted. Str., 2. 


Verlangt: Roomers. 


Zu vermiethen: Neu möblirte 
nabe 

Zu vermieten: Ein. freundli 
mer mit Gas und Bad. 908 
Flat. 


Berlangt: 
Board $4.00 die Woche. 


Roomers, 81 die Woche, mit Kaffee. 
69 Larrabee Straße. 
MTag—1ip 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Pferd, Wagen und Harneh. 2168: 


Francisco Str. 


Zu verfaufen: 4 Pferde von 1000 bi3 1300 Pfund, 
40 Eanatiport Ave. 

Zu verfaufen: 2 Pferde, Gefihirre, Buggy. 7 
Aefferjon Str., oben. d 

Hunderte von neuen und gebraudten Wagen, 
Buggied, Kutihen und Gejhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preije. Spreht bei uns vor, wenn 
Ahr einen Bargain wünfcht. Xhiel & Ehrhardt, 395 
Wabaih “pe. . 13ag,Imi 

Bapageien, die fprechen fännen, nur $3.25 während 
diefes Monats, 88 State Str. gil* 


——-o 


Piauos, mufitaliihe Inftrumente. 
(Unzeigen unter‘ diefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


Nur 35 für ein fchönes Rojenhols Piano. 317 
Scehgwid Sir., nahe Dipifion. 1900, 1w 


Kaufd- und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Eine Butder s Einrichtung. 310 
Sedgwid Str. dofrfamo 


Aerztlicheo. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 
— — 


Dr. Ehlers, 10 Wels Str, Spezial-Arzt.— 
Beihlehts:, Haut:, Blut:, Nierens, Leber und Mae: 
trantheiten jchnell geheilt. Konjultarion u. Unters 
—* ei. Sprehftunden 9-9: Sonntags nr 


— —⸗ 
— —— — —7z⸗ —— 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen untere dieier Rubrik, 2 Gents das. Work.) 
— — — —— 


Be YUustunft3 » Duream. 


» SidigR bee 
ee raenn Mrheibiähue nit er 


Mortgages „foreclojed* werden, 
eh mern, mann Mortaeng „jasleio” mann, 
— ç s— — 

220 Iotte, Rechtsanwalt. 

—e— *** — 
i Dearbern b baung: 

—— jene 


a izärt in 
Een: 


verkaufen: 4, 5 und 6 Zimmer Ag 
—* Attie, Yemen ale u. is 08 
billige 


aufwärts, zum. ben leichtefte 5 

Lotten, Sch gehotgt zum a ne ——8 

Eigenthümer, Elton, Belmont und. California pe, 
27jul,famomife,iug- 


Nordjecite. : 


Zu derfaufen: Megzugs halber, fehr. billig! Bride 
Store und Flat Gebäude an Cleveland Apenue, 
nahe Genter Str., jehr folide gebaut.Wm. E. Heine: 
mann &.Co.,. 92 La Ealle Str. —X 


8200 taufen erſte leere Lot weſtlich von Clybourm 
Arc. an Fullerton Ave.“ $I000 Anzahlung. YAußera 
ordentlih gute Gelegenheit. Offerten an Wbert X 
Kraft, 1015, 155 LaSalle Str. —8R 

Zu vertaufen oder zu vertauſchen: Rordſeite, 
Framehaus mit 2 Stodwerfen und hohem 5* 
SW. Tot BSx100. Leichte Bedingungen. Adr. D, 
217 Ubendpoit. 13ag, im 


Borftädte. 
gu derfaufen: Neuer Store und Flat, bereit$ bes 
feßt, einziger Store, ziwei Lotten, $10W, 2 Mods 


vom Depot, 4.CE.R.R. ü 
—— R. Vorftadtzüge. Adr. W. 9% 


MT — — 
Beriiedenes. 
Sabt Ihe Häufer zu verkaufen, zu dert 
4 bermiethen? Kommt für gute Gehaltate Im u 
ie haben immer Käufer an Hand, — Sonntags 
— * 12 Uhr Vormittags. —Rihard A. 
0 9., Zimmer 5 und 6, 85 aſhi 
Nor dweſt⸗Ecke Dearborn Str. — — 
— en 
— —— — 
Geld auf Movbel. 2 
(Ungeigen unter Yefr ‘ 7, 9 Genis das Wort.) 


%. 8. Freund, 
18 LaSalle Str., Zimmer 3-Tel.: 737 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. d. 


Kleine Unleiben 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn ie 
die Unleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen aub Geld an Solde in gutbezahlten 
tellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das größte deutide Gejiähäf) 
in der Siadt, 
Ale guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 


Ahe werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei mig 
vorzujpcechen, ebe Ihr anderwärts hingeht, 


Die fiherfte and auberläjfigfte Bedienung zugefiert, 
@. 8 Frend 
18 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 


Geld zu verleihen 


10ap,1j2 
HIT Main. 


in Summen von $2%0 bis $20, auf Möbel und 
Bianos, ohme diefelben zu entjernen, au den billig» 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Yhr könnt fo viel 
Zeit haben wie Ihr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Eud jchrifts 
lich. Keine Nachfragen werden gemadt bei Nads 
barn oder Verwandten, Alles ift ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ahr genicht diejelbe böflihe Behandlung, mie 
der Kaufmann don jeiner Bank. Bitte jprecht vor, 
ehe Ahr anderswo hingebt. E83 ift unbedingt 'nothe 
wendig, wern Ihr borgt, daß Jhr, zu einem birante 
wortlichen Geichäfte gebt. Ih halte Eure Papicre 
in meinem Bejig und gebe fie nicht al8 Sicherheit, 
tür Grid au dorgen, wie manche in diefem Geichäft, 
fo braucht Ahr feine Bange zu haben, dak Abe 
Kure Saden verliert. Mein Gejchäjt ift verants 
wortlih und fang etabliert. SH babe immer dextiche 
keute. die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Otto E Poelder, 
0 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph®Str. .17apxX* 


Geld! Geld! @:ld! 
Chicago Mortgage Joan Gompany. 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Ebicago Mortgage Joan Company 
Simmer 12, Kaymarket Theater Building, ° 

161 ®, Madifon Str., dritter Flur. 

Wir leihen Euh Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen uder irs 
gend welche gute Sicherheit zu den villigften Bes 
dingungen. — Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und PR i 
ap 


Gel!— 
Geid— 
B:ld)— 

Ba 3 Brosentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjadhen, Sealjfins, Mus 
fil:Jnftrumente, Flinten, Revolver, Gılberjadien, 
Pianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt mwertbs 
vollen Warren, von $1.00 Bis 8500.00. 

Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Brogent per Monat, bei 
Weber Bros, 

131 South Glart Str, 


17:ına® 


Chicago Grevit Gompany, 
92 SaSade Str, Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns vor 
und fpart Geld. Une 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ape., Late View. 


American Loan Co. +»- Berleiht Geld auf 
Pianos, Möbel, PBferde, Firtures etc., irgendwo in 
Coot County, ohne Wegnabme, für einen Monat bis 
za einem Jahre; wie audh auf Saläre, Diamanten, 
Uhren, Sealjtins u. f. w.; niedrigfte Raten; keine 
anderen Verehnungen; Ihr könnt zurüdbezahlen wie 
Ahr wollt. Spredt bei uns vor; feine BVeröffentlis 
Hung; freundlihe u. ehrlihe Behandlung. 

140 Dearborn Str, Zimmer 75. 
8—3lagt 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dıefer Kubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gelo ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat-Kapitalien von 
4% an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verlauf ftet3 un Hand. Vormittags 37 N. Hoyne 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave, Nahmits 
tags Uuity- Gebäude, Zimmer 341, 79 — * 

2aug, *} 


S-ld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Brivat. Keine Hnpothei. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafhs 
ington Ste. 2HmaX® 


uw verfaufen: 6% Gold-Mortgages. Title Guaran: 
Ri‘ En Go., Zruftee. Sentet für Lifte. Sam. 


Brown, it, & Son, 1001, 155 SaSalle  il,tez 


Zu verleihen, ohne Kommiflion, Privatgelder auf 
erite und zweite Mortgage. Woreife: 2, Abends 
doft. 17ag,imX 


————— —⏑⏑⏑— 


Perſönliches. 
(Umzeigen unter diejer NAubrit, Z Cents das Wort.) 


California und North Bacifie Küfte. 

Audfon Alton GEplurjionen, mittelft Zug mit fpes 
sieller Bedienung, Fuchfahrende Pulman Zouriftens 
Schlajwagen, ermöglicht Pafſagieren nah California 
und ver MVacificküfte die angenehmfte und bifligite 
Reife. Von Chicago jeden ienftag und Donners 
ftag via Ebicago Alton Bahn, über die 
„Ecenic Route“ mitteljt der Ronjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt ober ſprecht 
vor bei Judſon Alton Excurſions, 340 Marquetie 
Gebäude, Chicago. 1056, 2 


Öhne, Noten, Miete und Edulden aller Art 
5 toũettiti. Schlechtzahlende Miether binauss 
ejegt. Keine Gebühcen, wenn nicht erjolgreid. — 
Yibert A. Kraft, 155 vLaſSal Gir., Zimmer 1015. 
Zelephone Gentral 582. 3p;* 


BT mn = 
iftian Gberjpäcer, wichtige Nadrigten von 
— Kaifer, 50 Lincoln Abe modi 


Ei 

Da meine frau, Lizzie Bofakoski, geb. Wagner, 
mich verlaffen hat, bin ih nicht vera etlih- für 
Schulden, die fie in meinem Namen Eduard 
Bojatosti. modi 


Ah warne hiermit Jedermann, meiner Frau et: 
was zur borgen, da ich für nichts auflomme — 6. 
Leſſinget. 

Alle in das Polſterfach einfhlagenden Arbeiten 
werden zuverläſſig zu liberalen Preiſen hergeſtelt. 
471 NR. Elarf Str. fiomo 


Otte WB. Nichter, Gefangs:Bereins-Dirigent. 
wieder zurüd in Chicago und juht Stellung. — 
Adrefjire: 18 Greenwood KXerrace. 17j°2 


Schriftliche Arbeiten und Meberfegungen, gut und 
—6 Abends vorzuſprechen oder eben, 
337 Qubion Woe., 1. flat. La⸗ 


— 
(Unzeigen unter bi Rubrik 3 Gents Bert, 
aber eine Unzeige * —2 

iraths Mittiver, 34 alt 
ie pre — — en 
gen, bat 7 Kinder, iwlnjcht mit Tr in — 
ſinnten, arbeitſamen Mädchen oder Wi im Us: 


ter yon 24-36 Jahren belaunt iberben, 3 
th. Baffende Gelegenheit k Tuben 
—— — — — * Keim 


des 
a — Offerten find su ri an 2. 





465-467 MILWAUHEE AVE 
' COR.CHICAGO AVE 


worden war. Run 


est merkte id —— | 
ı diefe angeeignet hatten, mweil fie ihrer 
zur Ausführung ihres großartigen Be- 
truges beburften. 
Adgefehen davon, baß er zu auf- 
' merljam war, konnte ich mich über ben 
Mulatten Lyſander nicht beflagen. 


u | Seine Sorgfalt für mich war bie eines 


2 
HE 
«Z 


gg wilfenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 

meilung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Dangel der Sehfraft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punft erhöht. Unfere Preife für auf Beltelung gemadte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


Ein ſchneidiges Mädchen. 
Roman von Arthur Hriffiths. 


8 (Fortfegung.) 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Knebel aus meinem Munde entfernt | 


ich 


worden maren. nfofern, als 
meine Glieder gebrauchen und, [prechen 
fonnte, wenn ich wollte, war ich frei, 
doch befand ich mich in einer Kleinen 


' Koje, in die nur fehmwaches Licht durch 


Um folgenden Morgen wurden ung | 


neue Schwierigkeiten gemacht, und es | i 
& 9 — Rauſchen an den Seiten des Schiffes 


war ſchon ziemlich ſpät, als der Major 
und ich den Fuß auf's Deck der „Fleur 
De Lis“ fehten. Bom Lande waren 
noch mehr „große Thiere“ gefommen — 


ein Richter, ein paar Xerzte und ein | rkle 
ſtanden, füllten ſie vollſtändig. Zwei 


Gensdarmerie-Offizier — und ſie hat— 


das geſchloſſene Fenſter drang, aber es 
war noch Tageslicht, und aus dem 


| fonnte ich den Schluß ziehen, daß es, 
maß für ein Fahrzeug e3 aud fein 
: mochte, auf hoher See mar. 


ien angefangen, einen “proces ver- | 
bal,” mie fie e8 nannten, aufzunehmen, | 


denn e3 waren an Bord der Yacht Körz | ? a 
2 | ficht fah, wurde e3 mir flar, wie fein 


perberlegungen und fogar ein Mord» 
verjuch begangen morden. 

Wie es ſich herausſtellte, hatten fich 
die Spitzbuben unter ſich veruneinigt, 
und zwar vom Standpunkte einiger 
von ihnen aus mit gutem Grunde. 


Drei Männer, die in der kleinen Koje 


von ihnen, in deren einem ich den Ame— 
rikaner Lawford erkannte, beugten ſich 
über mich, und als ich Lawfords Ge— 


die gegen mich angezettelte Verſchwö— 
rung angelegt war. Hinter dieſen Bei— 
den ſtand der Dritte, ein kaffeebrauner 
Neger, der an den Vorgängen keinen 


| 


MeQuahe, der Oberft aus Klondyke, 


hatte fich mit Lamwford überworfen, weil | 


zur | Anderen anrebeten. 


Diejer unjerem Kapitän Wood 
Flucht von der Nacht verholfen Hatte, 
Sowie er- dad Berjehwinden Woods 
erfahren hatte, war McQuahe über 


| hatte feinem unglüdlichen Spiehgefel: 


| 


| Ien ziemlich viel Blei in den Leib ge | 


‘ jagt, fo viel, daß biefer übel zugerich- 
iet war. 

‚  Aufdes Verwundeten eigenen Wunfch 
 Murde Major Thornhill erlaubt, mit 
ihm zu fprechen, wodurch etwas Licht 
in die legten Vorgänge fam. William 
Wood war unter fcharfer Bemwachung 
als Gefangener in der „leur de Lig” 
bis hierher gebracht worden, aber mit 
Zamfords Hilfe entflohen und mit dem 
Boot an’s Land gelangt. Natürlich 
war er der Mann gemwejen, den Joe ge: 
jeben hatte. 

Auf die Frage, ob die geheimen Pa- 
piere an Bord mären, fehüttelte Law— 
ford den Kopf. 

„Die hat der Herzog behalten, denn 
e3 fledt Geld darin, und er fährt mit 
dem morgen abgehenden Boftpampfer 
über die Pfübe, um fie Onfel Sam zu 
verfaufen, 
wohl jchmerlih einholen, und menn 
ie verfuchen, ihn bei der Landung zu 
verhaften, hat er die amerifanijche Re- 
gierung auf feiner Seite, denn die hat 
einen wahren Heißhunger nach diejen 
Papieren; darauf fünnen Sie jede 
Mette eingehen.” 

„Und Sie behaupten mit aller Be: 
ftimmtbeit, daß fie nicht hier find?“ 

„Muß ich Yhnen das nochmalz ver- 
fihern? Bon diefer Bande habe ich 
nichts mehr zu erwarten, ald meinen 
Zod; folglich liegt e8 in meinem In— 
tereffe, der anderen Seite zu dienen. 
Menn Sie diefe Papiere wieder haben 
mollen, müffen Sie fie an Bord ber 
„Shattahochee” juchen, und die verläft 
Gouthampton morgen (Sonntag) Bor: 
mittag.“ 

Zur Zeit war e8 Sonnabend Vor: 
mittag, und wenn wir jofort mit Boll: 
Dampf abgefadren wären, hätten mir 
noch rechtzeitig in Southampton ein- 
treffen fönnen, aber die franzöfifche 
Polizei und franzöfifche Gerichta- 
perfonen find. viel langfamer und um- 
ftändlicher, als englifche, und fie ver- 
langten bon uns, daß wir einen neuen 
“proces. verbal” unterfchrieben,. der 
unfere eigenen Angelegenheiten betraf, 
Alle biefe Förmlichkeiten wurden erft 
Sonntag u erledigt, und als wir 
endlich zur Abfahrt nach England be: 
zeit waren, war e& jo jpät geworben, 
daß die „Chattahochee” den Solent be- 
reitö verlaffen haben mußte. 

Wir ichlugen jedoch die Richtung auf 
Wehmouth, den nächſten Landungs— 
puntt, ein, wo wir Abends anlangten. 
Bon da fuhren der Major und ich nach 
London, doch Keiner von uns war in 
befonbers rofiger Qaune, denn mehr 
oder weniger war bie ganze Gefchichte 
ein „Reinfall.“ 


X. Rapitel. 
Kapitän Wood führt in fei- 
ner Erzählung fort. 

Nachdem er fein langjames Erwachen 
aus einem Zuftande ver Bewußtloſig⸗ 
feit und eine enbloje Fahrt, während 
beren er gebunden und gefnebelt blieb, 
beihtieben hat, fährt er fort, zu er- 
zählen, wie er. endlich in einem fchma= 
Ien Bett, wahrjceinlich einer Schiffs- 
foje, erwacdhte. Die Bewegung, die Ge- 
zäufche, bie herrfcheriden Gerüche hat- 
ten e8 ihm fchließlich ar gemacht, baf 
er fi) an Bord eines Schiffes und auf 
bober See befand. 

„Sb muß im Zuftand halber Betäu- 
bung, ber Folge von Mifhandlungen 
und bed Mangels an Nahrung, —* 
ſein, Bear > 'c 2. Namen nen- 
nen hör nnte ich mich nur ſchwer 
aufrütteln. et merkte ich, Leer 
‚meine Bande abgenommen und. ber 


Den Herzog werden Sie | 


Theil nahm, außer, daß er feine weißen 
Zähne von Zeit zu Zeit in einem mwider- 
lihen Grinjen zeigte, wenn ihn die 


Der Sprecher war ein großer, bür- 
ter Mann mit einem Hohlmangigen 


und einem umfangreichen Schlapphut, 


feine gequetfchte Aussprache kam. 
„Sie find mwahrfcheinlich jehr erboft 

auf uns, Kapitän Wood, mweil wir Gie 

etwas rauh angefabt haben,“ begann 


| er, eine unangezündete Zigarre zmwijchen 


| 
| 


I 
! 


— nn —— — — — — 


— 


den Lippen hin und her rollend, „aber 
wir hatten unſere Gründe dazu, und 
zwar gute Gründe — jedenfalls von 
unſerem Standpunkt aus. Zunächſt 
will ich mir die Bemerkung erlauben, 
daß Sie in unſerer Gewalt ſind, und 
daß wir mit Ihnen machen können, 
was uns beliebt.“ 

„Bah, das erſte Schiff, das uns be— 
gegnet, ſei es nun ein Handelsdampfer 
oder ein Kriegsſchiff, wird mich be— 
freien,“ antwortete ich verächtlich. 

„Sehr richtig, wenn Sie mit ihm in 
Verbindung treten können, indeſſen 
werden wir ſchon dafür ſorgen, daß 
Ihnen das nicht gelingt, wenn Sie 
nicht lieber ſchwören wollen, keinen 
Verſuch in dieſer Richtung zu machen.“ 

„Was wollen Sie denn von mir? 


Wahrſcheinlich Geld? Gut, ich werde 


jede 
digen. 

„So, jetzt ſprechen Sie verſtändig. 
Darum handelt es ſich allerdings, aber 
wir werden uns doch wohl lieber ſelbſt 
bedienen. Der Plan, den wir uns 
ausgedacht haben — und ich ſehe kei— 
nen Grund, weshalb ich Ihnen den 
nicht anvertrauen ſollte — beſteht 
darin, Sie bei uns zu behalten — hier 
in dieſem ſelbigen Kaſten — während 
ſich unſere Gefährten die Taſchen mit 
Ihren Dollars füllen. Wir haben 
beſſere Anſprüche auf Ihr in unrecht— 
mäßiger Weiſe erworbenes Vermögen, 
als Sie.“ 

„Dummheiten! Was können Sie 
denn ohne meine Unterſchrift an— 
fangen?“ 

„Die haben wir, junger Herr, oder 
wenigſtens eine Nachahmung erſter 
Güte. Dafür iſt ſchon lange geſorgt. 
Sie hätten nicht ſo freigebig Checks 
ausſtellen ſollen, deren wir eine ganze 
Maſſe in Ihrer Brieftaſche gefunden 
haben.“ 

„Der Tag einer ſchweren Abrech— 
nung wird für Euch Alle kommen — 
Alle, Lawford, verſtehen Sie wohl?“ 

Der Elende ſenkte die Blicke, ant⸗ 
wortete aber nichts. 

„Denke mir, wir werden wohl allein 
für uns ſorgen können: jedenfalls iſt 
das unſere Sache. Ihre dagegen iſt es, 
zu überlegen, ob Sie hier unten in 
ſtrenger Haft gehalten werden wollen. 
Nach ein paar Wochen wird Ihnen das 
etwas ungemüthlich werden, follte ich 
meinen. Vielleicht haben Sie es ſich 
morgen ober übermorgen befler. über- 
legt, Mr. Wood. - Yngwifchen wird für 
Ihre Bequemlichkeit geforgt merben, 
Lyſander hier ift, ein ausgezeichneter 
Kammerdiener. — Sie werden Mt. 
Wood aufmerffam und pünktlich bebie- 
nen, berjtanden? Niemals dürfen Sie 
ihn aus den Augen laffen, ment er 
nicht bier in der Koje hinter Schloß 
und Riegel ift.“ 

Jawohl, Oberft McQuabhe.“ 

Zu meiner‘ Meberrafhung fand ich 
einen Koffer, und zivar einen bon mei- 
nen eigenen, mit Hemden, Wäfche und 
einem oder zwei Anzügen in meiner 
Koje. Da ich noch meinen Frad trug, 
denfelben, ben ich in-bet Nacht meiner 


vernünftige Forderung befrie— 


Gefangennahme getragen hatte, war ich 
ſeht froh, mich umkleiden zu lönnen, 


aber ehe ich mich anzog durchſuchte ich 
alle meine Taſchen und fand dabei 
meine Uhr, meine — ja, e& fehlte 
nichts, al8 meine fleine Brieftafche, die 
ich ftets bei mir führte, und worin ich 
ben Brief des Ne VYorker Rechts⸗ 
anmalts vermahrt.Hatte, durch ben ich 


re 


Schließer? oder Gefangenmärters, ge- 
mildert durch die Ergebenheit eines per⸗ 
fünlichen Zeibdienerd. Er rafirte mich 
; auf’8 Gemwandtefte, half mir beim An- 
legen reiner Wäfche, machte mein Bett, 
fäuberte meine Koje, und brachte mir, 


| was ich am meiften beburfte, ein auß- 


| reichendes warmes Mahl. 
ı  Wbgefehen von der unabläffig quä= 
| enden Ungemißheit fonnte ich bag Wei- 
| tere ruhig abwarten, und in dem zu= 
; berläffigen Glauben, daß Recht jhließ- 
| lich Recht bleiben müfje, meine Seele 
in Gebuld faflen. 
: Aber wie jtand’3 mit Frida? Wann 
| würde ich, fie mwiederjehen? Sie "ge 
monnen zu haben, und innerhalb weni- 
ger furzer Stunden wieder von ihr ge= 
trennt zu werben, das war wirklich ein 
| hartes Loos! Und was würbe fie von 
| meinem Verfhmwinden denten? Würde 
fie fih grämen, ärgern oder miß- 
trauifch werden — mas? 

Diefe eimas peinlichen Erwägungen 

wurden durch den Eintritt Lyſanders, 
| meines einfilbigen Wächters, unter: 
brocen, der mir eine Zaffe heiken 
Kaffee brachte, 

„Frühſtück, Boß,“ ſagte er dabei 

kurz. 

Bald darauf folgten ihm McQuabe 
und Zamwford, die fich Beide liebevoll 
nach meinem Befinden erfundigten. Ob 
ich gut geichlafen hätte, ob mir die Kofi 
zufage, ob mein Diener aufmerffam 
jei, fragten fie — Alles jo unbefanren, 
als ob fie meine Wirthe feien und wir 
auf dem freundfchaftlichften Fuße ftün- 
ben. 

„Run bören Sie mich einmal an, 
Mr. Wood,“ fuhr MceQuahe fort, „ich 
hoffe ernftlih, daß Sie fi Ihre 
geftrige Enticheidung überlegt und fich 
anders bejonnen haben. Sie war nicht 
berftändig — jamohl, das fünnen Sie 


! von mir hinnehmen. Sehen Sie, wir 
; Geficht, das richtige Bild eines Yantee | zum 9 


| Zamford bergefallen, denn er war mit | AUS dem MWejten, mit einem Ziegenbart 


ı dem Sci jehr bei b d, und | E 
— opeenen. Tepe DR der Won, and | wozu noch als bejonderes Kennzeichen 


möchten Sie nicht gern während ber 
ganzen Reife hier unten einjperren — 
e3 kann eine böllifch lange Reife wer— 
den — aber wir fönnen Sie nit an 
Ded Iaffen, mwenn Sie nicht ver- 
ſprechen —“ 

„Was?“ 

„Weiter nichts, als dies: Sie müſſen 
geloben, daß Sie nicht mit irgend einem 
Kahn, der uns vielleicht nahe kommt, 
in Verbindung treten wollen, weder 
durch Winken, Schreien, noch ſonſtige 
Signale. Ferner, daß Sie niemals 
mit irgend einer lebenden Seele, außer 
uns Dreien, ſprechen, nie dem Kapitän 
oder einem von der Bemannung Zei— 
chen machen wollen — nicht, daß es 
Ihnen viel helfen würde, denn Sie gel— 
ten hier an Bord für einen Geiſtes— 
kranken, für einen Kunden, bei dem's 
im Oberſtübchen nicht richtig iſt, und 
der aus Geſundheitsrückſichten eine 
Seereiſe macht. Wir Beide ſind die 
Aerzte, und Lyſander iſt der Gehilfe 
und Wärter. Wollen Sie uns Ihr 
Wort als Ehrenmann geben... .?“ 

„Wem ſoll ich es geben? Ehren— 
männern?“ warf ich dazwiſchen, und 
der Hohn entging Lawford nicht, denn 
ſein rothes Geſicht wurde noch röther. 

„Nun denn, Ihr Wort von Dann zu 
Mann,” verbefierte McQuahe. „Ach 
benfe, da3 ift gut genug — und hüten 
Sie fih, und zu reizen, fonft könnten 
Sie ſich in's Fleiſch ſchneiden.“ 

„Ich will das verlangte Verſprechen 
geben, aber nur bedingungsweiſe,“ er— 
widerte ich. „Ich behalte mir das Recht 
vor, es, wann und wo es mir beliebt, 
zurückzunehmen.“ 

„Wann zum Beiſpiel?“ 

„Wenn ich finde, daß ich ungebührlich 
behandelt werde, wenn ſich die Um— 
ſtände ändern, wenn. . . .“ 

„Wenn Sie ſehen, daß Sie uns eine 
Naſe drehen können! Schön, Berehr- 
teſter, wenn der Augenblid fommt, 
erden wir die Handjchuhe ausziehen, 
und Gie werben unfere Fäufte fühlen.“ 


(Fortjegung folgt.) 


Die Milhverforgung Berlins. 


Der Milchverbraud Berlins fteigt 
zufehend, nicht nur im Verhältniß zu 
dem Zuwachs ber Einwohnerzahl, fon- 
dern auch, wenn man ben ducchfchnitt 
lichen Verbrauch; für den Kopf der Be- 
pölferung rechnet. Er beträgt ungefähr 
4 Liter täglich auf ben Kopf. Der Ba- 
rifer trintt faum Halb fo viel. Wo 
fommt nun alle die Milch ber, deren bie 
deutfche Reich8hauptftabt bedarf? Wäh- 
rend man im Jahre 1896 ben tägl. Be- 
darf auf etwa 570,000 Liter ermittelte, 
Ihägen ihn jet Kenner auf 600,000 
— 650,000 Liter. Nur der geringfte 
Theil diefes fo nothiwenbigen und nahr- 
baften . Getränts ftammt aus ben 
Mauern ber Reichshauptftadt felber. 
Die Berliner Moltereibefiper, deren es 
ungefähr 700 gibt, Iiefern ungefähr 
80—100,000 Liter, die große ierei 
bon €. Bolle, die übrigens auch große 
Mildpahitungen hat, figurirte in ber 
Statiftit des Jahres 1896 mit 53,000 
Litern; jept wird ihr Antheil auf 60— 
65,000 Xiter aefhäht. Die Bauern 
aus der nächften Umgebung Berlins 
lieferten noch bor einem Jahrzehnt un» 
gefähr 20,000 Liter in die Reichehaupt- 
ftabt; mit dem Anmwachfen der Bororte 
gingen biefe Lieferungen mehr und 
mebr zurüd. Die „Mildbauern“ fan- 
den in größerer Nähe will 
Lebt mögen fie u 
täglich an die Ber 

en, Moltereien, 


Es iſt ein Schler 


zu denken, daR 


Magenleiden 


ih plöglih einftchen. Sie tommen 
gewöhnlich langfam; aber gegen 
ale foldhe Unordunungen von 
der geringen Form von 


Appetitlofigkeit 


bis gu fhwierigeren Fällen gibt es fein 
befjeres Mittel wie 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


welche ftärlen und den Magen in 
einen gefunden Zuftaud verfegen. 


fertlich die Verforgung der Reichs— 
bauptjtabt mit Mil) liegt, einen tägli- 
chen Bedarf von 475,000—525,000 Li⸗ 
tern zu deden. Der Einfluß der Jah: 
re3zeit fpielt hierbei auch eine Rolle. In 
ben Monaten Juli und Auguft geht der 
tägliche Bebarf merklich zurüd. Wenn 
größere Epidemien auftreten, fo zeigt 
die reichshauptftäbtifhe Bevölkerung 
eine geiwifje Yurcht vor dem Milchge- 
nuß. Während des legten Auftretens 
der Cholera in Hamburg da fürchteten 
nicht wenige Spreeathener die etwaigen 
Bazillen der Mild. Wuch bei kühler, 
regnerifcher Witterung in den Sommer: 
monaten zeigt fih eine Verringerung 
be Konfums. Woher entnehmen nur 
die Berliner Milchpächter ihre Milch? 
Sie haben immer weiter und weiterlim- 
Ihau halten müffen. - Nach allen Rich- 
tungen der Windrofe baben Sie Ber- 
bindungen angelnüpft. Der Nadt- 
fchmärmer, der beim grauenden Mor- 
gen den Heimmeg antritt, findet die 
Milchpächter fchon in vollfter Arbeit. 
Sie find die erften Frühauffteher in ber 
Reich3hauptftadt, in der man überhaupt 
viel früher auf den Beinen und bei ber 
Arbeit ıft, ald e3 fich die guten Propin- 
zialen träumen laffen. Die erjten Milch- 
züge treffen zu jebiger Zeil um die 
zweite Morgenftunde ein. Da reiht fi 
am Stettiner Bahnhof Wagen an Wa- 
gen, eine nicht \tleinere‘. Wagenburg 
thürmt ſich am Nordbahnhof. Kiefern 
doch Güter, die nicht weit von Stettin 
liegen, Milch nach der Reichshaupt⸗ 
ftabt. Auf dem Lehrter und Hambur- 
ger Bahrıhof treffen befondere- Milch;- 
züge ein. Geringer find die Mengen, 
die auf dem Anbalt>, Dresdener, dann 
Potsdamer und dem alten Oftbahnbof 
eintreffen. Auch ber Schlefifche und der 
Görliger Bahnıhof führt mit feinen Eil- 
zügen Milch herbei. Im Laufe des Ta- 
ges trifft auf mehreren der genannten 
Bahnıhöfe noch ein zmeiter „Milchzug” 
ein. Mit der Abnahme ver Milch ift 
aber feineswegd? da3 Tagewerk der 
Pächter — man Thäht ihre Zahl in 
Berlin und den Vororten auf ungefähr 
1300 (einfchließlich der großen Milch- 
banblungen) — vollbradt. Auch die 
Beforgung der Milch ift keineswegs jo 
einfah. Ein Vertrag mit einem Land- 
wirth, ob er nun in Tantom bei Stet- 
tin-oder im Braunfchmweigifchen wohnt, 
ift ja leicht abaejchloffen. Uber -der 
Milhpächter muß fih auch auf ben 
Gütern, die er gepachtet hat, umfchauen, 
ob alles nach Wunfch vor fih gebt. Die 
Polizei ‚in ber MWeltjtabt übt “genaue 
Kontrolle, die Rundichaft verläuft fi 
gar leicht, wenn bie gelieferte Waare 
einmal weniger gut ausfällt. E3 gehört 
auch ein ganz anftändiged Kapital da 
zu, um eine folde Milchpacht zu über» 
nehmen. Der Bächter hat richt nur die 
gefammtern Kannen, den Fentrifugen: 
apparat, zu liefern, er muß fich jeldft 
den Kühler auf dem Pachtqut halten, 
und zu guterleßt verlangt der Land- 
wirth eine ziemlich hohe Kaution, die 
nur mäßig verzinft wird. Im Jahre 
1896 erhielten die Landwirthe von ih- 
ren Berliner PBächtern 17 Millionen 
Mark.. Yeht wird die Summe, die im 
Berliner Milhhandel jährlich umagefeht 
wird, auf rund 18 Millionen gefchägt. 
Mer nun auch ber Verein der Berliner 
Milhpächter, vem ungefähr 350 Mit- 
alieder angehören, vot allem für feine 
eigenen Sintereffen jorgt, fo rühmt er 
fi) doch mit einer —* Berechtigung 
deſſen, daß auch durch feine Bemühun- 
gen. Berlin mit guter friſchet Milch zu 
berſorgen, die Kinderſterblichkeit in den 
Mauern der Reichshauptſtadt zurückge⸗ 


gangen iſt. Wie aber wird es mit der 


Milchverſorgung der Reichshauptſtadt 
nach dem J. Oftober werden, wo der 
Miilchtring den Berlinern höhere Preiſe 
abnehmen will? Werden die Milch—⸗ 
pächter und Milchhändler zu Kreuze 
friechen müffen? Nun ba Bat man 
ſich zwiefach vorgeſehen. Es gibt noch 
Landwirthe bie gern unfer Geld 

nehmen. Außerbem ift 

bes Verbandes wohl ge= 


Bat Ber Fan 
ei 
haben fie fi m 2 — * 


beſter Zucht ei 


nich, foflen an Anforde 


entfpreden und auf eine 
tionelle Fütterung Toll 
gelegt werben. 
f —— 
Die amerilanifihen Entfhädis 
gungsaufprüde, 


Die Schmärmerei unferer Angloma- 
nen für ben vielgeliebten „angeljäd- 
hichen Vetter“ wird zur Zeit bei Gele- 
genheit der Entfchädigungsforderumgen 
für die amerifanifchen Stantsangehöri- 
gen, bie von ben Engländern mwillfür- 
lih au& den Boerenrepubliten amsge- 
wieſen worden find, wieder einmal auf 


eine harte Probe geftellt. 


Der „angelfühfifhe Wetter” be— 
nimmt fi in der Wigelegenheit noch 
gemeiner, als gemöhnlid. Keine Spur 
bon irgend welcher Rüdfichtinahme auf 
bie befreundete Macht der Vereinigten 
Staaten. 

Die Südafrika -» Entfhäbigung?- 
Kommifjion, vor welcher der Vertreter 
ber ausgemiefenen amerifanifhen Bür- 
ger die Anjprüche der Lebteren geltend 
macht, benimmt fich in fehr undiploma- 
tifcher Weif. Mit tolofjaler Unver- 
Ihämtheit erklärt fie, daß vielleicht Die 
englifche Regierung „aus Gnade” den 
ausgewieſenen Amerikanern „einen 
Theil ihres Schadens vergüten werde“. 

Die ſchwer geſchädigten und zum 
Theil in ihrer Eriftenz völlig ruinirten 
Ausgewiejenen wollen aber bon ber 
ertglifchen Regierung feine „Onabe*, 
fondeen fordern ihr gutes Recht. Wenn 
fie fich auf die „Onade“ der englifchen 
Regierung verlaffen mollten, würden fie 
augenfcheinlich jo lange zu warten has 
ben, daß ihnen bie Gebuld dabei aus- 
gebt. Eine Regierung, die nicht einmal 
im Stande ift, ihren Soldaten ben jeit 
vielen Monaten rüdftändigen Sold zu 
zahlen und fie nach den heißen fübafri- 
kanifchen Kämpfen mit ihren Yanmilien 
dem Mangel preisgibt, wirb e8 nicht 
fehr eilig haben, „aus Gnabe* die An- 
|prüche von auswärtigen Staatsange- 
börigen zu befriedigen. 

Für unfere Abminiftration wirb fi 
mwahrjcheinlich bald fchon die unabimeis- 
bare Nothwenbigfeit herausftellen, für 
die Intereffen ihrer aus Südafrika aus- 
gewiefenen Bürger in London fehr ener- 
gifch einzutreten. 

Bekanntlich hat fich auch bie beut- 
che Regierung genöthigt gejehen, zu 
Gunften ihrer ausgewiefenen Staats- 
angebörigen einzufchreiten. Die eng- 
lifche Regierung, welche fich deren Ent- 
fchädigungsforderungen gegenüber jehr 
ablehnend verhielt, wurde, alß fie e3 
mit der deutfchen Regierung zu thun 
befam, mit einem Male bedeutend nad)- 
giebiger. Yrı ähnlicher Weife wird fie 
jebenfall3 auch fehr fchnel andere Sai- 
ten aufziehen, wenn unfere Wbmini- 
ftration ficd ihrer vertriebenen Gtaat3- 
angehörigen annimmt. 

Nach Allen, was man bon biefen 
Ausmeifungen bis jegt vernommen bat, 
waren bei Weiten die meilten miber- 
rechtlich, im höchften Grade brutal und 
gänzlich unnöthig. Die englifchen Be- 
fehl&haber verfuhren durchweg willfür- 
lich und graufam; meift auf einen blo- 
Ben Verbadt hin. 

Bon völferrechtlichen Beitimmungen, 
mie fie zmifchen zipilifirten Völkern gel- 
ten, fcheint man in England nur 
Ihmwache Vorftellungen zu haben; oder 
man erinnert fich ihrer nur dann, wenn 
es fich darum handelt, den Rechten von 
englifchen Staatsangehörigen Geltung 
zu verjchaffen. Diele der aus Güb- 
afrika vertriebenen amerilanifchen Bürs 
ger wurden bon den englifchen Behör- 
den auch noch fo gründlich ausgeplüns 
dert, al3 mären.fie unter eine Räuber- 
bande gerathen. 

inem Arzt: aus Chicago, der fich 
im Dienft des NRotben Kreuzes nach 
dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz 
begab, wurden bei ſeiner Austreibung 
ſeine ſämmtlichen chirurgiſchen Inſtru— 
mente und ſein Fuhrwerk weggenom⸗ 
men. Ein anderer amerikaniſcher Bür— 
ger aus Galvefton, der als Metallurg 
in Güdafrifa befhäftigt war, mwurbe 
ebenfalls ohne allen Grund ausgewie- 
fen; er büßte babei feine ganze Habe 


ein. 

Aebnlich find die anderen Fälle der 
vertriebenen Amerikaner, in benen Eng- 
land jegt Entfhädigung zahlen foll. 

Dem juriftifchen Vertreter der aus 
gemwiefenen amerifanifchen Bürger ge- 
genüber benahm fich die englifcde Ent» 
Ihädigungs-Kommiffion geradezu un- 
berfchämt. Leit Spott wies fie feine 
Argumente zurüd. Der Borfigenbe der 
Kommiffion fagte, das englifche aus- 
tmwärtige Amt babe dad Prinzip aufge 
ftellt, daß die Militärbehörden in Süb- 
afrifa die Macht hätten, Alle, die fich 
feinbfelig erwiejen hätten, oder „unbe- 
quem“ ſeien, auszuweiſen. 

Aber ſelbſt wenn dieſes Prinzip aner⸗ 
kannt würde, ſo würde dadurch noch 
feine brutale Willtür fanktionirt. Un- 
ter allen Umftänden muß für unmoti> 
birte Ausmeifung entfprecinde Entjchä- 
digung gezahlt werden. Die beutfche 
—— hat bei den Entſchädigungs⸗ 
forderungen ihrer Stanisangebörigen 
darauf bingeiiejen, daß England jeber> 
zeit, fo nr beifpieläweife während bes 
beutfch-franzöfifchen Krieges, mit gro- 
Ben Nachbrud für bie Inlereſſen ſeiner 
— — bei den > 
gen anderer Völker zu Schaben gelom- 
men ober gar auögetviefen morben wa- 


zen. 

Sehr richtig wies ber Vertreter der 
auägetrieberien Amerikaner darauf hin, 
baß Grumdfäge, wie fie von der engli⸗ 
Then Entihädigungs-Rommiffion auf- 
ge werben, zu ben jchwerften inter- 


darer Tragweite führen müßten. 
ere Abminiftration in i 


— — 


— bon unberechen⸗ 


frei 
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die fo manden Mann und jo mandes Weib entitele 
len ey ihnen das Lehen zur Laft maden, unese 
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teie Probe zu ertalten, damit d \ 
igenfhajten diefer großartigen Heilmittel erfahren. 


die von den Dwalen der Tritranfheiten im irgend 
i ie an fh jeldit Die am 


Bon den Sunderten. 

Rent Medical Intitwute:Meine Frau bat Idre Heilmittel zwei Moden gebraudt und 
heute tan i mit bankbarem Gerzem jagen, dag der Erfolg ein wiel_größerer ift, als ih in jo Furzer 
Seit erwarten Tonne, Die Ohnmahtsanfäe find verihiwunden, der Schia; ift ein regelmäßiger, dir Bes 
twegung elakiih und lebentfriich und die jahrelangen Unsihläge mud. das läftige Nuden volifändig ver= 


fchiounden. I bin gerne bereit, Einigeß hir Gie zutun, Da id 
i JIrden empichlen kann, Mit herzlichen Dant Sie freundlihft grüßen, 
3 


einem 
lOin,mo, 


mit ruhigen Bewiſſen Idr Inflitur 


Rev. Frant Sawaxfn, Winfler, Man. Gan. 


vertriebenen Bürger annimmt, befto | 


tafcher werben bieje zu ihrem Recht und 
ihrem Geld fommen. (Weftl. Bot.) 


Das Breit ur Rycnmatismng— Gimer & Aınend 
Rezept Rr, 2851. Berühmt wegen feiner vielen that: 
(üblichen Krilangen. 


Segelfahrten um die Welt. 


“Sailing alone around the 
world,” dies ift der Titel eines Buches, 
in dem ein alter Segeljhiffs-Kapitän 
feine Erlebniffe fchildert während einer 
Reife 9 6 Erde, die er — * in 
einem ſelbſtgezimmerten hrzeuge 
(daffelbe ift jegt in Buffalo a * 
Ausſtellung zu ſehen) unternahm und 
nach Verlauf von 38 Monaten glüclich 
beendete. > 

Die Sloop „Spray“, Kapitän Jo— 
Hua Slocum, hat eine. Reife vollführt, 
wie fie troß Ben Atiba doch wohl noch 
nicht dagemefen if. Die Erzählung 


berfelben duch Kapitän Siocum felbit 


ift fo feflelnd, doch ohne jede Effett- 


bafcherei, gefchrieben, daß nicht nur je= | 


ber Seemann, fondern auch jeder fich 
für die Geefahrt Antereffirende bas 
Buch mit ungeſchwächter Spannung 
bis zum Ende durchleſen wird. Beſon⸗ 
ders der heranwachſenden Generation 
ber Seeleute ſei die Lektüre dieſes Bu⸗ 
ches empfohlen. Zeigt ihnen doch das— 
felbe, wie ein Seemann ber jogenannten 
alten Schule am Schluffe jeiner Lauf: 
bahn nochmals feine ganze Kraft zu- 
fammen nimmt zu einem Unternehmen, 
in bem alle feine Erfahrungen ala See- 
mann und Schiffsführer in Anfprud 
genommen erben und in Durdfüh- 
zung bed Ziele voll zur Geltung fom- 
men. 

Ganz allein und nur auf fich felbft 
angemiefen, vor feiner Schwierigkeit 
zurüdjchredend, um Hilfsmittel, auch 
in ben fchlimmften Lagen, nie verlegen, 
ift diefe Reife der Schlußftein eines lan- 
gen erfahrungsreichen Lebens zur Gee. 

Die fogenannte Poefie des Seelebens 
ift mehr und mehr gefchwunden feit der 
Einführung des Dampfes als Fartbe— 
wegungsmittel, und die Segelſchif⸗ 
fahrt mit ihrer ruhmreichen Vergangen⸗ 
heit wird bald nur noch der Sage ange⸗ 
hören. 

Kapitän Slocum iſt der typiſche 
Vertreter der Seeleute „alter Schule.“ 
In ſeiner Perſon ſind die vielſeitigen 
Anforderungen, die an den Segel—⸗ 
ſchiffsführer geſtellt wurden, in glück— 
lichſter und herdorragendſter Weiſe nicht 
nur vereinigt, ſondern auch noch über— 
troffen; denn der eigenhändige Bau ſei⸗ 
nes für die Erdumſegelung beſtimmten 
Fahrzeuges übertrifft alle Anforderun⸗ 
gen, die an den Führer eines Segelſchif⸗ 
fes geftellt werden fonnten. — Wie fo 
vielen taufend anderen Segelfchiffsta- 
pitänen in den lebten dreikig Jahren, 
kuurde auch ihm mit dem Lebergang zur 
Dampfichiffahrtt der Boden feiner 
Eriftenz unter den Füben fortgezogen, 
und fo jah au Stocum nad 20jähri- 
ger Dienftzeit als Segelichiffstapitän 
jich genöthigt, die Seefahrt „an den Na 
gel zu hängen.“ — Eherer jedoch bon 
bem Schauplabe feiner früheren Ihä- 
tigfeit abtrat, und ben gefahrenreichen 
Beruf aufgab, deffen Ausübung ihm 
viel Erfahrung, doch nicht genügend 
Verbienft gebracht hatte, um an Lande 
leben zu können, wollte er noch eine 
legte Reife machen, bei der er biefe Er- 
fahrungen ald Seemann und Schiffä- 
führer verwenden Tonnte, und melche, 
wenn-glüdlichermweife beendet, ihm ein 
—— Alter in Ausſicht ſtellten. 

Kapitän Slocum verließ ſich in erſter 
Linie auf feine eigene Araft. — Den 
Bau feines Fahrzeuges vollzog er mit 
vollem Verftänbniß der an daffelbe zu 
ftelfenben Anforderungen. Die Reife 

elbft trat er erft an, nachdem er fid 
onate lang vorher von ber Seetüd)- 
tigkeit feines Yahrzeuges überzeugt, 
und beffen GSegeleigenfchaften gründ- 
lich ſtudirt Hatte, und erft al3 alles in 
Drbnung war, verließ er fi zur Er- 
reihung feines Zieles auf fein gutes 
Glücd, auf eine gütige Vorfehung. — 
Geboren in Neu-Schottland und natu- 
talifirter Amerikaner, ftand er feit frü- 
befter Kindheit mit der Seefahrt in 
Verbindung, mie er denn au) aus einer 
alten Seemanndfamilie entftammte. 

Zum befferen Berftänbniß der zurüd- 
gelegten Reife mögen bie nachſtehenden 
furzgefaßten Angaben bienen: 

Die Länge des Fahrzeuge war 36 

uß 9 Zoll engl., Breite 14 Fuß 2 Zoll, 

iefe 4 Yuß 2 Zoll, bei 13 Zonnen 
Brutto Raumgehalt. Getafelt mar 
daffelbe anfänglid ald Schaluppe, 
fpäter al Yaml. Baar-Auslagen für 
zum Bau verwandten Materials betru- 

n 553 Dollard 62 Cents, ohne bie 

elbft geleiftete Arbeit von 13 Monaten 


ne Neifedauet betrug 38 Monate, 
il 1895 von Bofton bis 
in Netoport 


neueiten Apparaten pofitivgeheilt. Brudhbänder,200 
derichiedene Sorten. Leibbinven für jchwaden Leib, 
Mutterihäden, fette Leute und Nabeldrudge. Gummie 
fträmpfe für Rrampfader, Geradehalter, Krüdeı, fünft- 
liche Beine u. j. m.—Brud» 
bänder 50 Geniö unb- auf- 
twärts. Bejonders empfehle 
i& mein neu erfundenes 
Bruchdand, welches einge ⸗ 
fuhrt iſt in der deutſchen 
Armee. Ss iſt das ſicher⸗ 
te, dauerhafte: 

und Radıt i 

hr wird und eine fihere Seil 

BERT WOLFERTZ, Yaprttant, 
Fılth Avo.. nahe Ranbo!ph Str. Spegialift für Bris 
de und Berwadhinugen de3 Körpers. Much Sonne 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einer 
Dame bedient. 6 Privat-Simmer zum Anpalfen. 


5 r : ; 
3 er. d. YOUN8, & 
Deutſcher Spezial⸗Arzt⸗ 


far Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 
Saldleiden. Behandelt diefelden gründlich 
1 und fchmell bei mäkigen Preijen, jhmerzlos u. 
nah Mnübertrefflihen neuen Methoden. : Der 
bartnädigfte Hafenfasarrh und Schwer 
börigteit wurde furirt, wo andere Merzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen, 
Unterfuhung und Rath Irel. 167 Deus 
| en Str., Bi 604, von 1-4 Nacdm., 

Sonntags: 10-1? Borm. — Rlımit: 261 
2incoln Ave., 8-11 Korm., 6-8 Abend, 


I 
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Dand. Nehmt feine Anderen. Weil ges 


—R ft bei Eu eler 

tanit, 8 un Kette fer Be —* t, 

eugnifieund ‚„‚Reli a „"in&ouver > 

mit _umgehender Poß. — — Sie Engliſch 
10,000 Hiches ER CHEMIORL —* 

2445 Madison Square, PHILA. Pie 

l5nov,modofa, if 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zannarzl, . . 

250 W. Division Str.. nahe Hodbahı. 

Feine —— bon 85 aufm Bühne 

ohne Platten, Gold» u. Gilderjühung 

— 51P, Preijen. Bufriedenheit garantirt. Somit- 
a3 oflen. monde” 


Din @3@ 


E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
bon Släfern fire alle Mängel der Sehfraft. KRonfultiet 
uns bezüglich Eurer Augen, 


BORSCH & Co.,:103 Adanıs Str. 
Y, 


aegenüber der VoltsDifice. 
.WATR 
99 E. Randolrh Str. 

Deutiher Odbriler, 


Brillen und YUugengläfer eine Spegialität. 
Kodatd, Gameras u, photograph. Material. 
Arzt fiir Mugen, Ohrens, @ 
Raten: und A)aldleiden. G 
tarrh und ZTauogeit nad neneiter umb 
ichmerzlofer Methode. Münjtiiche Augen, Bril« 
len engenent Unteriuchıng und Rath frei, 
Alinit: 268 Lıncoln Ape., 9-11 Bm., 6-8 
4683.; Sonntag 8-12 Om. Weftieite-Klinik: 


Nor: W.-Ecle Mıiiwaufee Are. und Didifion Gtr., 
über National Store, 1-4 Radhın. Ilmgij 


Borsch 
& Comp. 


Cptiter. 
N 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihlaud, Spezial: 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, ; 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Building., 

Die Nerzte diejer Anftatt jind erfahrene dentiche Spe⸗ 
gialiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenfen jo fhneil atd möglich von ihren Ge 
zu Heilen. Sie heilen aründsıh unter Io 
alle geheimen Kranfbeiten der Münner; auens 
leiden und Menftenationsitörnngen. ohne Opes 
tation, Hauttrantheiten, Holgen von Bel 
beilcdung, verlorene Mannbartkeit ie, d 
tionen Don erjter Kaffe Operateuren, für r 
—— von Brächen. Krebs Tumoren, Bari e 
(Hobenfranfheiten) c. KRonjultirt ums bebor — 
rathet. Wenn nöthig, dlaziren wir Patienten in unjer 
| Brivathajpital. rauen werben dom fyrauen 

(Dame) behandelt. Behandlung. inti. Medizinen 


nur Drei Dokars 


den Monat. — Scdneidet Died aud.— Stunden: 
9 "= Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tgl.jom 
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eſehen, der dem Fahrzeuge die gün⸗ 
Fiafle Stabilität für Hochfeegebraudy 
zu geben im Stande war. Weber Blei 
nod Eifentiel famen in Anwenbung.. 
Größte Einfachheit in der Ausrüftung, 
ganz abarjehen von der Beichränttheit ! 
ber Mittel, hat ich für die Durhfüh- 
tung des Gefammtplanes nur förderlich 
erteifen können; felbft der Mangel «is 
nes Chronometers zwecks Längenbe⸗ 
ſtimmung kam unter gegebenen Ber» 
bältniffen nur wenig in Betracht. 

Der Reifemeg ging von Bofton, über; ' 
Yarmouth nad Gihraltor, von dort, 
anftatt wie beabfiätigt, durch. das Ros 
the Meer, in fübmweftliher Richtung ber 
afrifanifchen Hüfte nad der Oftküfte 
Süd-Amerilos entlang durch die Mage 
bellanftraße in den Stillen Ozean, über 
Yuan Fernandez, die Marquefas und. 
Samoa⸗Inſeln nach Auſitalien weiter 
durch die Torres Straße in den indi⸗ 
ſchen Ozean, über die Cocos⸗Inſeln 
und Mauritius um's Kap der guten 
Hoffnung in und durch den. Atlanfi=- 
[chen Ozean norbweftwärt3 über St. 
Helena, Trinidad zurüd nah Nein, 
port, wo die Reife ihren Abſchluß 


fand, 


Die Grira-Nttrattionen . 
in der „Ban-American“ waren nie fo gem 
—* oder De wie g ärtig. Die 
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5c für Knaben-Calico-Waiſts 


"STATE AND MADISON STS.. 


Schube. 


id Rndpfihuhe fir Tamen 

—Batentlcder, Spigen, Eoin 
ben, im Retail gewöhnlich 

a 5 verfauft-- y 


* Bi und Orfords für 
Damen, Etot und Patent: 
kei — 
ewöhnlich verkau “ 

für $ 1.00, Dienftag.. 29 
B Kid Schuhe für Damen 
— zum. Knöpfen und zum 
Schnüren, Patentleder: und 
Stod:Spiken, Coin Behen— 
alle Größen, qut verhäufiich 
3u.$2.00, ipeziell 89c 


au 

Velour Tan Schuhe für 

Damen, gemaht nah den 

törreften Sprina Xeiften — 

Guban Heels, Coin Zehen, 

borftehende Sohlen — keine 

beijferen Schuhe werden ans 

dersino zu $2.00 ver: 

fauft— morgen 

Tennis Schuhe für Knaben und Sünglinge, * 
Gımmi = Sohlen, in allen Größen, 

fpeziell zu 

Little Gents, Mädchen: und Kinder-Schuhe ger 
maht aus Satin Galf und Bici Kid, elegant 
gemacht mit jchiweren und leichten vorftehenden 
Sohlen, Coin Zehen und Patentleder: u. Stods 
Spiken, 81.50 ilt der Preis, für den fie 69 
vertauft werden follten, Dienftag nur. 


Groceries. 


für % Barrel:Sad Golden Grown 
98c fanch zzxx Patent:Mehl, Zu: 

friedenheit — 

per Büchje für 
12c Feſtive Brand de | 
ertta Qualität E. 23. | nen. 
Erbjen. 14c für 1: Pfb.- 
8c die Büchſe für Büchſe Ame— 


Navy Brand fans rican ey . 
ch Zuckerkorn. tür 2 adete 
13€ für große Büchſe dt Hudfon Manu: 
Thomas’ hoch: | facturing Co.’3 Corns 
eine Sugar Loaf Baled | ftärte, 
cans, mit Sauce. 


I2c 


Das Piund 
für Armour’3 
StarSchinken. 


* das Packet für gen { 
Anzer-Scal Vader Dat: 
meal oder Graham Graders. 


für 23 


Pfd. Büchſe 
bet Sar di⸗ 


12: Bid. für 23 Pd.» 
2Cmatäieh Brand Padet Oregon 
Sped,. feine magere | Ordard Co.’3 fancy 
— jüße Zwetſchen. 


. 4:Pfd.-Eimer das Pfund für 
3% | Gottolene — 10: öc 4:Grown Iofe 


Pfd.:Eimer YSc. Mustatel = Rofinen. 
51 c das Bfund für H. &E. ſeinſten 
2% granufirten Inder. 

dic das Pfund für 38c | für 4 — 


gepulverten 
se ber Bü. ——— = 
fledte Seife. 


das Pfund für 
20c » für 5 6:Ung.: 
Gombination Stüde Mool: 


für 4-Pfunds 
Padet Golds 


1öc 
dieflaſch 
12e Dem 


23€ — a —8 


und tn ⸗ PB: 44 


Pfund 
25 das Bund für | Chilli Sauce. 

hochfeinen Java 16€ für 1⸗Pfd.⸗ 
und Mokka Kaffee; 44 Glas- Jar 
rn en Genejee neue friiche 


48.” fund für | Frudt- — 
old 3463 Bas⸗ 19e Pd. für 
tet er Japan Thee Bette ra 


das Pfund fit u. gemiſchte Ge— 
per Gallone 


reine Gup Quali 
tät ungefärbten Kapan, 

230 für reinen 
Aepfel-⸗Cider⸗Eſſig. 


Dolong, Ceylor und 
Gunpowder Aber. 


Dienſtags 
Außergewöhnliche Offerten. 


* c DD. für waſchbare Spiten 


Tiſch voll mit waſchbaren ern, 
werth sis 3 * die Yard—Se, Ze un Bam > 


1c us. für Perlmutterknöpfe 


A⸗Line weiße Perlmutterknöpfe, ganz 
Sn A RR DREI EEE 5ec wertb. 


Le D_für_feidenes Bar— 


— Satin und Gros Grain 
Bänder, 1 Zoll breit, fhwarz und in allen Fars 
ben, „ben, ‚gut 5 bie Yard wert. 5t bie Yard werth. 


15 c 41£ Stüd für Glas- Handtücher 


Große befranfte farrirte Glas Hands 
tücher, rnmer, ausgezeiänete dc Beriie.— 3 Werthe, 


j3 c die ie die_Nard_für Muslin— für Muslin — 


Fabrik-Reſter von — Muslin, 
erth bis zu & bis zu Sc-von 8 bis 9 Vorm. 


% die Ip die Yard für Bunting — 


3zölige gebleichte Bunting — Andere 
6 fr bieielbee © 5 für Diejelbe, 


De die Yard für Schürze: 


Ginghams — Standard und GStaple 
tarrirte Schürzen-Gingbams, vom ganzen Stüd, 


Yic Die Spule für Conts oder 


Glart’3 beiter jehs Cord Spulenfaden, 
fo fange 500 Spulen pulen norhalten. _— 


gie die Yard für fir Rainfoole— 


Meike, Larrirte und geitreifte Nains 
FR HRER eh — die — bie gewöhnliche Tc DO Te Dualität, 


4: 432 die Yard Jard für Kleider Ber 


enles— Eine fehr bübjhe Auswahl in 
neuen . Herbit-:Muftern und Syarben in Sleiders 
Mercales, die Yard zu Sie und Ace 


—Duntelfarbige Calico Waift? für fnas 
welde gewöhnlich zu 19 verkauft werden— 
9 Uhr Vormittags. 


ben, 
um 


106 Die dar fir ramöfide 


Sateerts—in hellen und dunklen ars 
ben, fitr — u. f. w., gewöhnlich ver⸗ 
tauft für 1%. 


12c 1. Dud Röde_für Damen 


—Dud und Crafh Kleiderröde für Da: 
men, mwertb bis zu $1.0—um 8 Uhr Borm, 


15e für Damen-Matrofenhüte 


Nauhe Stroh Eailors für Damen — 
feidenes Band — früher im Retail für 59c, 


98c? aar für Minmner = Hojen 


nzwollene geftreifte und Barrirte 
ee — für Männer — ganz gut $2 


$2. 98 Nr Männer - Anzüge 


—Ganzwollene Gefhäfts:-Anzitge 

Männer, zz — ſchweren Caſſimeres 

Ziweeds, in Cheds, Streifen und dunklen 

en, — 8 bis 812.00 Werthe — 
82.8 u d 83.8 I 


K leider- Futterftoffe. 


und farbige — Sateens — 
ee bon der 1% Qualität, e 


alle Farben, werden gewöhnlich für 5c verkauft. 


Er * * 
Er zählung von Frauz Wich mann. 

Der Schloßhert von Roſenſtein fuhr 
wüthend aus den Federn und ſprang 
an's Fenſter. Seine Hände ballten ſich, 
ein Fluch polterte ihm über die Lippen. 
Ah, er hatte ſich alſo nicht getäuſcht: 
dieſes leiſe Klingen und Klirren, dieſes 
Fluſtern und Tuſcheln, das Davon⸗ 
ſchleichen leiſer Triite, das er im Halb⸗ 
ſchlunimer gehört, es war kein Traum 
geweſen. Das helle Morgenlicht ſagte 
ihm noch deutlicher als der Blick auf die 
Uhr, daß er verſchlafen, und dadurch 
dieſe neue Frechheit möglich geworden 
war. Aber aud) die rau, die Töchter 
hätten längft auf  jein follen, 
fie waren fchuld, daß dieſe ſchnöde Ue- 
berliitung gelungen. 

. hellem Zorn riß Herr Sigmund 
Seidenfranz die Glode. Und ba es 
feine gg hatte, öffnete er bie Thür 
und . 

ee Grethe, Käthe, Lieſe, Guſte! 

Das half. Verſchüchtert, noch im 
Morgengewande, erſchienen die vier 
Töchter, von der 3Ojährigen himmel⸗ 
langen Guſte bis zur 20jährigen zier= 
lich feinen Grethe, alle Größen und 
Alter repräfentirend. x 

„Was ift denn gefchehen, Papa? 
klang es furchtſam von Aller Lippen. 

„Heiliger Florian, Ihr fragt noch — 
das ift doch unerhört! Da blidt aus 


"dem Fenfter. Was feht Jhr da?“ 


„Meinjt Du die Vögel, die jo ſchön 
ihr Morgenlied fingen?“ fragte zaghaft 


Sri. 


„Dumme Gans, den Kleeader mein’ 

ng 

—— Kleeacker,“ rief die Liefe. — 
„ja wahrhaftig, ver ift ja Jchon wieder 
geſchnitten!“ 

Freilich, heut' in der Morgenfrühe, 
während Ihr geſchlafen habt! Zwei⸗ 
mal hab' ich's dem Pächter geſtattet, 
das dritte Mal hab' ich ein Auge zuge⸗ 
drückt, nun aber wird mir's zu toll — 
und gleich muß ich hin, ihm den Text 


zu leſen, ſonſt iſt der Menſch im Stan⸗ 


de, ihn ein fünftes Mal zu ſchneiden.“ 

„Aber jo laß ihn doch,“ fagte Frau 

Cöleſtine Seidenkranz, die eben im Ne= 
gligee zur Thür hereintrat, „was Tann 
es denn ſchaden?“ 

„Daß der Boden nicht mehr warm 
hat und daß er mir den ganzen Ader 
zuinirt!“ braufte der Gatte auf. „Uber 
freilich, waS verfiehft Du davon!“ 

„Wenn ich den ganzen Tag land» 
mittöhafilie Bücher lefen könnte mie 


oe Schloßherr ließ ſie nicht aus— 
reden und begann ärgerlich zu pfeifen. 
„Muß ich denn nicht?” 

„Freilich, weil Du mit Deiner Spe- 
fulation twie eine Maus in die Falle ge 
gangen!” 

Herr Geidenfrang warf den Kopf zu= 
rüd, „Sin anftändiger Menih muß 
heutzutage fpefuliren, fonft bringt er e8 
zu nichts.“ 

„Ich meine, daß wir bei der Glanz— 
wichfe beſſer daſtanden, als bei ber 
Landwirthſchaft.“ 

Der Schloßherr begann vor ſeiner 
zungengewandten Ehehälfte allmählich 
den Rückzug anzutreten. Sie hatte ſeine 
wunde Stelle getroffen. Die Erinne— 
rung an die Glanzwichſe-Fabrik, die 
den Grund zu ſeinem kleinen Vermögen 
gelegt, ſtimmte ihn immer wehmüthig. 
Wie oſt hatte er ſich ſchon danach zu— 
rückgeſehnt! Doch das durfte er Cö— 
leſtinen und den Kindern nimmermehr 
eingeſtehen. Aber wer konnte auch wiſ⸗ 
ſen, daß es ſo gehen würde. Der Ge— 
danke, billig ein Schloß zu erwerben, es 
einige Zeit zu beſitzen, den großen Herrn 
zu ſpielen, dabei ſeine Töchter die fein— 
ſten Partien machen zu laſſen und dann 
das Beſitzthum nach kurzer Zeit mit 
großem Vortheile zu veräußern, wäre 
doch keine ſo üble Spelulation geweſen. 
Schöne Landſitze wurden ja immer ge— 
ſucht, und es war wie verhext, daß ſich 
jetzt gerade für den Roſenſtein kein 
Käufer finden wollte. Immerhin wäre 
e8 zum Aushalten gewejen, und man 
hätte warten können, wenn nicht biefer 
fatale Landbefig dabei gemejen märe, 
ber nun einmgl bemwirthichaftet werben 
mußte. Mit fremder Hilfe hatte er fich 
das anfang? fo leicht gedacht, aber doch 
Ihon nad) dem erften Jahre erfannte 
er, daß er nur zufehe und auf dem be= 
fien Wege zum Ruine war. Die Leute, 
die er bejchäftigte, forderten für die Ars 
beit mehr, als fie Ertrag bot, und im 
Drie, mo man bald erfannte, wie e3 mit 
dem neuen Defonomen befiellt ivar, 
drüdte man bei allen PBroduften vom 
Schloffe die Preife herunter. Go ging 
es nicht weiter. Der Haushalt wurde 
auf's Beſcheidenſie eingeſchränkt, bis 
auf einen Knecht und eine Magd wur⸗ 
den alle Kräfte abgeſchafft, und von 
nun an mußte die ganze Familie Sei⸗ 
denkranz ſelbſt in Garten und Feld ar⸗ 
beiten, um ſich mit Mühe auf dem 
— verwünſchten Schloſſe zu erhal⸗ 


Der Gedanke an dieſe fatale Lage er⸗ 
füllte den Schloßherrn mit neuem Aer—⸗ 
ger. „Marfch, fort an die Arbeit!” rief 
er barjch den Mädchen zu. 

„5a, jollen wir denn heute auch ſchaf⸗ 
fen, Papa“, wagle die Lieſe einzuwen⸗ 
den, „es iſt "doch Dein Geburtätag!” 

„Hab’ fchon da draußen an ber Bes 
fheerung mit dem Sleeader genug, 
danf Eurer Siebenſchläferei.“ 

Was ſollen wir denn thun?“ fragie 
ſchuchlern die Käthe. 

„Die Wieſe muß gemäht werden, 
gleich jetzt.“ 

„Über e3 iſt ja Alles naß vom Thau!“ 
bemertie Frau Seidenkranz, „da be⸗ 
kommen die armen Kinder naffe Füße.“ 

„So follen fhürzen und 


Schub und Strümpfe ausziehen, Die 


Grethe tann die welten Rofen abfchnei- 
den, auch die Zmwetfchgen müflen abge» | € 
—* ig nr uf i 

t ich fleige nie auf einen 
ae || Baum“, ——* 


| u, Cölefline . . x 

Frau Eelbentranz feufz te: „sch m muß 
felbft in die Waichtice, die Wä chet in 
will nicht mehr kommen, das Eſſen ſei 
ihr zu ſchlecht.“ 

„Unverſchämte Perſon das! Aber 
wenigſtens ſparen wir dabei den Lohn. 
Und jetzt in die Wieſe, zieht Eure Ar- 
beitstleider an!“ 

Die Mädchen entfernten ſich mit ſau⸗ 
ren Mienen. 

Mitleidig lite ihnen die Mutter 
nad. „Die armen Dinger, den ganzen 
Zag Ihaffen, magere Kofi und nie ein 
Vergnügen!“ 

„Dafür find fie Töchter vom Schloffe, 
die Die glänzendfien Partien machen 
fünnen.“ 

„Bisher hat man noch nichts davon 
gemerft. Ach, Siegmund, ich glaube, 
tir haben uns auch da verrechnet! Die 
Mädchen haben ja niemals Zeit, fich in 
anftändigen Kleidern zu zeigen und Se- 
mandem zu gefallen. Geit wir hier 
find, hat fich nicht Einer mehr um ihre 
Gunft beworben. rüber hat nod) 
eher Einer angeklopft, und die 
Grethe wären wir längft los, wenn Du 
damals den jungen Wartmann nicht fo 
ſchnöde abgewieſen hätteſt.“ 

„Die Anderen gingen vor, die Grethe 
war erſt ſiebzehn Jahre — und dann, 
bedenke doch, — einen Bauern zum 
Schwiegerſohn nehmen!“ 

„Run, ich meine, wir felbft find bald 
auch nichts Anderes mebr. Bei dem hät- 
te fich die Grethe nicht plagen müſſen 
mie jegt. Und mern auch eine Bauern 
Sohn, fo hat er doch immerhin ftudirt 
und betrieb die Landwirthſchaft gewiſ—⸗ 
fermaßen bon einem höheren Geficht3- 
punkt.“ 

„Aber Geld Hatte er keins — und 
dann war ung damal3 fchon das Schloß 
in Ausfiht. Solch” ein Schwiegerfohn 
aber hätte uns hier jedes Anjehen ge= 
nommen.“ 

„Das haben mir auch fo verloren. 
Seit uns die Leute felbft arbeiten fehen, 
ift aller Refpeft dahin.“ 

Der Schloßherr erwiderte nichts 
mehr. Sie hatte ja nur zu Redt. Und 
eigentlich reute ihn das mit dem Herrn 
MWartmann do manchmal. Bei bier 
Töchtern mußte man fchließlich um jede 
froh jein, die an den Mann fam, und 
obendrein mar bie Grethe nimmer fo 
Iujtig mie früher. Doch vorläufig wa= 
ren alle Herzensſorgen Nebenſache, jetzt 
kam es vor Allem darauf an, einen 
Käufer für das Schloß zu finden, um 
nicht mehr wider Willen Landwirth ſein 
zu müſſen. Denn dieſe Beſchäftigung, 
von der Keines etwas verſtand, brachte 
ſie auf die Dauer noch Alle zur Ver— 
zweiflung, und doch mußte die Arbeit 
gethan werden, um die Ländereien nicht 
gänzlich zu entwerthen. 

Länger als eine Stunde ſchon waren 
die Mädchen bei ihrer Arbeit und der 
Vater noch immer nicht zurückgekehrt. 

Plötzlich ſchreckten die vier Schönen 
auf. 

„Um Gottes Willen, an der Garlen- 
pforte.hat’3 gejchellt!” 

Die Käthe lugte durch's Gebüſch. 
„Ein Beſuch iſt's, ein ganz feiner Herr!“ 

„Die Mama wird nicht hingehen, die 
hört im Waſchhaus nichts davon.“ 

„Aber wir können doch nicht — in 
dieſem Aufzug.“ 

„Lina, Du mußt ſogleich herunter 
und aufmachen.“ 

Die Magd ſchrie oben im Zwetſchgen⸗ 
baum einen Schreckensſchrei aus. „Ich 
kann nicht, Fräulein Guſte, mir ſchwin— 
delt's, der Aſt hat ſchon geknackt, ich 
rühr' mich nicht von der Stelle.“ 

„So mußt Du gehen, Grethe, Du 
biſt wenigſtens anſtändig angezogen.“ 

„In den kurzen Kleidern — ich 

anke.“ 

„Aber Du haſt doch Schuhe und 
Strümpfe an.“ 

Die Grethe ſah ein, daß Lieſe Recht 
hatte, wenn eine mit dem Fremden ſpre⸗ 
chen mußte, konnte nur ſie es ſein. Den 
breitrandigen Strohhut tief in's Ge— 
ſicht drückend, ſprang ſie leichtfüßig der 
Pforte zu. Aber dort angekommen, 
wagte ſie nicht einmal den Beſuch anzu⸗ 
ſchauen und öffnete raſch und halb ab— 
gewandt die Gitterthür. 

Der Fremde, der eben im Begriff ge— 
weſen war, wieder umzukehren, blieb 
voll Verwunderung über ihre Erſchei— 
nung ſtehen. 

„Sie wünſchen?“ fragte Grethe mit 
einer Stimme, die Beſchämung und 
Verlegenheit ganz verwandelten. 

„Verzeihe, Kind — entſchuldigen Sie, 
Fräulein“, verbeſſerte er ſich, „ich ſehe 
meinen Irrthum ſchon ein. Im Glaus 
ben, auf Schloß Roſenſtein zu ſein, 
ſchellte ich hier, jetzt aber ſehe ich, daß 
ich in eine Kneipp'ſche Kuranſtalt gera⸗ 
then bin.“ 

„Warum? fragte Grethe tonlos, 
aber ſie konnte es nicht laſſen, den Hut 
etwas zu lüften, um den Beſucher zu be⸗ 
trachten, deſſen Stimme ihr ſo ſeltſam 
bekannt däuchte. 

„Nun, weil ih ‘da brüben foeben ei- 
nige junge Damen barfuß im Rafen ge= 
ben ah“, antwortete ber m. lä⸗ 
chelnd. 

Jetzt war fein Zweifel mehr — fie 
batte ihn erfannt. Den fchattenden Hut 
zurüdwerfend, jah fie ihm voll in das 
jonnverbrannte Gefiht. „Aber das 
find ja meine Schmweftern, Du — Gie 
tennen fie boch!“ 

Der Fremde taumelte in jäher Ueber- 
rafhung einen Schritt zurüd. Dod 
ebenfo rafch fprang er wieder vor und 
ergriff beide Hände bes Mäbchens, mäh- 
rend eine Burpurgluth der Freude fein 
feifches, offenes Gefiht überflamm 

rethe, — Du, — ja — ift e3 denn 
gli — ſchon der Name Siegmund 


Seidenkranz hier am — 
ns mid) Rus is hielt e8 


| 


— 


5 fie. 

„Was dentft Du, — ein anderes, in 
meinen Augen ieniger werthpolles 
Glüd in den Schooß warf, ich meine— 
irdifchen Mammon.“ 

„Wie — Du Haft — jegt Geld?“ 

„So biel, daß ich eben darauf aus⸗ 
gebe, mir ein Schloß, einen Herrfchafts- 
ji, mit dem eine große Lanbmirth- 
Ihaft verbunden ift, zu faufen.“ 

Die Grethe Hatfchte jubelnd in die 
Hände. „Und darum bift Du hierher- 
fommen, teil Du in der Zeitung gele: 
fen haft, daß Schloß Rofenfiein zu ver- 
faufen ift.“ 

„Allerdingg — -, natürlich ohne Ab: 
nung — dag — 

„Aber mie an Du denn zu fo biel 
Geld getommen?“ fragte Grethe in wir- 
ter Freude. 

„Sanz einfach. Mit dem von mir 
erfundenen Kunftbünger, den ich mir 
patentiren ließ und der auf der legten 
Ausstellung den erften Preis erhielt, 
hab’ ih in Rußland großartige Ge- 
Thäfte gemacht.“ 

„Und haft Du dabei aud) an nich 
gedacht?“ 

„Hreilich, nur an Dich, den da Dei: 
nem Vater eın liebeglühendes Herz 
nichts galt —“ 

„Du, mir ift’3 aber die Hauptfache!” 

„Das weiß ih, Schag — Jo dacht’ 
ich, ihm mie bei den Drientalen meine 
liebe Braut abzufaufen, jobald ich 
Herr von Rofenftein oder einem ande: 
ten Schlofje geworden.“ 

„Und haft Du mich vorhin denn nicht 
gleich erkannt?“ 

„Wahrhaftig nein, Lornte ich denn 
teiffen, daß Du Dich noch einmal um 
Sabre verjüngteft! Wie um Himmels 
willen fommft Du denn zu diefen fur- 
zen Kleidern? ch glaubte ein Schul- 
mädchen bor mir zu jehen.“ 

„D, nicht wahr, das ift Shändlich! 
Uber die Mama will e3 fo, fie jagt, die 
Kleider jeien da und müßten aufgetra- 
gen werben. Aber ich weiß e3 mohl, fie 
haben einen ganz anderen Grund, fie 
und der Papa, fie fünnen e3 nicht ver— 
geilen, daß Du um mid angehalten 
und die Schmweftern noch feinen Antrag 
gehabt haben. Darum follen die Her= 
ten nur fie anfchauen und mich für ei- 
nen Badfifch im Flügelkleibe halten.” 

„sh meiß es befler“, Tächelte 
Lambert Wartmann, „und wer— 
be biefes fchändlide Komplott 
zu nichte machen. Uber ein menig 
armjelig fomm’ ich mir doch vor, feit 
Yhr ein Schloß bewohnt.“ 

„Bemohnt,”“ wiederholte Grethe bit- 
ter und marf beräditli das blonde 
Köpfchen zurüd. „Weißt Du denn, wo 
wir wohnen?“ 

„Nun, in lauter 
Prunkgemächern.“ 

„Ja, das ſind Schaugerichte, die man 
nur von ferne betrachten darf. Wir 
wohnen in den Kammern unter dem 
Dache.“ 

„Warum das?“ 

„Weil die ſchönen Zimmer nicht vers 
wohnt werden ſollen. Die ſind mit 
ihrer eleganten Einrichtung nur da, um 
Käufer anzüloden, während wir droben 
von Moſt, Käſe und Brot leben.“ 

„Das iſt das Rechte, um die Frau 
eines braven Landwirths zu werden.“ 

„Ja, Lambert, bei Dir, da würde 
mir's ſchmecken, wie eines Königs 
Mahlzeit!“ 

Hingeriſſen von ihren Worten, wollte 
er ſie in die Arme ſchließen, aber er— 
ſchreckt entzog ſie ſich ihm. Heiliger 
Himmel, da kommt der Papa, und wie 
der ausſchaut — wie ein Hagelwetter 
mit Blitz und Donner, ſtill, er ſieht 
uns gar nicht, rennt gleich i in die Waſch⸗ 
küche — 

„Da kommt ja Deine Mama — 

„Hören wir, was es gibt, —— 
wir uns da hinier den Pfeiler — das 
Weinlaub verbirgt uns.“ 

„Zum Haarausraufen iſt's!“ rief 
Herr Siegmund Seidenkranz ſeiner 
Frau entgegen. 

„Was gibt's denn, haft Du den 
Huber geſprochen?“ 

„Freilich, und frech iſt der Menſch 
noch obendrein. Der Klee gehöre ihm, 
und gehe mich nichts an. Außerdem 
verklage er uns, weil die Tannen in 
unſerem Garten einen Schatten auf 
ſeine anſtoßende Wieſe werfen. Denke 
Dir, die Unverſchämtheit! Die Bäume 
ftehen doc fchon an 50 Jahre da, und 
ber ganze Garten würde entiverthet. 
Schließlich begegnete mir der Linden 
mwirtb, der und Anfangs fo jchön that, 
und jagte ganz grob, daß er vom Erften 
ab den Schloßfeller nicht mehr miethe, 
Der frühere Befiger fei alle Wochen ein 
paar Mal mit feiner ganzen Yamilie in 
bietinde gefommen, und wir feien noch 
nicht einmal bagemejen. Bon. bem 
Släfel Moft, das ich alle Sonn ag bei 
ihm trinke, könne er nicht leben. Ich 
ſage Dir, verrückt werd' ich noch, wenn 
ich dieſes Schloß und die verwünſchte 
Landwirthſchaft nicht los werde!“ 
„Das ſollſt Du nicht, Papa,“ rief 
Greihes helle Stimme, „al3 Geburts» 
— bring’ ih Dir einen Käus 


„Bit Du von Sinnen, Mädel — 
aber das ift ja — ber Herr Warimann 
— Du — Sie miffen do, — bak —“ 
er ftodte in Erinnerung an ba8 Ges 
[prä mit feiner Frau. 

„sh komme als ein Anderer wieder, 
Herr Geibentranz, und ala folder —“ 
„Wollen Sie Schloß Rofenftein faus 


„Allerdings, biefer Zwed führt mich 
hierher, ohne zu ahnen, daß — 


golbftrogenden 


Und ber Preis, den fie auß der eis 
tung entnommen, fonvenirt Ihnen?“ 
„6 Ara * a zu »> — 
noch eine Dreinga 
bie freilich nicht mit Gelb zu erierben | 1 
Jh ı meine bie Hand Ihrer Toch⸗ 


Sufte, — o, unter biefen Umftäns 
den wiß, mit Vergnügen.“ 
ie irten we iR 


— 
n| fein, a noch m ga ei Se 


„Die und feine Andere!“ 

„Run denn, in Gotted Namen!“ 

„Lambert! Grethe!“ jubelten bie 
Beiden. 

Frau Cöleſtine ſtanden die Thränen 
in den Augen. „Ich hab' es immer ſo 
gemwünjcht, feid glüdlich, Kinder!” 

Neugierig famen jekt auch bie 
Schmeltern, die inzwilchen im Haufe 
ihre fragwürdige Zoilette verbefiert, 
herbei, und die fsreube, künftig bon der 
Landivirtbfehaft befreit zu fein, über- 
wog ben leichten Neid, mit dem fie auf 
die Grethe blidten. 


„Zwiſchen Filipinos und Ame⸗ 
kanern auf Luzon.““ 


betiteln fich Stizgen, die den Profeffor 
an der technifchen Hochjchule in Hanno- 
per Dr. %. Rinne zum Berfaffer haben. 
(Hannover, Verlag von Gebrüder Yä- 
nede.) In feuilletoniftifcher, ernft hu— 
morvollen Art ſchildert der 'Verfaffer 
ſeinen bergbaulichen Unterſuchungen 
gewidmeten Aufenthalt auf Luzon 
während der noch fortdauernden 
Kriegswirren zwiſchen Amerikanern 
und Tagalen. Dabei macht er recht 
hübſche Beobachtungen und intereſſante 
Bemerkungen, die fuͤr die Tagalen weit 
günfiger lauten als für die „zipilifir-* 
ten” Weiken. So heißt e3 3. B.: „Jpeal 
gefinnte Amerikaner, man fagt, e3 foll 
aud folche geben, behaupten, daß im 
Sinterefle der Tagalen ein ftarkes frem= 
des Regiment nöthig fei.. Sich jelbit 
mit Ordnung zu regieren, feien die acht 
Millionen Leute noch nicht fähig. Wie 
im Deutfchen Reiche vor hundert und 
mehr Jahren und gelegentlich aud) jett 
noch, können die Philippinerftämme in 
der That fich unter einander oft nicht 
vertragen. ALS freie Bürger fich jelbft 
überlaflen, fol e8 bei ihnen fchlimmer 
werden als je zubor. Das wird man 
aber doch erjt einmal abwarten müffen. 
Was fich Hären will, muß gähren. Se= 
denfall3 erjcheint die angeführte Mei: 
nung als eine recht Schwache Berechti- 
gung der Amerikaner, die [chönen In— 
jeln in die Zafche zu fteden. Daß nad) 
[päterer etwaiger Unterwerfung desjn= 
felreiches ein leidliches Verhältniß zmwi- 
[hen den Zandeingefeffenen und den 
Eroberern zu Stande fommt, ift bei der 
Yreiheitäliebe und dem Stolze der Ta= 
galen nicht zu erwarten. Und überdies 
wird gerade der Amerikaner, der ja fein 
Gemüthmenfh zu fein pflegt, wenig 
zum inneren Wohlbefinden der Filipi- 
no3 dur Rüdfichtnahme auf die@igen- 
art des Volfes beitragen, wohl jtet3 
bon feiner ftolzen Höhe jelbjt auf den 
gebildeten Tagalen al3 auf den 
„damned colored gentleman” her= 
chjehen. Vor der Hand find die ame- 
tifanifchen Truppen nicht? weniger als 
beliebt. Zwar macht das rauheXtriegs- 
handbmerf auch ganz leibliche Menfchen 
leicht roh, und man foll aus Einzelfäl- 
len .nicht gleich ein Urtheil über alles 
machen. Daß e3 aber doch, wie nicht ab= 
zuleugnen, vorfommen fann, daß ame 
rifanifche Soldaten auf den Friedhöfen 
ihren „Ulf“ mit den Gebeinen der Ta= 
galen treiben, auf offener Straße in 
Manila den Chinefen Geldfäde rauben, 
Abend3 plündernd in die Häufer drin- 
gen, die zu verlaffen den Filipinos nady 
beitimmter Tageszeit verboten ift, und 
mandhe® andere mehr, da& geitattei 
nicht, daß die eingeborene Bevölkerung 
auf den Eroberer mit Achtung blidt 
oder in feinem Eindbrud) gar ein Glüd 
für ihr fchönes Land fieht. Man ver- 
fteht vielmehr recht wohl, daß dieTaga- 
len ihre früheren Freunde und Bundes- 
genofjen am liebjten jenfeit3 des meiten 
Meeres wüßten.” In dem Dorfe Bara- 
cale, mitten imffnfurgentenbezirf, fand 
ed unfer Profeffor mit zwei deutjchen 
Genoffen recht gemüthlich; da fie feine 
Amerifaner waren, gejhah ihnen nicht3 
au LZeide, und fo fchreibt Dr. Rinne: 
„Es mill fi doch nicht jo reht das 
gleihmüthige fröhlicheXeben entwideln, 
das der Malaie liebt. Put und Tanz 
bleiben jelbjt bei den tagaliihen Da= 
men im allgemeinen verftedt, höchiten 
wird Sonntags beim Kirchgang etwas 
Glanz entfaltet. Da fann man dann die 
tagalifhe Jugend bewundern, allen 
voran die fchöone Emilie Rapos, die jo 
zierlih in ſchwarzen Lackſchuhen, ro— 
then Strümpfen mit dem europäiſchen 
Sonnenſchirm dahinwandelt. Sie trägt 
die hübſche Nationaltracht, einen far— 
bigen Rock mit langer ſchmaler Schlep— 
pe, darüber von der Taille ab einen 
ſchwarzen Ueberwurf, ein helles Jäck— 
chen, ein prächtiges Spitzentuch um den 
ſchönenHals gelegt und läßt die ſchlan— 
klen Arme durch die bauſchigen, halb 
durchſichtigen Aermel aus Ananas⸗ 
ſtoff hindurchſchimmern. Die tagali— 
ſchen jungen Damen ſind auch nach un— 
ſerem europäiſchen Geſchmack nicht ſel⸗ 
ten ganz liebliche Erſcheinungen und 
hübſch anzuſchauen. Es liegt ſchon 
nicht mehr der reine Malaientypus vor; 
chineſiſches, japaniſches und ſpaniſches 
Blut mag vielfach zuſammen mit ma⸗— 
laiiſchem in ihren Adern fließen. Doch 
darf man unter den Tagalinnen keine 
Schönheiten in deutſcher Art erwarten. 
Geſichter wie Milch und Blut gibt es 
unter dieſer Tropenſonne nicht, und 
eine weiße Hautfarbe vermag keine, 
ſelbſt der vornehmeren Damen, zu ih⸗ 
rem eigenen großen Schmerz nachzu⸗ 
—* ſo ſehr ſie ſich auch —— 
durch Vermeidung grellen Lichtes de 
Teint nachzuhelfen. Und wie das Nichte 
erreichbare in der Melt allezeit am 
höchften gilt und eine entfernte Annä- 
berung an’3 deal jchon hoch bewerthet 
wird, jo wird hier nichts ‚” Er ge⸗ 
hätt wie eine helle Hau 

ea nad —— Sinne aud 


den neuen modijchen 

Farben, umniere res 

ulären $1.50 und 
Sorten, 


BIER | HAM 
Mi Teer 


unter 
briien, geftreift und 
tarrirt, reg. 
Wth., . folange - der 
Vorrat ‘ 
reicht Gt... 29€ 


I lünner- ud Kuaben - Kleider, 


Weiere außergewöhnliche Bargains für morgen. 


Der Räumung = Verkauf bon Kleidern dauert fort. 
beften Werthe, die je in Chicago offerirt wurden. 
fegenheit, wie fie Euch in Monaten nicht wieder geboten wird. 


Er bietet viele der 
Es ift eine Spar = Ge- 
Auch 


wenn Ihr jen keinen Anzug braucht, ſo erheiſcht es doch die Pflicht der 


Sparſamkeit, einen von dieſen zu kaufen. 


Aber fommt mor= 


gen — dies ift die legte Ankündigung diefer phänomenalen 


Werthe. 


Männer-Anzüge, von durchaus reinwoll. Waſh— 
ington Mills blauen Serges gemacht, mit wolle— 
nem Italian Cloth gefüttert, einfach oder doppel— 
fnöpfig, gewöhnlid 810.00, morgen 


Männer: Anzüge, von durchaus teinwollenen Caſ⸗ 


ſimeres und Scotch zwei gemacht, 


bübjchen Muftern, 87.00 
Auswahl für 


in jehr 


Werth, morgen Eure 


400 Veitee: Anzüge für Knaben, von durchaus rein- 


wollenen Gajjimeres, mit doppelfnöpfigen Reiten, 
Größen 3 bis 8 Jahre, fein Anzug weniger werth 
alö 82 und Prerje fommen ſo hoch wie 83, 


um zu räumen zu 


Anterzeug, Hegligee: | 
3u Erfparniß-Preifen. 


Gerippte Damenleibchen: und -Hofen, unten mit 
bee bejegt, lange und kurze Aermel, 10€ 
regul. 226, um zu räumen zu 
Negligeehemden für Männer, gem. dom 18c 
Garners Vercale, mit Vote und Hals 18c 
band, guter Ze Wih., um zu räumen zu. 


Damen-Waiſts, Ankerröcke. 


Spezielle DO fferte— Shirtwaifts für 
Damen, gem. aus Ps und weißem Ber: 

cale, regul. $1.00 th, - “Be 

Dienftag zu 3sc 


Damen=Unterröde, gem. aus jchwarjem Sateen, 
mit Nuffle garnirter Flounce, guterWth. 
zu $1.25, morgen nur 


Rümme, Yut-Hadeln, 
Morgen zu fehr Fpeziellen Preifen. 


Seitenfämme,regul. 10c und 15« 
Eure Auswahl 

Shell Haarnadeln, dünfle und belle Far: 3c 
ben, per Dußend 

Hutnadeln, mit Steinbefak, 

zu 


Erfter Floor-Bargains. 


Fancy beftidte Damen-Eollarettes, — Bc 10e 


ert 


Saundry:Eäde, Größe 24x27, 


ipeziell zu 
Fancy tinted Kifjen=Tops, 
Werth 
Dritter 


KRleiderſtoffe, Zute 
Zu bemerkenswerth billigen reifen. 


2000 Vards halbwollene Kleider-Plaids, ſehr 
wünſchenswerth f. —— regul. 12e 
196, Dienftag, per Yar 2 

1,50 Yards franzöf. —— neue Entwür⸗ 
fe, doppelte Breite, Die 16c Qualität, lie 
per Yard 

1 Kiſte —* Flanell Reſter, nette e 
Stoffe, Ic Werth, morgen, ie 
per Me 0 Se en 


31.00 


Pubwaaren. 


— Facons für Damen, eine ungeheure 
Auswahl von allen Sorten und Facons, gem. um 
im Retail zu T5e und $l verlanft zu werden — 
Dienftag, Auswahl von der ganzen 

Partie zu 


Großartige Schuh:Offerte. 


Schwarze Satin .Galf oder lohfarb. Eloth Top 
Schnürjhuhe für Männer, mit guten Ertenjion 
Sohlen, durchiveg jolid, alle Größen, 980e 
ET EEE RE 

Little Gent3 ichwarze Por Calf Shnürfäupe, 
alle jolides Leder, Größen 9 bis 13, TC 


Hochfeine PVici Kid Knöpfihuhe Fir Mädchen, 
jedes Paar garantirt, Größen 11} bi3 2, —— 
guter Werth au $1.25, morgen 


Speziell von 8 bi3 9 Borm. — Dam 
Slipper und Orfords, gebrod. Größen, reg. 
bis $1.50, jür die obige Stunde 


Ge 


Schwarzes Belveteen Rod:Einfaßband, 
per VYard 
0 Yards Soft Finiih ang 
ihiwarz und weiß, alle Nummern, Spule.. 


Hump Hafen und Dejen, Karte mit zwei 
nd 


Hausausflattungen. 


4 und 5 Quart blau oder grün marmorifirte 
ftählerne emaillirte Saucepfannen, das 25 


10 und 14 ODnart blau oder grün —— 
ſtählerne emaillirte Geſchirrſchüſſeln, 

das Stück zu 

Wir führen ein volſſtändiges F 
von hochſeinen Zron Elad Steel 


Enameled Waaren. 


Groceries und Proviſionen. 


Deutſche Familienſeife, 10 Stücke 

Granulirter Zucker (begrenzt), per Pfund.. 
Hochfeiner Santos Kaffee, ver Pfund 

Snider's Catſup, Pintflaſche 

Feinſter Limburger Käſe 

Morley’3 Special Yutterine, 5ePfd.:Drum..70e 
Beſte Qualität Brid:Rahmläfe......... 4.130 


il, Das fchmarze, reiche Haar wird von | Grafe erfennen, auf da3 geringjte Ge- 


den Mädchen lang getragen, jonjt zu 
einer Frifur gebunden, auch wohl uns 
ter einem Kopftuche verftedt. Meiit 
dient ein Kamm als Zierde. Im übri- 
gen hält man in diefen Kriegszeiten 
mit edlem Schmud aus Gold und Sil- 
ber zurüd, um nicht die Beutegier von 
NRäubern, Soldaten und der eigenen 
revoltirenden Landäleute zu reizen, 
welch’ lettere natürlich Geld für den 
Krieg auch jeher wohl gebrauchen kön— 
nen. Während die Mädchen und raus 
en fich berechtigter weife in vielfarbigen 
Kleidern gefallen, geht det Zagale gern 
in Weiß. Er trägt ein weißes Beinkleid 
und höchft merfwürdigermeife ein rich- 
tiges europäiſches Faltenhemd, nicht 
in die Hoſe eingeſteckt, ſondern wie ein 
Kittel uͤber ihren oberen Rand herab— 
fallend. An Stelle dieſes Hemdenrockes 
ſieckt er ſich wohl auch in ein halbdurch— 
ſichtiges Ananasgewand. Sein kurzge⸗ 
ſchoxenes Haupt ſchmückt er mit einem 
europäiſchen runden oder einem einhei⸗ 
miſchen Strohhute. Sonntags findet 
man ihn gegen ſeine Alltagsgewohnheit 
wohl auch in richtigen Stiefeln.“ 
— — — 


„'s gibt kein ſchöner Leben als 
das Räuberleben . ..“ 


Ein Mitarbeiter des „Ssndep. beige“ 
hatte in Paris, mitten auf dem VBoule- 
vard, eine Unterredung mit dent ebe- 
maligen korſiſchen Banditen Jérome 
Mouli. Der Räuber a. D. iſt jetzt ein 
echter Pariſer geworden; er trägt einen 
eleganten, nach der neueiten Mode ge- 
arbeiteten „Salongnzug“ und einen 
vornehmen, weichen Hut, letzte Barifer 
Sommerneuheit. Monti's Geſchichte iſt 
kurz. Als Sohn eines bemittelten korſi⸗ 
—* Bürgers beſuchte er das Gymna⸗ 
ſium zu, Ajaccio, mo Emanuel Arene, 
Colonna d’Xftria, Peraldi und der 
Abbe Pascal feine Schulfreunde mwa= 
ten. Eined Tages gerieth er mit einem 
jungen Manne in Streit und brachte 
feinem Gegner einen Meflerftich bei; 
um nicht in die Hände der Juftiz zu 
fallen, entfloh er in ben forjifchen 
Buch. „Ich war niemals glüdlicher als 
damals“, jagte er, „und ich dente noch 
oft mit Wehmuth an ee freie, unge- 
bundene Zeben.” „Wie find Sie aus 
dem Banditenthum wieder heraudge: 
tommen?“ fragte der Zeitungsmann. 

„Aus Rüdfiht für die Familie 

Sie verftehen mich fehon; man mil 
feine Mutter wieberjehen, man ftellt 
fich dem Gerichte... ...“ „Und wird freis 
gefprochen?“ „Sa, ja! Aber e3 iſt einer⸗ 
lei es war doch eine ſchöne Zeit.“ Mon⸗ 
ti erzählte dann, daß er von zwei alten, 
aber hochanftänbigen und, bieberen 
1 | Aufmännen” ‚ Anto und Gamba, 
mit den Anfangsgründen bes Räuber- 
lebens befannt gemacht morben jei. 
„Welcher Art mar Jhr erfter Unter 

Ye $%“ fragte der neugierige Berichter- 
an lernt zuerft Wald 

- dann übt man fidh” bei einem 
en Man ‚Per. 


| 
| 


täufch achten, beim Flug eines Vogels 
aufjpringen, wie ein Affe auf bie 
Bäume Elettern, wie die Alpengemfen 
in Abgründe fpringen.” Monti made 
einen Unterfchieb zwifchen dem Banbdi= 
ten und dem GStraßenräuber. „Der 
Bandit,” fagte er, „darf nicht ftehlen. 
Er bezahlt alles baar.“ „Aber woher 
nimmt er das Geld?" „Yagb und 
Filchfang bringen ihm Geld, und der 
Hirte verkauft ihm feinen Hammel, die 
Hausfrau ihr Brod, der Befiker feinen 
Mein. Ledermann achtet ihn, meil er 
wirklich ein anftändiger Menfch ilt, der 
nur perjönliche Feinde hat. Wenn er 
franf wird, zögert der Arzt feinen Au= 
genblid, ihn zu befuchen, und wenn er 
fih dem Tode nahe fühlt, läßt er den 
Priefter holen. Das Banditenthum ift 
für Korfita eine Nothmwendigfeit. Die: 
jes infularifche und nationale Produft 
follte von oben herab gefördert: werben, 
denn e3 bedeutet Ehre, Gerechtigkeit, 
Tapferkeit. Ich weiß, mas ich fage. 
Während ich im Bufh mar, wandten 
fich die Bauern oft an meine Freunde 
und an mich, wenn e3 Gtreitigfeiten zu 
[chlihten gab. Wir zwangen bösmwillige 
Schuldner, ihre Schulden zu bezahlen, 
und unehrliche Gläubiger, deutliche 
Quittungen auszuftellen. Die korfifchen 
Banditen machen Unrecht wieder gui, 
ſchützen die Schwachen und flößen heim⸗ 
tückiſchen Menſchen Furcht ein; ihr 
Wort iſt ein Befehl.“ Zuletzt berichtete 
der Biedermann, der mit ſolcher Begei⸗ 
ſterung von ſeinem früheren Geſchäft 
ſpricht, noch einiges über den Einfluß 
der Banditen bei den Wahlen. Dieſer 
Einfluß ſcheint ſehr groß zu ſein. 
„Man fragt die Banditen um Rath“, 
fagte Monti, „man bewirbt fich um ihre 
Freundjhaft. Die meiften von ihnen 
würden, wenn fieZuft hätten, den Prä= 
feftur-Ball mitzumadhen, fofort einen 
Geleitäbrief erhalten, und ber Präfekt 
würde ihnen ‘hundert Einladungen für 
eine jchiden. Als Präfident Carnol 
nad Korfita fam, ftellte man ihm ben 
alten Bellacoscia, ben Veteran des 
Bufcs, wie einen hohen Staatswür— 
denträger vor. Die Banditen jimmen 
nicht bei den Wahlen, aber fie laſſen 
ſtimmen, und es würde ſich kein Kandi—⸗ 
dat erlauben, eine Wahlreiſe zu mas 
chen, ohne bei ihnen anzuflopfen.” Yes 
töme Monti hat übrigens fein roman= 
tifches Leben im Bufch in einer Autos 
biographie gefchildert, die „Duand j’- 
etai3 banbit!“ betitelt ift. 


— Berrathen. — Er: „Denift Du 
noch daran, Emma, bier auf der Bank 
überrafchte und Deine Mama, als ic, 
Dir den erfter Kuß gab!” — Sie: „Ya, 
die Aermfte hatte auch eine halbe 
Stunde hinter dem Strauch) darauf gr 
wartet!“ 

87.00 nach Marquette, Mich. und 
zurück, 


via Chicago & —— 23. 


und 30. Auguft. Til fwa⸗ 


8:00 Abende. 
a N 





